
slöeulsche Presse.
lich. ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark. v^S^T^lgglgL Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mofle, Haasenftein u.

Kratis-Beilage« : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark) tiW W Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). \ 1 Ä in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffit©

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). | gf W&M & Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «nd Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilage« r „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatp“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

smm

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mofle, Haasenftein u.
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Anlässlich des Yierteljalirsweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung aufdie „Ostdeutsche Presse“

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

1

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬

aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die

Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ gibt täglich
eine erschöpfende Übersicht über die

politischen, wirtschaftlichen und sozialen

Ereignisse des Tages usw. usw. Die Ver¬
hältnisse des Ostens finden dabei eine

besondere Berücksichtigung.
Über die Kriegsereignisse im fernen Osten
bringt die „Ostdeutsche Presse“ täglich
ausführliche und erschöpfende Berichte
mit sachgemässen Erläuterungen, die den
Lesern jederzeit ein Bild der Kriegslage
geben. Ausserdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane,
Novellen, Humoresken, Feuilletons usw.

zum Abdruck.
Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungs-Liste (14 tägig).

Ende April erscheint als Gratisbeilage der

Taschenfahrpian für die Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Mark, viertel¬

jährlich. zweifellos mit die

billigste ZeitiBg n
des deutschen Ostens.

Probenummern stehen jederzeit post¬
frei zur Verfügung.

per Krieg.
Die japanischen Flottenoperationen sind seit

dem 10. März völlig zum Stillstand gekommen;
seit diesem Zeitpunkte ist über den Verbleib der
beiderseitigen Flotten nichts Zuverlässiges mehr in
die Öffentlichkeit gekommen: gerüchtweise wurde
nur gemeldet, daß ein russisches Geschwader von
7 Schiffen nördlich von Gensau gesichtet worden sei,
und da ungefähr gleichzeitig das Gerücht auftauchte,
die russische Port Arthur-Flotte wäre nach dem
Bombardement vom 10. März ausgelaufen, ergab
sich die Kombination von selbst, daß die bei Gensau
angeblich aufgetauchte russische Flotte diejenige von

Port Arthur sei, obgleich es schwer verständlich er¬

schien, daß das russische Geschwader so völlig un¬

bemerkt durch die schmale Koreastraße sollte hindurch
gekommen sein. Eine neuere Version stellte es so
dar als ob die Port Arthur-Flotte zwar ausge¬
laufen, aber nachdem sie auf feindliche Kundschafter-
schiffe gestoßen sei, sofort wieder umgekehrt wäre
und den schützenden Hafen von Port Arthur wieder
aufgesucht hätte. Vom Wladiwostok-Geschwader hieß
es, es hätte sich mit Dynamit eine Fahrrinne durch
das Eis geschaffen und wäre nach Sachalin ausge¬
laufen. Das alles sind selbstverständlich nichts
weniger als verbürgte Tatsachen, sondern lediglich
Konjekturen, zum Teil dadurch veranlaßt, daß man

dem neuen russischen Flottenkommandanten Vize¬
admiral Makarow eine große Aktivität zutraute,
als sie sein Vorgänger im Amte gezeigt hatte. Un¬

ter Standort der beiden russischen Geschwader sich
seit dem 10. März nicht verändert hat, d. h. also,
daß die russische Schlacht-Flotte nach wie vor in
Port Arthur Ist und das Kreuzergeschwader in
Wladiwostok. Für die Annahme, daß die russische
Hauptslotte sich nach wie vor in Port Arthur be¬
findet, spricht in erster Linie die Erwägung, daß sie
dort am nötigsten ist, weil sie von dort aus am

besten etwaige Landungen auf derLiaotunghalbinsel
und in der Südmandschurei zu stören in der
Lage ist.

Während der Aufenthalt der beiderseitigen
Flotten völlig in Dunkej gehüllt ist, kommen heute
zum ersten Male posittve Nachrichten über einen
japanischen Vormarsch größeren Stils
auf den Ajalu zu. Die koreanische Stadt Andschu,
die etwa 65 Kilometer nördlich von Pjöngjang an
einem Arme des Tschin-Tschan-gang-Flusses ge¬
legen ist, ist bereits von größeren japanischen In¬
fanterie- und Artillerie-Abteilungen besetzt, und es
findet auf der Straße Pjöngjang-Andschu ein star¬
ker Truppennachschub statt. Damit ist das japani¬
sche Gros, dessen Stärke sich natürlich nicht beurtei¬
len läßt, schon auf etwa 80 Kilometer dem Aaln
und damit der ersten russischen Position nahe ge¬
kommen. Geht der Vormarsch normal von statten,
dann können die ersten größeren feindlichen Ko¬
lonnen in etwa 8 Tagen einander un¬

mittelbar gegen üb er ft ehe n, und ein
Zusammenstoß dürste dann nicht lange auf
sich warten lassen. Daß der erste Kampf in der
Nähe des ß)alu stattfinden wird, ist nach wie vor |
wahrscheinlich. Ob gleichzeitig die Japaner auf
der Liaotung-Halbinsel und in der Südmandschurei,
etwa bei Niutschwang oder Takuschan, Landungen
ins Werk setzen werden, was vielleicht die Eisver¬
hältnisse an den dorttgen Küsten schon Massen,
muß abgewartet werden: die Wahrscheinlichkeit
spricht dafür, daß sie auf diese Weise trachten wer¬

den, die russischen Kräfte zu zersplittern. Freilich
würden sie damit auch die eigenen Kräfte teilen
müssen. Nach den mehrfachen Angriffen auf Port
Arthur muß man annehmen, daß es ihnen dabei
nicht bloß darum zu tun war, die russische Motte zu
vernichten, sondern daß sie es auch auf die Festung
selbst abgesehen hatten, die derart geschwächt werden
sollte, daß üe einem späteren kombinierten Angriff
erliegen mußte. Deshalb ist ein baldiger Versuch,
die Seefeste durch eine Landungsoperation zu zer-
meren, wahrscheinlich.

Die heute vorliegenden Depeschen besagen:
Mulden, 22. März. (Telegramm.)

(Rufs. Telegraphenagentur.) Der Stabschef Ge¬

neral Shilinski meldet: Die Truppen sind in guter
Stimmung, Krankheitsfälle sind nicht zu verzeich¬
nen. Nach den Berichten der Grenzwache ist der

Betrieb der ostchinesischen Bahn nicht gestört.
Bei der Statton Udzini hat ein Rittmeister mit 70

Reitern eine Bande von 100 Tschungusen ver¬

trieben. Die Besetzung der Städte A n d -

s ch u und Pjöngjang durch feindliche In¬
fanterie und Arttllerie Le st ä t i g t sich. Auf der

Straße von Andschu nach Pjöngjang ist eine ver¬

stärkte Bewegung von Truppen und Train

zu bemerken.
Petersburg, 21. März. Je 40 000 Russen

und Japaner stehen sich, wie dem „Standard“ von

hier gemeldet wird, am Tschöngtschöngang, nördlich
von Andschu, gegenüber. Dort wird das erste Tref¬
fen erwartet.

Niutschwang, 20. März. (Reuter.) Der
deutsche Konsul in Tientsin ist gestern abend hier
eingetroffen. Er hat amtlich erklärt, sein Besuch
bezwecke, festzustellen, worauf die beunruhigenden
Gerüchte zurückzuführen sind, daß für die deutschen
Einwohner Gefahr bestehe.

Im Hinblick auf die Haltung der Chinesen, so¬
wohl der an der mandschurischen Grenze stehenden
als der zur Bewachung einzelner Strecken der ost-
chinesischen Bahn herangezogenen, haben, wie die
„Nat.-Ztg.“ schreibt, die diplomattschen Vertreter
Deutschlands und der Union bei der Regierung in
Peking Schritte getan, um China neuerdings zum
strikten Festhalten an der erklärten Neutralität zu
ermahnen.

Der Kommandant von P o r t A r t h u r hat
nach dem „Nowi Kraj“ folgenden Tagesbefehl
erlassen: „Es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß
die Offiziere im Offizierkäsino sich mit Dingen be¬
schäftigen, die sie nichts angehen, daß sie die Kriegs¬
ereignisse kritisieren und verschiedene alberne Ge¬
rüchte austauschen. Sache eines Offiziers ist es,
zu überlegen, wie er seine Pflicht am besten erfüllen,
könne, aber nicht, die Handlungsweise seiner Vor¬
gesetzten zu kritisieren: selbstverständlich.werde ich
sie fernerhin für derartige Vergehen kraft her mir
zustehenden Gewalt bestrafen.“

London, 21. März. Unterhaus. Auf eine
Anfrage erwidernd, sagt der Premierminister Bal-
four: Die Regierung hat keine Bestätigung erhalten,
daß ein russischer Kreuzer und Torpedobootszerstörer
im Roten Meere auf der Höhe von Suez stationiert
seien. Der Regierung ist die Nachricht zugegangen,
daß ein Dampfer der Peninsular and Oriental
Compagnie im letzten Monat durch ein russisches
Kriegsschiff angehalten und seine Papiere unter¬
sucht seien. Die Tatsachen, soweit sie bis jetzt be¬
kannt seien, sind nicht genügend, eine Vorstellung
bei der russischen Regierung zu erheben.

Jto in Söul.

London, 21. März. „Daily Telegraph“ meldet
aus Söul vom 19. d. Mts.: Der Kaiser von Korea
beabsichtigt, einen Sondergesandten nach der Rück¬
kehr des Marquis Jto nach Japan zu senden, wahr¬
scheinlich den Prinzen Uichivan. Marquis Jto
empfängt heute die Vertreter der auswärtigen
Mächte.

London, 22. März. (Telegramm.)
Marquis Jtos erste Handlung in Söul war die
Ausleihung von 5 Millionen Den an koreanische
Institute. Korea engagiert japanische Beamte und
der kaiserliche Hos wird vollständig umgestaltet.

Söul, 22. März. (Telegramm.) sReuter-
meldung.j Marquis Jto hat den Orden der
Pflaumenblüte erhalten, eine Auszeichnung,
die sonst nur Fürstlichkeiten verliehen wird. Der
japanische Gesandte Hayashi erhielt die erste Klasse
des Ordens der koreanischen Landflagge. Marquis
Jto empfahl in einer Audienz, die er bei dem Kaiser
von Korea hatte, nachdrücklich Reformen, die aber
erst allmählich eingeführt werden sollen, um eine
Verwirrung, wie sie durch die überstürzten Maß¬
regeln im Jahre 1895 verursacht wurden, zu ver¬
meiden. — Die Japaner hielten den amerikanischen
Militärattachee General Allen bei Pjöngjang an

und ersuchten ihn, nicht näher an die Vorposten
heranzugehen.

Aus Japan.
Tokio, 21. März. (Reuter.) Infolge einer

Reihe von Besprechungen der Parteiführer scheint
es sicher, daß die Regierung den Versuch mtfgefcen
wird, ein SÄzmonoPol zu schaffen und einen Zoll
auf Seide zu legen, und daß sie ein.: geringere Er¬
höhung der Grundsteuer eintreten lassen wird, als
ursprünglich vorgeschlagen war. Die Dtttglieder
des Kabinetts halten fortdauernd Besprechungen
mit Parteiführern und lassen sich von den Ver¬
tretern der durch die Kriegsabgaben berührten In¬
teressen über ihre Ansichten berichten, um die Maß¬
nahmen festzulegen, die das Volk zufriedenstellen
würden. Die Ansicht greift immer mehr um sich,
daß die Regierung nicht versuchen sollte, die Kriegs¬
kosten zum großen Teil sofort durch Besteuerung
aufzubringen, sondern daß sie Bons ausgeben und
die Zahlungen auf eine Reihe von Jahren verteilen
sollte. Im Abgeordnetenhaus wird morgen der
Antrag verhandelt werden, der Flotte den Dank
der Natton für die in den bisherigen Siegen be¬
wiesene Tapferkeit auszusprechen.

Chinesische Schiffsbewegnngen.
Tschifu, 21. März. Das aus den Kreuzern

Hai-tschi, Hai-tschen, Hai-tten und Haidschu be-
stehende Pei-jang-Geschwader unter Befehl des
Admirals Tsah. ist hier angekommen; man nimmt
an, es soll nach Niutschwang gehen, sobald der
Fluß eisfrei ist.

Über Opfermut der Japaner
wird der „Franks. Ztg. von ihrem Korrespondenten
in Tokio berichtet: Der Opfermut der Japaner ist
durchweg sehr groß. Viele Geschichten sind dar-
über im Umlauf. Eine Mutter tötete sich, damit ihr
Sohn, ihre einzige Stütze nicht zurückzubleiben habe.
Ein Arzt nahm Gift, weil er durch Krankheit ver¬

hindert war, der Einberusungsordre zu folgen.
Könne man jetzt nicht kämpfen, so habe das Leben
keinen Wert. Selbstmord beging auch ein japa¬
nischer Offizier, der als Instruktor in chinesischen
Diensten war und dort bleiben sollte. Meine ja¬
panische Haushälterin kam ganz entrüstet zu mir.
„Es gibt doch wirklich Narren in Ja.van,“ sagte sie.
„Denken Sie sich, Herr, da ist ein Mann zur Po¬
lizei in unserem Stadtteil gekommen und hat ge¬
beten, ihn vom Dienen zu befreien. Er habe erst
vor drei Tagen geheiratet. So ein „Baka“, warum

heiratet er jetzt!“ „Baka“ (kurz gesprochen) ist fast
das einzige Schimpfwort, das man in Japan hat.
Die Ableitung von Ba = Pferd und Ka — HüzLch
ist unwissenschaftlich. Sie ist aber gang und gäbe
und schließt an die Sage an, daß ein chinesischer
Kaiser in alten Zeiten einmal so dumm gewesen
sei, daß er ein Pferd nicht von einem Hirsche unter¬

scheiden konnte. Der Japaner hat nur sehr wenige
Schimpfworte, unter denen Baka das populärste
ist; das Fluchen kennt der Japaner überhaupt nicht
Ein schimpfender^ und fluchender Europäer ist ihm
nur lächerlich. Wenn bei der Lekttire einmal Müche

vuLiummen, jo giouüt oer Dcyuier wohl, was man
rhm bezüglich ihrer Bedeutung sagt. Verstehen
wnn er es aber nie und nimmer, daß man seinem
Herzen mit dem Anrufen eines Donnerwetters
oder Kreuzbombenmohrenelement frische Luft ver¬
schaffen kann.

Politische Tagesschau.
** Brornberg, 22. März.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers. Bremen,
21. März. Zu dem dreitägigen von herrlichem
Sommerwetter begünstigten Aufenthalt des Lloyd-
dampfers „König Albert“ mit Sr. Majestät dem
Kaiser an Bord in Gibraltar wird noch gemeldet:
Der Kaiser befand sich in vorzüglicher Stimmung.
Der „König Albert“, umgeben von den Kriegs¬
schiffen des englischen Kanälgeschwaders, wurde Tag
und Nacht von englischen Kriegsbarkassen als Ehren¬
wache umkreist. Bei den verschiedenen Gegenbesuchen
an Laub und den englischen Kriegsschiffen wurden
dem Kaiser überall warme Huldigungen dargebracht.
Gestern lief der auf der Orientreise begriffene
Lloyddampfer „Großer Kurfürst“ mit 800 amerika¬
nischen Kajütpassagieren an Bord von New-York
kommend mit vollem Flaggenschmuck unter lautem
Jubel der Passagiere in den Hafen ein.

Südwestasrika. Gouverneur Leutwein
telegraphiert, daß nach einer Meldung aus Groot-
fontein die Strecke längs des Omuramba-u-Oma-
tako-Flusses zwischen Dtjituo und Otjomaware vom
Feinde frei ist. Oberleutnant Volkmann ist an¬

gewiesen, die Linie längs' des Omuramba-u-Oma-
tako-Musses zu sperren. — Wir haben nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ angegeben, der bei dem letzten
Überfall gefallene v. Franqois wäre der Major
Kurt v. F r a n L o r s. Die „Norddeutsche“ be-
richttgt sich heute dahin, daß es der Hauptmann
von Francois ist. Hauptmann von Franeois ist am
13. September 1882 beim Infanterieregiment 26
in Magdeburg Offizier geworden. Nachdem er

mehrere Jahre Adjutant des 2. Bataillons dieses.
Regiments gewesen war, wurde er im Jahre 1889
zur Dienstleistung bei dem Auswärtigen Amte kom¬
mandiert, rückte in. diesem Kommando im Mai
1891 zum Oberleutnant auf und wurde 1895 in
das 4. Grenadierregiment versetzt, in dem er im
September 1896 zum Hauptmann und Kompagnie-
ckef aufrückte. 1899 wurde ihm der Abschied mit
Pension und der Aussicht auf Anstellung im Zivil-
dienst, sowie der Erlaubnis zum Tragen der Uni¬
form der Schutztruppe für Südwestafrika
willigt. — Bei dem unglücklichen Gefecht ist auch
der jüdische Leutnant der Reserve B e n d i x getötet
worden, der als Regierungsbaumeister im Dienste
der Firma, Arthur Koppel zum Bau der Ottawi-
bahn vor einiger Zeit nach Deutsch-Südwestafrika
gegangen war. — über den Umfang des in d e u t-
schen Schutzgebieten angelegten Ka¬
pitals hat die „Nationalztg.“ dem „Kolonial¬
handelsadreßbuch für 1904“ entnommen, daß in
den deuffchen überseeischen Besitzungen zur Zeit 122
Pflanzungs-Unternehmungen und 4.72 Handels¬
gesellschaften und Handelsfirmen tätig sind. Das
Kapital, mit welchem diese Unternehmungen, ar¬

beiten, ist nur bei den größeren Pslanzungs- und
Handelsgesellschaften angegeben. Es entfallen auf:
Kamerun 39 Unternehmen, davon 16 Gesellschaften
mit 16 560 00 Mark.. Ostafrika 116 Unternehmen,
davon 24 Gesellschaften mit 18 744 800 Mark,
Südwestafrika 207 Unternehmen, davon 20 Ge¬
sellschaften mit 59 241 000 Mark, Togo 39 Unter¬
nehmen, davon 2 Gesellschaften mit 1 230 000 Mk..
Kiautschou 62 Unternehmen, davon 6 Gesellschaften
mit 80 750 000 Merk, Südsee 131 Unternehmen,
davon 6 Gesellschaften mit 9 671 000 Mark, zu¬
sammen 594 Unternehmen, davon 74 Gesellschaften
mit 186 196 800 Mark. Rechnet man diesem Be¬
trage die Betriebsmittel der übrigen 520 Unter¬
nehmungen und die Kapitalien der Ansiedler in
Südwestasrika (813), Ostasrika und Samoa hinzu,
so wird eine Schätzung des in den deutschen Kolo¬
nien investierten Kapitals auf 300 Millionen noch
hinter der Wirklichkeit zurückbleiben.

Sozialdemokratisches. In drei Reichstags¬
nachwahlen in Osnabrück, Lüneburg und Zschopau-
Marienberg, hat die Sozialdemokratie ganz erheb¬
liche Rückgänge zu verzeichnen gehabt, die stärksten
in dem letztgenannten sächsischen WaMreise, wo der
Kamps der Revisionisten und der Radikalen für und
gegen die Person des Herrn Göhre eine begreifliche
Verwirrung unter den Genossen angerichtet hatte.
Erklären sich somit die Stimmenverluste von
Zschopau-Marienberg aus einem akuten Ereignis
heraus, so kommen gleichwertige Gründe für das
Nachlassen der sozialdemokratischen Bewegung in
Osnabrück und Lüneburg nicht in Betracht. Gleich»
wohl wäre es verkehrt, aus den Einbußen der Partei
in diesen beiden Wahlkreisen und in dem sächsischen
Schlüsse zu ziehen, wie sie, freilich kaum zu unserer



Überraschung, in manchen bürgerlichen Mattern
bereits gezogen werben, und zwar mit dem Leit¬
motiv, daß man es mit einer rückläufigen Bewegung
in der Sozialdemokratie ganz allgemein zu tun
habe. Zu allen Zeiten seit dem Bestehen des Reiches
hat es sich gezeigt, daß gerade die Sozialdemokratie
bei Nachwahlen zum Reichstage meistens am

schlechtesten abschneidet. Die Erscheinung erklärt sich
leicht genug. Die Partei erringt nur Erfolge, wenn

sie auf der ganzen Linie des Wahlkampfs, vom

Norden bis zum Süden und vom Osten bis zum
Westen, eine Siedehitze- der Agitation unterhalten
kann, sodaß sich die Gluten in allen Wahlkreisen
gegenseitig steigern. Bei Nachwahlen aber erlahmt
das Interesse der Genossen namentlich dann, wenn
ein Erfolg überhaupt nicht in Frage kommen kann. i

Also man sollte es unterlassen, 'sich mit trügerischen j
Folgerungen aus Prämissen zu umschmeicheln, die
teils schief formuliert sind und teils nur selber auf j
Täuschung beruhen.

Erklärungen zum Endelt-Schack-Prozeß. Auf j
die gestern auszugsweise mitgeteilte Erklärung des j
früheren Oberpräsidenten v. Bitter in Sachen ,

Endell- Schack erläßt heute Geh eimrat !
W i t t i n H eine Gegenerklärung; wir tragen daher :

die Erklärung des Herrn v. Bitter im Wortlaut ;

hier nach; sie lautet:
„Nach dem in Ihrem geschätzten Blatte ent- 1

halterten Berichte über die Verhandlungen in dem
soeben beendigten Beleidigungsprozesse des Majors j
a. D. Endell soll der frühere Oberbürgermeister von

Posen, Regierungsrat Witting, u. a. ausge- j
sagt haben, daß ich in meiner Eigenschaft als da¬
maliger Oberpräsident der Provinz Posen dem ver¬

storbenen Landrat v. Will ich kurz vor Kaisers Ge¬
burtstag des Januar 1903 ein Telegramm habe zu¬
gehen lassen, nach welchem sich Willich von der j
Kaisergeburtstagsfeier fernhalten sollte, und daß j
hierin die letzte Veranlassung zu seinem Tode zu !

finden sei. Falls diese Aussage zutreffend wieder- !

gegeben sein sollte, entspricht sie nicht der Wahr- ;

heit. Weder fürs vor Kaisers Geburtstag noch
überhaupt ist von mir ein Telegramm des be- !
haupteten oder ähnlichen Inhalts an Herrn von

Willich abgesandt worden. Dagegen ist richtig, daß j
ich Herrn v. Willich gelegentlich einer Besprechung
seiner persönlichen Verhältnisse, so weit mir er- j
innerlich, bereits im Dezember 1902, und jedenfalls -

lange vor Kaisers Geburtstag, den Rat gegeben ;
habe, einen Urlaub, welchen sein Gesundheits- i

zustand erforderlich machte, so zeitig anzutreten,
daß er Kaisers Geburtstag nicht mitzumachen
brauchte. Herr v. Willich hat gegen die hierfür |
geltend gemachten Gründe, welche ausschließlich von i
dem Interesse für seine Person diktiert waren, einen I
Einwand nicht erhoben und im Gegenteil, als sich j
die Einholung des Urlaubes verzögerte, gegen DUtte j
Januar aus eigener Initiative und ohne daß ich
hiervon Kenntnis hatte, bei dem Herrn Minister des
Innern eine Verfügung erwirkt, die ihm die Mög¬
lichkeit bot, den betreffenden Tag in Berlin dienst¬
lich zuzubringen. Die Folgerungen subjektiver Art,
welche Herr Geheimrat Witting an den Vorgang
geknüpft hat, finden durch diesen Sachverhalt ihre j
Beleuchtung und Erledigung. Herr Geheimrat
Witting soll ferner geäußert haben, daß bei einer
Unterredung, zu welcher ich Herrn v. Willich berufen
und zu der Herr Witting den letzteren begleitet
habe, so heftige Auseinandersetzungen zwischen mir
und Willich stattgefunden hätten, daß es ohne die
Beschwichtigung von Witting zu Tätlichkeiten ge¬
kommen wäre. Auch diese Behauptung — die
Richtigkeit der Berichterstattung vorausgesetzt —

entspricht nicht der Wahrheit. Bei der erwähnten
Unterredung, zu der sich übrigens Herr v. Willich
in Begleitung des Herrn Witting ohne meine Auf¬
forderung eingefunden hatte, ist auch nicht 'das
geringste vorgekommen, was für die vorstehende
Äußerung einen tatsächlichen Anhalt zu gewähren
vermöchte.

Berlin, 19. März 1904.
v. Bitter,

Wirklicher Geheimer Rat, Oberpräsident a. D.“
Dazu bemerkt G e h e i m r a t Witting in

einer an die „Nat.-Ztg.“ gerichteten Zuschrift:
1. Um die Jahreswende 1902/03 hat Landrat

v. Willich mich in Berlin aufgesucht und mir in hoch¬
gradiger Erregung mitgeteilt, daß der Oberpräsi¬
dent v. Bitter von ihm verlange, Willich solle der
Kaisergeburtstagsfeier in seinem Kreise Birnbaum
fernbleiben.

Dies habe ich zeugeneidlich am 17. März d. Js.
ausgesagt. Genau gleiche Äußerungen über die
Haltung des Herrn v. Bitter bei diesem Anlaß hat
Willich auch gegenüber anderen Personen getan, die
dies zu bekunden bereit sind.

2. Über eine Unterredung zwischen Herrn von
Bitter und Willich, der ich auf wiederholten drin¬
genden Wunsch des letzteren und mit ausdrücklicher
Zustimmung des Herrn v. Bitter beiwohnte, habe
ich mich, vom Privatkläger Major a. D. Endell be¬
fragt, vor Gericht dahin geäußert, daß diese Unter¬
redung eine äußerst erregte war. Der von mir
hierbei gemachte Zusatz: ich hätte in manchem
Augenblick beinahe befürchtet, es würde zu Tätlich¬
keiten kommen, ist hyperbolisch und diente zur Cha¬
rakterisierung der Szene. Tatsächlich erinnere ich
mich aus einer mehr als zwanzigjährigen Beamten¬
laufbahn nicht einer einzigen, auch nur an¬

nähernd gleichen Auseinander-
setzung zwischen Untergebenen und
Vorgesetzten.

Richtig ist, daß die ziemlich lange dauernde
Unterredung in korrekter Haltung der Beteiligten
schloß. Und zwar wurde Herr v. Willich allmählich
dadurch ruhiger, daß in dieser Unterredung der da¬
malige Oberpräsident v. Bitter sich in der Beur-
teilung des Major a. D. Endell mit dem Stand¬
punkt Mllichs identifizierte. Auch hierüber hat
Herr v. Willich anderen zur Bekundung bereiten
Personen Mitteilungen gemacht, die sich mit meiner
Darstellung decken.“

Eine Enzyklika des Papstes. Der Papst er¬

ließ gestern anläßlich des-Jahrestages des Todes
Gregors des Großen eine Enzyklika, welche die Zer-
setzung der Gesellschaft beim Beginn des Papsttums
Gregors schildert und dessen reformatovische Tätig¬
keit auf dem Gebiete des gesamten sozialen Lebens
darlegt. Der Papst erklärt, daß auch er innerhalb
des Bereiches der Mauern des Vatikans sich von Ge¬
fahren und Feinden umringt sehe, und daß er sich
wie Gregor voll Vertrauen unbesieglich und gefestigt
auf dem Felsen der Kirche fühle, die göttliche Ver¬
sprechungen besitze. Er berufe die Völker zu dieser

Kirche, die allein der Welt den Frieden Wern
könne, und beharre auf der Notwendigkeit des Ein¬
vernehmens zwischen der geistlichen und der welt¬
lichen Macht, die beide durch Gottes Willen be¬
ständen und bestimmt seien, -sich gegenseitig zu unter¬
stützen. Er werde versuchen, die unerschütterliche
Festigkeit Gregors nachzuahmen, indem er es sich
zum Vorsatz mache, die Rechte und Prärogativen,
deren Wächter und Beschützer vor Gott und den
Menschen das Papsttum sei, um jeden Preis zu
verteidigen. Die gegenwärtigen Verhältnisse seien
schwieriger als die zur Zeit Gregors. Die Völker
seien ermüdet durch die Anforderungen, die das
Leben an sie stelle. Es handle sich nicht mehr allein
um Ketzerei, sondern man lege die Axt an die
Wurzeln der Bäume, die die Krrche bedeuten. Man
leugne das Wirken Gottes in der Schöpfung, Ord¬
nung und Regierung der Welt und die Möglichkeit
von Wundern. Daher sei die historische Wissenschaft
auf Irrwege geraten. Die Folge hiervon sei, daß die
einen, verblendet durch die Entwicklung des wissen¬
schaftlichen Rüstzeuges, ihren Glauben verlieren und
daß andere, die fest im Glauben sichen, die wissen¬
schaftliche Kritik beschuldigen, daß sie den Glauben
untergrabe, was ein nicht berechtigter Vorwurf sei.
Der Papst betont dann die moralischen Folgen, die
sich hieraus ergäben, und setzt auseinander, welche
Aufgaben die Bischöfe für ihre Person und bezüglich
der Auswahl und Leitung ihres Klerus hätten, be¬
sonders hinsichtlich ihrer Lehrtätigkeit und ihres
sozialen Wirkens zu gunsten der Schwachen.

Deutscht anö.
Berti», 21. März. Auf Einladung des Bor-

ftandes der Berliner Börse traten heute hier die
Vorstände der deutschen Börsen zu¬
sammen, um zu den im Reichstag eingebrachten
Abänderungsvorschlägen zum Börse ngesetz
Stellung zu nehmen. Anwesend innren die Staats¬
kommissare Hemptenmacher und Busch, die Ver¬
treter der meisten Börsen und der Berliner Han¬
delskammer, sowie des Ältestenkollegiums. Den
Vorsitz führte Stadtrat Kampf. Die Versammlung
erklärte, sie erblicke in der im Reichstag vorgelegten
Novelle zum Börsengesetz das Anerkenntnis, daß
eine Reform des bezeichneten Gesetzes ohne schwere
Beeinträchtigung des öffentlichen Interesses nicht
länger hinausgeschoben werden könne, vermöge
aber das Maß der vorgeschlagenen Abänderungen
als genügend nicht anzuerkennen. Der Vorschlag
des Berliner Börsenvorstandes auf Au f h e b u n g
des Verbots des Termingeschäfts in
Anteilen von Bergwerks- und Fabrikunternehm¬
ungen und in Getreide- und Mühlenfabrikaten
wurde ohne Debatte einstimmig angenommen. Über
Vorschläge zur Abschaffung des B ö r sen¬
ter min regist ers fand eine längere Diskus¬
sion statt, an der sich der Staatskommtssar Hemp-
tenmackier wiederholt Beteiligte. Gegen die gesetz¬
liche Bestimmung, daß der Differenzein¬
wand innerhalb eines halben Jahres erhoben
werden könne, machte sich Widerspruch geltend, ein
Antrag der Frankfurter Börse, die Frist auf acht
Tage herabzusetzen, fand Annahme. Eine endgil-
tige Formulierung der Beschlüsse wurde auf An¬
trag Kämpfs den Börsenvorständen von Berlin,
Hamburg und Frankfurt a. M. übertragen.
Schließlich wurde ein Antrag von Augsburg und
Dresden angenommen, wonach bei Anleihen frem¬
der Staaten und kommunaler Körperschaften, die
schon an den Börsen Berlin, Hamburg und Frank¬
furt a. M. gehandelt werden, auf Antrag anderer
Börsen und Landesregierungen der Prospektzwang
aufgehoben werde. Die^ Beschlüsse wurden im we¬

sentlichen in der von der Berliner Börse angenom¬
menen Fassung angenommen.

XX Berlin, 21, März. (Das Kleist-
G r a b.) Die liberalen Fraktionen des Abge¬
ordnetenhauses hätten es nicht nötig gehabt, den
Freikonservativen den Vortritt bei Einbringung
eines Antrages zu überlassen, dem rückhaltlose Zu-
stimmung der gebildeten deutschen Welt sicher ist.
Aber schließlich ist es gleichgiltig, von wem die An¬

regung ausgeht, über die wir uns zu freuen haben,
wenn sie nur überhaupt erfolgt. Es handelt sich
um das Kleist-Grab in Wannsee. Der Abgeord¬
nete Arendt und Genossen Beantragen ebenso radi¬
kaler- wie erfreulicherweise den Ankauf und die Er-

Haltung dieses Grabes auf Staatskosten. Damit
wird hoffentlich eine der peinlichsten und ärgerlich¬
sten Fragen der letzten Tage in würdiger Form ge¬
löst werden. Das Grab des großen Dichters ist ein
Nationalheiligtum; so möge es auch ein National¬
eigentum werden.

München, 21. März. Das Verordnungsblatt
des Kriegsministeriums meldet: Der komman¬
dierende General des 3. Armeekorps Ritter von

Xylander ist in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches zur Disposition gestellt unter Verleihung
des Großkreuzes des Verdienstordens der Bayer-

I ischen Krone. Ferner wurden zur Disposition ge¬
stellt Generalleutnant Ritter von Poschinger, In-

! spekteur der Kavallerie, unter Verleihung des Groß-
! kreuzes des Militärverdienstordens. Ernannt
: wurden zum kommandierenden General des dritten

Armeekorps Generalleutnant Frhr. v. Horn, der
! Kommandeur der 6. Division, unter Beförderung
! zum General der Infanterie; zum Kommandeur
j der 6. Division Generalmajor v. Zwehl, Komman-
; beur der 1. Jnfanteriebrigade, unter Beförderung
'

zum Generalleutnant; zum Inspekteur der .Ka-
I vallerie Generalmajor Kreso v. Kressenstein, Kom¬

mandeur der 4. Kavalleriebrigade, unter Be-
j förderung zum Generalleutnant. Befördert wurden
i zum General der Infanterie Generalleutnant
! Generaladjutant Frhr. Branca, zu Generalleut-
i nants die Generalmajore Ritter v. E n d r e s,
I Militärbevollmächtigter in Berlin, und der Chef

des Jngenieurkorps und Inspektor der Festungen
! Mndisch.

Schwerin, 21. März. Wie hierher gemeldet
! wird, sind die Herzoginnen Alexandra und Olga von
! Cumberland inCannes an einem leichten Jnfluenza-
; anfalT erkrankt. Aus diesem Grunde ist die für
:

diese Woche beabsichtigte Reise der Cumberlandschen
i Familie und des Großherzogs nach Dänemark einst¬

weilen aufgegeben. Der Grotzherzog wird bis nach
Ostern in Cannes bleiben.

Ausland.
Belgien.

Brüssel, 21. März. Der König wird sich
morgen nach Wiesbaden begeben.

Holland.
Haag, 21. März. Der Verwalkungsrat des

Schiedsgerichtshofes ist zum 30. b. Mts.
zufammenberufen worden. Derselbe wird sich nicht
mit dem Protest Japans gegen die Ansprache Mu-
rawjews vom 22. Februar beschäftigen, da er der
Ansicht ist, daß die Angelegenheit schon durch die
Notifizierung erledigt ist.

ÄterreAh.
Wien, 21. März. Der Außenhandel Ästerreich-

Ungarns im Februar 1904 betrug: Einfuhr 173,1
Millionen oder 22,3 Millionen mehr als im Februar
1903; Ausfuhr 160,2 Millionen oder 12 Millionen
mehr als im Vorjahr; somit schließt die Handels¬
bilanz mit 12,9 Mllionen passiv gegen 2,6
Millionen im Vorjahre.

Wien, 20. März. Bei den heutigen Verhand¬
lungen des ersten deutschen Volkshoch¬
schultages erstatteten Vertreter aus österreich¬
ischen Universitätsstädten, sowie aus Freiburg,
Greifswald, Jena, Heidelberg, Leipzig und aus
Zürich Berichte über die bisher mit vcÄkstümlichen
Universitätskursen erzielten Erfolge. Mittags fand
ein Festmahl statt, an welchem auch die Mitglieder
des deutsch-österreichischen Volksbi'ldungstages teil¬
nahmen. Professor Penck-Wien gab dem Wunsche
Ausdruck, daß die Beziehungen zwischen dem öster¬
reichischen und betn deutschen Verbände für Hoch-
schulkurse immer innigere werden möchten. Prof.
Fuchs-Freiburg betonte, daß die reichsdeutschen De¬
legierten hier in Wien, das auf diesem Gebiete vor¬
bildlich sei, viele Anregungen empfangen hätten.

Frankreich.

Paris, 21. März. Der Deputierte Berry hat
Pelletan schriftlich daran erinnert, daß er ihm
versprochen habe, nach Beendigung der Unter¬
suchung die Anfragen über die S p i o n a g e a n -

gelegenheit Martin zu beantworten. Da
die Untersuchung beendigt sei, stehe ja nunmehr der
Erörterung nichts mehr im Wege.

Paris, 21. März. Deputiertenkammer. Bei
der Beratung des Artikels 2 des Gesetzentwurfs
betreffend die Abschaffung des Unter¬
richts durch Ordens Mitglieder tritt
der ehemalige Minister Leygues für die Bei¬
behaltung der Novizenhäuser in Frankreich ein, die
sich mit der Ausbildung von Lehrkräften für ba£
Ausland und die Kolonien befassen. Leygues be¬
tont die Wichtigkeit dieser Schulen für die Aufrecht¬
erhaltung des französischen Einflusses; schon liefen
sie Gefahr, den Vorrang an die von Engländern
und Deutschen gegründeten protestantischen Schulen
abtreten zu müssen, und doch sei die Schülerzahl
der französischen Anstalten so groß wie die der
sämtlichen anderen zusammengenommen. Versage
man ihnen die Unterstützung, so gingen die Schüler
zu jenen über. Als Beispiel führt Redner ganz
besonders Madagaskar an, wo die protestantischen
Missionare die französischen Interessen bekämpften.
(Beifall im Zetttrum.) In seiner Entgegnung
stellt der Kolonialminister Doumergue fest, daß die
Verweltlichung der Schulen in allen Kolonien fast
ganz durchgeführt sei und dennoch keine Unzuträg¬
lichketten im Gefolge gehabt habe. General
Galliern, den man als Gegner der Verweltlichung
hinstellen möchte, habe selbst den Vertrag mit den
Brüdern des Ordens der Christlichen Lehre^ auf
Madagaskar gekündigt. Der Minister setzt hinzu,
daß auf Madagaskar völlige Religionsfreiheit
herrsche. Freilich seien der Unterricht und die
christliche Propaganda zwei grundverschiedene
Dinge. Zum Schlüsse sagt Doumergue, daß dank
dem Eifer der französischen weltlichen Lehrer das

Französische in wenigen Jahren die Umgangs¬
sprache der Eingeborenen in allen französischen
Kolonien sein werde. (Beifall bei der Linken.)
Der Antrag Leygues auf Beibehaltung der
Lehranstalten für Novizen wird sodann mit 283

gegen 272 Stimmen angenommen.

Großbritannien.
London, 21. März. Unterhaus. Sir Camp-

bell-Bannerman beantragt eine Abstimmung da¬
rüber, der Regierung einen Tadel auszusprechen,
daß sie erlaubt hätte, chinesische Arbeiter in Trans¬
vaal einzuführen. In Beantwortung einer anderen
Anfrage führt Unterstaatssekretär Percy aus, die
Verhandlungen bezüglich der Reorganisation der
macedonifchen Gendarmerie schritten fort und ließen
die baldige Regelung der Angelegenheit erhoffen.

Asien.
Turin, 21. März. Nach einem heute aus¬

gegebenen Krankheitsbericht über den Herzog
v o n A o ft a schreitet die Besserung beträchtlich fort,
sowohl, was den allgemeinen Zustand als auch den
örtlichen, kranken anbetrifft.

Shanghai, 21. März. Etwa 1000 Opium-
schmuggler unter Führung eines gewissen Duan er¬

regten einen Aufruhr und schlugen die gegen sie
vorgehenden Regierungstruppen 70 Meilen südlich
von Tschungting in der Provinz Sz'tschwan. Die
Truppen verloren 16 Mann, der Rest floh. Die Be¬
hörden von Tschungting senden Verstärkungen.

Bromberg, 22. März.
* Der diesjährige Kommers alter Korps¬

studenten in Bromberg fand am Sonnabend, 19.
d. Mts., abends von 8 Uhr ab in dem großen, mit
Wappen und Fahnen prächtig geschmückten Saale
des Zivilkasinos unter verhältnismäßig zahlreicher
Betetligung statt; es waren 47 Herren dazu er¬

schienen. Nach dem Eröffnungsliede: „Hier sind
wir versammelt zu löblichem Tun“ ergriff Land¬
gerichtspräsident Rieck, der mit gewohnter ®raft und
Frische wieder den Vorsitz führte, das Wort zu einer
packenden, feurigen Kaiserrede, in welcher er u. a.

des Herrschers Beziehungen zum deutschen Korps-
studentunt besonders hervorhob. Bald nachdem
das dreimalige Hurra auf den Kaiser verklungen
war, begrüßte Regierungspräsident v. Günther in
herzlicher Weise die von auswärtigen Orten er¬

schienenen Gäste, in bereit Namen Justizrat
Frommer-Thorn in längerer, ebenfalls mit leb¬
haftestem Beifall aufgenommener Rede dankte. Auf
das zweite Lied folgte der „Korpsreim“. Es er¬

wies sich, daß in deut farbenprächtigen Bilde,
welches die Kommerstafel mit ihren trunkfesten

Mmnen Not, 33 deutsche KorM Vertreten
welche sich auf die Universitäten Bonn. Berlin,
BreÄau, Freiburg, Gießen, Göttingen, Greifswald,,
Halle, Heidelberg, Jena, Kiel, Königsberg, Leipzig,
Marburg, München, Tübingen — sowie Zürich
(Tigurima) — verteilten. Am stärksten war
Suevia-Tübingen, Thuringia-Jena, Palatia-Bonn
und Silesia-Breslau vertreten. Beim „Semester¬
reim“ begann als jüngstes das 8. Semester; den
Reigen krönte als ehrwürdiges 94. Semester Herr
Geh. Justizrat Bartsch (Silssia-Breslau).
Kurze Zeit darauf durchbrausten machtvoll die Töne
des „Landesvaters“ den Saal. Bei ihrem Klange
und bei den ernsten, den feierlichen Brauch be¬
gleitenden Worten des Gesanges mochte in den
jung gebliebenen Herzen der alten Korpsstudenten
stärker denn je die Erinnerung an die schöne „aktive“
Zeit aufleben, eine Empfindung, welche durch das
nach dem „Landesvater“ gesungene Lied „Q alte
Burschenherrlichkeit“ nur noch verstärkt wurde. —-

Dem Festkommers folgte am Sonntag mittag ein
ebenfalls unter starker Betetligung urtb in fröhlich
angeregter Sftmmung im Kasino abgehaltener
Frühschoppen.

* Siadttheater. Das Repertoire der letzten
Woche dieser Spielzeit umfaßt noch folgende Werke:
Diettstag „Der zerbrochene Krug“. Hierauf „Fa¬
milie Schierke“, Novität, Benefiz für Hans Blum.
Mittwoch Doppelvorstellung im Passepartoutabon¬
nement. zu kleinen Preisen „In Vertretung“.
Hierauf „Der Raub der Säbinerinnen“. Ferner
wird eine Neueinstudierung des Schwankes „Das
Opferlamm“ von Oskar Walter und Leo Stein vor¬
bereitet. Als letzte Klassikervorstellung gehen „Me
Räuber“ und als letzte Nachmittagsvorstellung geht
auf allgemeinen Wunsch „Alt-Heidelberg“ mit
Herrn Weinig als „Karl Heinz“ in Szene. Die
noch ausstehenden Vlockbillets verlieren mit dem
27. d. M. ihre Giltigkeit.

* Symphoniekonzert. Die Deutsche Gesell¬
schaft für Kunst- und Wissenschaft, Unterabteilung
Orchestermusik, veranstaltet heute Dienstag abend
8*4 Uhr im Schützenhaussaale ein Symphoniekon¬
zert, dessen Besuch wir hierdurch nochmals ange¬
legentlichst empfehlen. Der frühere Orchesterver¬
ein hat in den vielen Jahren seines Bestehens schon
so oft gute Proben seines Könnens abgelegt, daß
er auch diesmal die Gewähr dafür leistet, unter der
Leitung seines Dirigenten Herrn B i l s, der die auf
dem Programm stehenden Nummern sorgfältig und
eingebend änftitbiert hat.

f. Versetzung. Anstelle des nach Sonnenburg
versetzten Strc/anstaltsdirektors Storz ist der
Strafanstaltsob/rinspektor Borschdorf in Düssel¬
dorf unter Ernennung zum Strasanstaltsdirektor
mit der Verwaltung der Strafanstalt in Crone
a. B. betraut worden.

f. Kranzniederlegung. Heute, am Geburts¬
lage des hochseligen Kaisers Wilhelm I., wurde am

Fuße des Denkmals auf dem Kaiser-Wilhelmsplatz'
ein prächtiger Lorbeerkranz niedergelegt.

f. Der Kronprinz passierte heute früh 4 Uhr
55 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Zuge auf
der Reise nach T h o r n den hiesigen Bahnhof.
Außer dem Bahnpersonal und reisendem Publikum
waren nur mehrere Polizeibeamte auf dem Bahnhof
mrwesend.

f. Konfirmation. In der Christuskirche fand
heute vormittag die Einsegnung der Konfirmanden
(Knäbenabteilung) durch Pastor Nitz statt.

F Crone a. Br., 21. März. (Abschieds,
komme rs.) Der Pädagogische Verein veran.

staltete gestern abend zu Ehren des zum 1. April
nach Rakel versetzten Lehrers Wege-Buschkowo im
Gutzkeschen Saale einen Abschiedskommers, an dem
etwa 30 Herren aus Stadt und Land teilnahmen.

Schönsee, 20. März. (Verunglückt.)
Der 12jährige Sohn des Besitzers Pinowski geriet
beim Häckselschneiden so unglücklich in das Getriebe
der Maschine, daß ihm der Kopf zerquetscht mürbe.
Der T o d trat nach kurzer Zeit ein.

Stuhm, 20. März. (Zwei Schwindle rj
Johann Sceczynski aus B r o m b e r g, welcher sich
Jahnke nannte, und August Salewski aus Allen¬
stein, welcher unter dem Namen Wischmewski reifte>
wurden, wie der „Ges.“ berichtet, gestern durch
unsere Polizei verhaftet und in das Gerichts-
gefängnis eingeliefert. Durch die Vernehmung ist
festgestellt worden, daß diese beiden Gauner mit
einem gefälschten amtlichen Schreiben ausgerüstet
waren, aus welchem hervorging, daß sie als Renten¬
gutsbesitzer durch Brandschaden um ihr Hab und
Gut, — wobei dem ersteren sogar drei Kinder ver¬
brannt seien —, gekommen sind. Es ist den Gaunern
gelungen, bei mehreren leichtgläubigen Besitzern
kleine und größere Geldbeträge zu bekommen.

Danzig, 19. März. (Revolveraffäre.j
Der Bäumeister Ciechanowski traf in der Nacht aus

Posen hier ein, begab sich nach der Sperlingsgasse,
wo sein Schwiegervater wohnt, und begehrte Ein¬
laß. Als er diesen nicht erhielt und ein Schutz¬
mann herbeikam, feuerte er auf diesen einen
scharfenSchuß aus einem Revolver ab, glück¬
licherweise ohne zu treffen. Er wurde darauf ver¬

haftet und erklärte, schwer betrunken gewesen zu
sein.

Insterburg, 18. März. (Übergefahren)
wurde gestern abend von dem Personenzuge, dev
um 7,09 Uhr von hier nach Königsberg abfährt,
in Waldhausen eine junge Dame, angeblich Lehrer¬
tochter aus der Norkitter Gegend, die, in der An¬
nahme, bereits in Norkitten zu sein, aufgestiegen
war, und dann den bereits in Fahrt befindlichen
Zug wieder besteigen wollte. Hierbei glitt sie ab
und geriet mit einem Bein unter die Räder. Unter¬
halb des Knies wurde das Bein abgequetscht.

(O. G.)
Aus Schlesien, 19. März. (Die Erricht¬

ung eines Bismarck-Denkmals) an
der Drei-Kaiserreichs-Ecke bei Myslowitz wurde auf
dem heute in Kattowitz abgehaltenen Kreistag des
Landkreises Kattowitz tm Prinzip beschlossen.

Foulard-Seide
— Zollfrei 1 — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Hcnnebcrg, Zürich,

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Möbelfabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.



DeukmalserrthiMimgsfeier
in Thor«.

(Drahtmeldung uns eres Bericht¬
er st a t t e r s.)

U. Thor«, 22. mi%
Heute vormittag wurde das auf dem Alten

Markt errichtete Denkmal Kaiser Wil-
Helms I. in Gegenwart des Kronprinzen,
des Ministers des Innern Freiherrn von H a m -

m e r st e i n, des Oberpräsidenten Delbrück,, des
kommandierenden Generals des 17. Armeekorps
von Braunschweig und der Vertreter staatlicher und
militärischer Behörden des Kreises, der Stadt und
zahlreicher anderer geladener Gäste feierlich ent¬
hüllt. Der Kronprinz, der früh morgens einge¬
troffen war, verblieb bis 9 Uhr in seinem Salon¬
wagen auf dem Hauptbahnhos. Dann erfolgte
unter Begleitung und Eskorte einer Schwadron
Ulanen der Einzug in die Stadt; überall wurde der
Kronprinz von der Spalier bildenden Jugend
und den Zuschauern mit Jubel begrüßt. Er traf
um 9 Uhr 30 Minuten auf dem Festplatze ein, wo
ein nach tausenden zählendes Publikum seiner
harrte. Nachdem der Kronprinz die Ehrenkom¬
pagnie abgeschritten hatte, begab er sich in das
Prunkzelt, an welchem bereits der Minister des In¬
nern Freiherr von H a m m e r st e i n. Geheimer
Regierungsrat Schwerin, Oberpräsident D e l -

b rück, Regierungspräsident von Jagow, kom-
mandisrender General von Braunschweig,
Divisionskommandeur von Kohlhoff und an¬

dere Ehrengäste, ferner die Mitglieder der städti¬
schen und Kreisbehörden, das Denkmalskomitee und
die Vertreter der .Kriegervereine versammelt waren.

Wie bei den früheren Kaisertagen hat auch die¬
ses Mal die Stadt Thorn zur Enthüllungsfeier des
Denkmals Wilhelms I. ein Festgewänd ange¬
legt, wie man es selten zu sehen bekommt. Es ist
geradezu erstaunlich, was Menschenhände in den
wenigen Tagen geleistet haben. Die Ausschmück¬
ung erstreckt sich in erster Reihe auf die eigentliche
F e st st r a ß e und den Festplatz auf dem Ältstädtt-
schen Markt. Irr der Ecke Roonstraße, wo die Fest¬
straße zur Neustadt abzweigt, enthält ein Trans¬
parent in großer Schrift das Gelöbnis:

„Was Preußens König einst gelobt die Alten,
Das woll'n die Neuen Deutschlands Kaiser

halten.“
Der Festplatz selbst an der Westseite des Rat¬

hauses wird deutlich durch fünf an den Ecken er¬

richtete haushohe Obelisken kenrrtlich gemacht und
von Flaggenmasten umrahmt. Vor der Post und
der altstädtischen Kirche sind geräumige Tribünen
für Zuschauer errichtet. Zwischen denselben, gegen¬
über dem Denkmal, steht das 20 Quadratmeter
große, an drei Seiten offene Zelt. Von außen ist
das Zelt mit blauem Tuch, von innen mit gelber
Seide dekoriert. Über dem Eingang ragt ein Bal¬
dachin hervor. An der Rathausseite des Festplatzes,
neben dem Denkmal, ist ein Podium errichtet für
die vier vereinigten Männergesangvereine, welche
die Enthüllungsfeier mit wirkungsvollen Chören
einleiteten und schlossen. Reichen Schmuck durch
Gewinde, Flaggen und andere Dekorationen zeigen
auch die öffentlichen und viele Privatgebäude.

Die Feier wurde eröffnet mit der von Felix
Dahn gedichteten und von Lachner komponierten
.Hymne „Heil Kaiser Dir“.

Alsdann bestieg ErsterBürgermeister
Dr. K e r ft e n das Podium und hielt die F e st -

r e d e, die mit einem Hoch a u f .d e n Kaiser
schloß. Beim Hoch auf den Kaiser erdröhnten pon
her Culmer Esplanade 33 Schüsse der 'Salutbatterie
und die Männergesangvereine stimmten das

Niederländische Dankgebet an. Darauf erfolgte der
Parademarsch am Kronprinzen und am Denkmal
vorüber, sowie die Kranzniederlegung. Kränze
wurden u. a. niedergelegt vom Kronprinzen, vom
17. Armeekorps, von der Garnison Thorn, von der
Stadt Thorn, von den Offizieren her einzelnen hier
garnisomerenden Regimenter und Truppenteile,
von der freien Bauinnung und verschiedenen andern
Bamnnungen, vom Kriegerbund und verschiedenen
Kriegervereinen, von den Gemeindebeamten der
Stadt Thorn, vom Radfahrerverein und anderen
Vereinen. Alle Kränze waren mit prächtigen
Schleifen, teilweise in den Reichsfarben, und mit
entsprechender Widmung versehen.

Der Kronprinz überreichte auf dem Festplatze
dem Ersten Bürgermeister Dr. K e r st e n ein
Schreiben des Kaisers, enthaltend die Mitteilung
über die Ordensauszeichnungen an den
Gutsbesitzer W e g e n e r-Ostaszowo, den Pfarrer
S t a ch o w i tz, den Bürgermeister S t a ch o w i tz,
den Pfarrer Jakobi und den Grenzkomnttssar
M ä r k e r. Der Kronprinz schritt sodann die Front
der Kriegervereine ab, wobei er einige Herren an¬

sprach. Darauf begaben sich der Kronprinz, die
Spitzen der Behörden und andere geladene Gäste
nach dem A r t u s h o f, wo um 11 Uhr ein F r ü H--
st ü ck stattfand. Bei dem Frühstück im Artushofe
brachte Oberbürgermeister Dr. K e r st e n
— er hat aus Anlaß der Denkmalsfeier diesen Titel
erhalten — ein Hoch auf den Kronprinzen aus.
Dieser dankte für den herzlichen Empfang und er¬
klärte, es gereiche ihm zur außerordentlichen Freude,
die historisch-denkwürdige Stadt, in der er heute
zum erstenmale weile, kennen gelernt zu haben.
Er wünsche der Stadt eine sonnige Zukunft und
viel Glück. Der Kronprinz schloß mit einem Hurra
auf die Stadt und den Bürgermeister. Die Rück¬
fahrt nach Berlin erfolgte um 12y2 Uhr über Posen.

Nerdreche« und Unglücksfälle.
Über den schon kurz gemeldeten Zusammenstoß

der deutschen Bark „Mona“ mit der englischen Bark
„Lady Cairns“, der am Sonntag beim Kish-Leucht-
schiff erfolgt war, werden aus Doublin noch fol¬
gende Einzelheiten gemeldet: Die beiden Schiffe
rannten jmt großer Gewalt aufeinander. Die
Seitenwände der englischen Bark wurden aufge¬
rissen, als wenn sie von Papier gewesen wären.
Das Schiff kenterte und verschwand im Wasser. Die
„Mona“ wurde schwer beschädigt. Die Boote der
„Mona“ wurden klar gemacht, sie konnten aber
nicht herabgelassen werden, da die „Mona“ vor dem
Mnde trieb. Der Zusammenstoß ereignete sich bei
sehr trübem Wetter. Mit der „Lady Cairns“ sind
22 Personen untergegangen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 22. Marz. (Kleists Grab.)

Laut Mitteilungen des Hofmarschallamts des
Prinzen FriedrichLeopold an mehrere Ber¬
liner Zeitungen wird der Prinz die G r a b st ä t t e

Heinrich v. Kleists der deutschen Nation zum
Geschenkmachen.

Berlin, 22. März. Me Budgetkommission des

Abgeordnetenhauses bewilligte die e r st e Rate
für den Bau des königl. Residenzschlosses
in Posen, ganz mit der Maßgabe, daß die Ge¬
samtsumme des Staatszuschusses an¬

statt auf 5 150 000 Mark auf 3 Millionen zu

bemessen ist.

Berlin,. 22. März. Me „Voss. Ztg.“ kellt mit,
in der Frage eines neuen Opernhauses in
Berlin sei die Jmediateingabe der Berliner Architek¬
ten wegen Ausschreibung eines Wett¬
bewerbes abschlägig beschieden worden.

Berlin, 22. März. (Post.) Laut amtlicher
Bekanntmachung der bayrischen Regierung ist der
preußische Hofkapellmeister Felix Weingartner als
Edler von Münzberg zu München „erblicherweise“
in die bayrische Adelsmatrikel eingetragen worden.

Berlin, 22. März. Zur Begründung der
Hauptstelle deutscher Arbeitgeberverbände berief der
Zentralverband deutscher Industrieller fernen Aus¬
schuß zum 11. April und die Delegiertenversamm¬
lung zum 12. April nach Berlin ein.

Frankfurt a. M., 22. März. (Privat.) Der
„Frankfurter Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: In
Lemberg wurde ge&vn bet Ingenieur Viktor
Jasinski, der Repräsentant der Berliner Aktien¬
gesellschaft für Feldbahnen, wegen Unterschla¬
gung von 50 000 Kronen verhaftet.

Innsbruck, 22. März. Der Schuhmachergeselle
Cararo aus Strigno griff am 18. März mit ge¬
zücktem Messer in dem Hause des deutschen Konsuls
einen gleichfalls dort wohnenden Offizier an, ohne
ihn zu verletzen. Cararo ist offenbar geistesgestört.

Altona, 22. März. (Privat.) Der am 4. Juli
v. I. zum Tode verurteilte Mailan ist heute früh
6y2 Uhr durch den Scharfrichter Engelhardt hinge¬
richtet worden. Mailan hatte am 4. April v. I.
das Mädchen Schmidt durch einen Schnitt in den
Hals ermordet. Der Täter gestand reumütig, am

19. November 1900 das Mädchen Ahlert in Ham¬
burg ermordet zu haben.

Kiel, 22. März. (Berl. Tagebl.) Die Schuh-
machergesellen proklamierten den Ausstand wegen
verweigerter Lohnerhöhung und Einschränkung der
Heimarbeit. Beteiligt lind 200. Die Bäcker drohen
ebenfalls in den Ausstand zu treten.

Budapest, 22. März. Im Vazaser Kohlen¬
bergwerk (Komitat Baranya) erfolgte heute nacht
eine Explosion schlagender Wetter.
Die Zahl der Verunglückten ist noch nicht festgestellt.
Bisher sind 7 Leichen geborgen.

Tschumbi (Himalayagebirge), 22. März. Bei
Jatung wurde durch einen Erdrutsch eine Abteilung
britischer Pioniere verschüttet. Mei
Soldaten wurden getötet, 4 schwer verletzt. Einige
werden vermißt.

Kopenhagen, 22. März. Me schwedische Re¬
gierung beschloß 55 000 Kronen zur Bearbeitung
der Sammlungen Nordenskiölds zu bewilligen,
unter der Bedingung der Überlassung der Samm¬
lungen cm den Staat ohne weitere Vergütung.

London, 22. März. Das Oberhaus lehnte in
feiner gestrigen Sitzung nach zweitägiger Debatte
mit 97 gegen 25 Stimmen den Antrag Coleridge
ab, der sich gegen die Einführung chinesischer Ar¬
beiter nach Transvaal erklärt, bevor in diesem
Lande die volle Repräsentativregierung einge¬
führt ist.

London, 22. März. (Unterhaus.) Nach leb¬
hafter Debatte wurde heute der Antrag Campbell
Bannerman mit 299 gegen 242 Stimmen abge¬
lehnt, der Regierung einen Tadel auszusprechen,
daß sie gebilligt habe, chinesische Arbeiter in Trans¬
vaal einzuführen. Im Laufe der Debatte tadelt

j Major Seeley die Regierungspolitik und erklärt, er

werde sein Mandat niederlegen, um die Gesinnung
seiner Wähler festzustellen.

Johannesburg, 22. März. Bis jetzt sind 34
Personen an der Pest gestorben. Es ist festgestellt,
daß es sich um eine Art von Lungenpest handelt.
Der Gemeinderat hat 5000 Pfund zur Bekämpfung
der Seuche bewilligt.

Hcimtöeorm’biirtttt’lfill
in Schleusen«».

Zur Besprechung der am 26. d.
Mls. stattfindenden Wahlen laden
die Unterzeichneten die stimm¬
fähigen Wähler zu

Ittftöoi Den 23. i>. Mts.
abends 8 Uhr,

in das Schweizerhaus Hierselbst
ergebenst ein.

Hoffmann, Kielblock, Koplin,
Kutzner, Dr. ßennefahrt,

Zandereit.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. ;3. März 1904

Nachm. 2 Uhr
werde ich in B l e i ch fe l d e Nr. 32

1 kleinen Aebkilsmgcn
gegen bare Zahlung öffentl. meist,
bietend zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 22. März 1904.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Rromberg.
Suche für meine 11jährige

Tochter — mittlere Mädchenschule
— von Ostern (239

eine Pevjm
in Familie. Angebote bis znm
25. d. M. erb. unter E. 1893
postlagernd Gr. Nendorf.

Suche für Quintaner

Pension.
Offerten nebst Angabe der Anzahl
>cr Pensionäre unter E. R. I.
r

&$in postlagernd. (239

Wlerinntn IÄfö.nW '

Elisabethstr. 40, 2 Treppen l.
Schüler findet gewissenhafte,

flute Pension. “MN Off. a. d.
Gschst. d.Z. u. H. ti. 21 erbeten.

am Sonntag Nachm,
-omiunj zwischen 5-6 Uhr
aus dem Wege von d. Hempelschen
Feldern durch die Braesickestraße,
RegierungSgarten bis z. Wilhelm,
straße eine silb. Schnppentasche
mit Inhalt: Taschentuch und
Portemonnaie. — Gegen gute
Belohnung abzugeben (525
Wilhelmstraße 64, 1 Treppe.

ZnnlllSsverfieigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Tchwedenhähe
in der Allee st raße

belegene, im Grundbuche von
Schwedenhöhe, Kreis Bromberg,
Band VII Blatt Nr 294 (früher
Adlershorst. Kreis Bromberg),
Band III Blatt Nr. 3<)5, Grund-
steuerbuch Artikel 251, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 231, zur Zeit der

Am Sonnabend, d. 3. April
1904 findet int Arbeiterspeise,
saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10
hierselbft — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
Septbr. 1903 in den Eisenbahn¬
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein¬
geladen. (118

Bromberg, den 19. März 1904.
Königl. Eisenbahndirektion.

Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der
verwittweten Bahnwärter Jda
O b e r k i r s ch geb.Reetz in Adlers.
Horst — jetzt wieder in Ehe und
Gütergemeinschaft mit dem Schnei¬
dermeister Johann Goede — in
Schwedenhöhe eingetragene

Mundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum und Stall, Vorderwohnhaus,
Stallgebäude mit Waschküche und

Me 5-6006 Mark
Bangcld. Off. unter A. lOl
an die Geschäftsst. d. Ztg. (239

30 bis 35 000 Mk. II. Hyp:
hinter l. Hyp. 52 000 bis 7000
Miete u. gutem Zinsfuß zur Ab¬
lösung per 1. 4. auf zwei Brom¬
berger Zinshäuser ges. Off. unt
M. v. 9 an die Geschst. d. Ztg.

5—8000 Mk. zu vergeb. Off
u. 5 an d. Geschst. d. Ztg erbet.

Garten, Parzellen Nr?^- M 881

Kartenblatt 1 der Gemarkung
Adlershorst mitO,? 0,00 ha Flächen,
inhalt, 5,43 M Reinertrag und
1258 M Nutzungswert
_

am 30. Mai 1904,
“

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — im Land-
gerichtSgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (11

Bromberg, den 16. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Ein sicheres Dokument über
10 000 Mark wegen Todesfall
sofort zu cedteren. Näh. btt Frau
Radtke, Schleus.. Chausseestr. 34.

«000Mk.l.St.Sparkassengeld
zu echteren. Off. n. 6 an die Gesch.

7000 Mk. sind z. 1. Stelle von

sofort oder z. 1. April zu vergeben.
Gest. Offerten unter 7000 an die
Geschäftsstelle dief.Zeitung erbeten.

Sichere Hypothek von Mk.
7000 zu 5 Prozent verkauft
H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

Ko»jlrmtions-
m- Ki»tr -*

1 |4s. seid. Aebeitßbentel
mit Handarbeit verl. Abzugeben
geg. Belohn. Friedrichstr. 34, l.

ist *%**■*£»«*«» Ol fihf

Eine gold.Uhr gef. Danziger-
straße. Zu erfragen Schöndorf 2,
Glinkerstraße Nr. 2. (560

in gruffCi «ciHviuliyls

Oskar Kobielski,
Rahmenfabrik u. Kunsthandlung.

Serlorcit Ring mit kl.NB
Sonntag Nachm. ' ,4 Uhr von der
Lorwerkstr. nach d. ChrtstuSkirche.
Abzugeben Borwerkstr. 5,1 Tr.

mm

A-

Der Krieg.
(Letzte Telegramm ej

^

London, 22. März. „Daily Chronicle“ rmh
bei aus Nrutschwang von gestern: Heute sirütz
hier 2 Regimenter Kosaken und 4 fünfzöllige Ka-I
neuen mit der Bahn eingetroffen. Die Japaner s
sollen den Tatungp aß überschrittetri
und mehrere Scharmützel mit den Russe»'
gehabt haben. Den Japanern soll jetzt der Wegs
zum Vormarsch nach dem Mottenpaß offen stehen,!
wo sich eine starke russische Streitmacht BefinbetJ
Mehrere Züge mit verwundeten Russen sind auf!
der Fahrt von Liaujang durch Taschitschiao ge*
fahren. (?) In Nrutschwang sind 6 Berggeschützr
auf der Fahrt von Port Arthur eingetroffen.

London, 22. März. Der „Standard“ meld'ej
aus Tientsin: China eSuchte die ausländischen Re,
gierungen um Verlängerung der Frist zur Be¬
zahlung der Kriegskostenentlchädigung um ein
Jahr.

Jrkntsk, 22. März. GeneralKurotza^
k i n ist heute Nacht hier eingetroffen und ist heute
Vormittag nach Station Baikal weitergereist.

Wafserstände.

Pegel
zn

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahenumde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

N e tz e.

P->k°,chschl.ss--P-gcl
Bartschin....
12. @roiit. Schleuse
Weißenhöhe . .

Nsch
Czarinkau . . .

Filebne

W a s s e r st ci „ b e

' V

-nt

Tag

21.(3.

19.(3.

1.49
1,66
1.94
4,20

5,40
2,08

2,56

4.30
1.94
1,66
0,76
0,56
1.49
1,06
1.30

und

Tag

16.3.
16.
20 .

22. 3.

22.(3.

2013.

22. 3.

22. 3.
Oberbrahe

1,58
1,75
2,04
3 99

5,40
2,08

2,56

4,28
1,94
1,66
0,76
0,60
1,46
1,08
1,36

(3Je*

flie¬
gen

0,09
0,09
0,10

0,04

0,02
.0,06
sowie

Ge¬

falle«
m.

0,21 .

0,0?

0,03

Die Weichsel, die Unter¬
untere Netze sind eisfrei. Der Bromberger« und Obernetze-
Kanal hat teilweise Eisstand.

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau 6s. trägt 1,30 Meter.

Schiffsverkehr vom 21. bis 22. März mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

,-iV. d. ju»4ue
bezw. 9tome
6 Dampsertz

(1> t

Waaren-
ladnug Bon nach

F. Bernhard!
O. Bernhardt
P. Natkewicz
M. Kurek
H. Gottemeier
Bauermeister
W. Schulz
K. Tietze
P. Richter

Küstr.
Brbg. 59
Brbg. 178
Brbg. 257
Brbg. 343
Brbg. 51
Brbg. 25
Brbg. 58
Brbg. 21

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Mauersteine
leer
do.

Bromberg - Pakosc^
Bromberg - Montwy

Bromberg Rakel
Bromberg - Montwy

Bromberg-Nakel
Bromberg-Pakosch

Brahnau- Bartschin
Bromberg-Pakosch

do.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 22. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

Oestrer. Kredit. 203,50 202,20
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 117,20
3Vo(Dt.Reichsa.

221,10
186,10

14,30

89,75

220,2?

185,30

116,50

Tendenz: lustlos.

4°/o Jntaltener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,70 Harpener

93,60

232*25
210,00

93,40
189,75
230.00
210,50

193,75 193,00

En gros. HDD HtHD En detail. I

M-i«! Stliriltüte, f
l,i Siiienti, |ti|| itlnnilti Staff«j, |

«,'kör, «tim
*

£3 ®
Liköre, POKina-Weine «sw.

empfiehlt billigst
ei

,<»7g
1= Emil Chaskel, Fneimchstraße 57.1

OK*********!********)
Den Damen BrombergS und Umgegend wird Ge¬

legenheit geboten, durch einen hervorragend tüchtigen Lehrer

Cieffrmttfcs
Flachschnitt- und Tarsia-Malerei
zu e r l e r n e u. (52

Der Kursus beginnt gleich nach Ostern und nimmt
schon jetzc Anmeldungen dazu entgegen

Hedwig Kassier, DanjigerÜr. 22. *

Zur Ausführung von Park-
uud Gartenanlagen,

tMubmuip schon bestehender Anlagen,
pflantrn mm Sträuchern, Kämen, Rosen, Stauden,

Gras und anderen Aussaaten
empfiehlt sich und führt billig und zeitgemäß aus durch nur erst¬

klassige Arbeitskräfte, auch nach außerhalb (52

Johannes Feit,
Kunst- und Landschaftsgärtner.

Um die Arbeiten zur Zufriedenheit ausführen zu können, bitte um

rechtzeitige Aufträge.

Nordische Eleotricitäts-
und Stahlwerke A.-G.

Fabriken

Danzig-Schellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
Bahnhofsfcr. 31 . Fernsprecher 5 70 .

Abt. I. Elektrische licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Eisenkoiistruktionen jeder Art, Wasser-

reiniger für gewerbliche ^Betriebe. (20
Abt. III. StaMgUSS nach Modell.

Anschläge u. Ingenlewrbesneh Kostenfrei.

FrMträMer.Weiiirebkn,
Adbeer-n.LMrgchsllUlzeil,

Zinsträilcher, filetier*
Bonze», Koniferen, Zier-

stauden re.
in kerngesunder, kräftiger Ware
mit richtiger Benennung empfiehlt

RobertBöhme
Königl. Hoflieferant

Bromberg. (46

^«tlbrcittter,
gut erhalten, umftändeh. billig zu
verkaufen b. Fisch, Johannisstr.4.

Zt.BmihaMiiild. Mi»
Luxusbund, sttt.stark u.bildsch.,gut
breff., b.z.vk. Thornerstr.43 44.

D-SS-.
sehr wachsam, ist billig zu verk.

Müller, Fr.-Wilhelmstr. 9.

2 Jiinmct;
zu Bureauräumen usw. geeignet,
per 1. April 1904 billig zu Denn.
57) Burgftr. 18, pari.

Danzizerstrade Nr. 99
sehr schöne Wohnung., 4 bis
6 Simm., Mädcheujt., Gas, groß.
Garten, viel Nebengel., per 1. 10.
zu Perm. Näheres daselbst. (57

aus 2 Zimmern im
[f Hinterhause best., zu

Perm. Hirsch. Friedrichftr. 27.
Möbl. vollst, nngen. Zimmer

sof. gei. Off u. A. D. a. d. Gst. d.Z .

2 gut möbl. Zimmer, a. W.
Kabinet, sehr geeign. f. Oberlehrer.
549) Mitt lüraße 54. I Tr. rechts.

Gut möbl. Zimmer b-ll. zu
Perm. Friedrichstr. 34 II.

8« der Pastslrcht Laden
zu ver mieten. HIos RLotel.

Danzigerstraße 113
1 Wohng., 2 St. n. Kch., a. ruh.
Mieter au Perm. Preis 240 Mk.

Sine Wähnn»»,
bestehend aus 3 Zimmeru, Kabln,
und Zltbeh., v. l. April er. billig
zu thrm. Thornerstr. 11.

K. bfcojaczyk, Posemrstr. 31.

1 möbl. Zimmer, sep. Ging,
zu verm. Karlftr. 18, II.

Frau M litbcitioiiiicm
stlcht sofort Fr. Winneg,
Louifenttratze 13. (539

Mildgepökelte, geräucherte

Gsi-r.
Schinken

a Pfd. 75 Pf., Osterbratwurff,
anerkannt die beste Qualität,

& Pfd. 75 Pf. (533
offeriert St. Smierzchalski,

Bahnhofstraße Nr. 81.

Gute Tafelbutter,
wöch ntl. 3—4 Zir., auf Jahres¬
abschluß sucht Butterhandlung

Eck. Cont, Bromberg.
Kopierpresse, gebe., zu kaufen

gesucht. Off u.I.E.Ia d.Geschst d.Z.

Hund (Rattenfänger)
zn kaufen gesucht. Offerten unter
H. H 11 an die Geschst. d. Ztg.

1 gb.Fahrrad n. Zb z. k. ges. Off.
l. PreiS-Ang. u.C. R. a. d. Geschst.

I neiierb. Mühlengrnndjtiitk
best, aus Mahl« ».Schneidemühle
(Knudenmüllerei) mit Wasser- und
Dampfbetrieb nebst 46 Mg. Land
wegen Todesfall des Besitzers sof.
zu verk. Näh. bei Frau Radtke,
Schleusen«», Chansieestraße 34.

25 Morgen Land
u. Scheune find u. günft. Bed. in
Gr. Bartelsee sof. zu verpacht. Zn
erst. b. Rudolf Gehrke,3)an3ft.64.

Drilling!
Erstklassige Marke, wenig ge¬
braucht, vorzüglich im Schuß,
umständehalber staunend billig zu
kaufen bei Gustav Bleck,
Prinzenthal bei Bromberg.

1 n>. fiaibelafen ans Abbr.
zu verk. A. Theil, Bahnhofstr. 17.

4 gebrauchte PianinaS,
1 kurzen Flügel, verkauft ganz
billig Xroll, Danzigerftr. SS.

Lokomobilen,
4, 5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit
neuen Fenerbuchsen, verkauft billig
«iulins Mast, Maschinenfabrik.
Ein größerer Posten schöner grünet

Nsrhrveiden
sind preiswert foforr zn verkaufen-

Frau Pankratz,
Gr. Kämve bei Ostrometzko.



ZmnMttsteiMM.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Zerniki
Megeuc, im Grundbuchs von dort
Band I, Blatt Nr 36, zur Zeit
der Eintragung des Versteigere
ungsvermerkes auf den Namen
des Flijchcrs Stanislaus
T a f e! s k i zn B r o m b e r g
eingetragene G rund stück am

28. Mai 1904, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
Das Grundstück (ein Acker-

grundstück) ist mit 4.13 Taler
Reinertrag, sowie einer Fläche von

1 ha 27 a 66 qm (K.-Bl. 1, Par-
349

zelle Nr. zur Grundsteuer

veranlagt und in der Grundsteuer»
mntterrolle von Zerniki unter
Nr. 43 verzeichnet.

Beglaubigter Auszug ans dem
Steuerbuch, die Grundakteu und
andere das Grundstück betreffende
Nachweisungen können auf der Ge-
ricktsschreiberci eingesehen werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist
am 10. März 1904 in das Grund
buch eingetragen. (41

Znin, den 16. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

ZmWmMeriiilg.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in Dochanowo
belegene, im Grundbuchs von

dott, Band II, Blatt Nr. 35, zur
Zeit der Eintragung des Ver
steigernngsvermerkes auf den Na¬
men des Wirts Johann M e-

zydlo zu Dochanowo einge¬
tragene Grund st ü cf am

1. Juni 1904, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— .an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden. (41

Das Grundstück, eine Häusler«
stelle, ist mit 0,25 Talern Rein¬
er trug bei einer Fläche von 17 a

36 qm (K.-Bl. 1 Parzelle Nr.

i-1- m>-u- Gn.ndst.u-.
und mit 12 Mark zur Gebäude,
(teuer veranlagt und tu der Grund¬
steuermutterrolle von Dochanowo
unter Artikel 28, in der Gcbände-
ftntcrrolle unter Art.38 v rzeichnet.

^Auszug aus dem Steuerbuch, die
Grniuakten, sowie sonstige das
Grundstück betreffende Nachwei-
fmtgeit können auf der Gerichts-
sckreiberei eingesehen werden.

Der Verst igerungsvermerk ist
am 10. März 1904 tn das Grund¬
buch eingetragen.

Znin, den 16. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Verwaltung- - Ressort Danzig, den 17. Marz 1904.
der Kaiserlichen Werft

B. Nr. 2183. V.

Verschiedene für Marinezwecke nicht mehr verwendbare alte
Inventarien und Materialien, wie 8 alte nicht mehr be¬

triebsfähige Dampfkessel, verschiedenes altes Handwerks¬
zeug, Troffen und Leinen, Gummi-, Leder- und Zengabsälle,
orote folgende Mengen Altmetalle sollen auf Grund schriftlicher

Angebote verkauft werden: (239

*9012 k
? 58‘? e' im*i“°ch nicht g-braucht.

Schmiedeeisen in Stücken.
., „ Spänen.

Schweißeisen-Abfälle.
Stahl in ©lüden.
Stahl-Späne.
Stabl und Eisen verzinkt.

38100
6 285
6 080

82 410
8 345

10 840
12 790

979
999
890

Messing- resp. Bronze-Späne.
Messing. Abfälle, verzinkt.
Weißm tall-Abfälle.

oyv „ Zinkabfälle.
2 026 Stck.Rohre, eiserne (ca. 3 m lang, ca. 29 bezw. 31 mm

äußerem Durchmess r, und 3 mm Wandstärk).

Cevmiis am 50. Allavz 1904,
mittags 12 Uhr.

Die Verkaufsbedingnngen sind gegen 1,00 Mk. (bar oder in

deutschen Briefmarken) in der Registratur e
erhältlich. Angebots-

fonmtlnrc kostenfrei.

BermaltunB-Rcssart der Laiserlühen Werst
Abteilung 1.

gef*. Mittelstüdt.

ianinos!
der Firma W. Ritmttller u.

Sohn, Göttingen, G. m. b. H.,
gegr. 1795, prämiiert mit 15
goldenen Medaillen u. ersten
Preisen (zuletztWeltausstel-

lung Paris 1900).
Erstklassiges Fabrikat, edle gresseTonfülle, angenehmcSpielart.

Specialität: Doppelresonanz-System D. R. P. 108315.

LangjährigeGarantle, massige Preise.
Vertreter für Bromberg und Umgegend: (122

H. Eisenhauer, ünslkalienhdlg., Bahnhoflstr. 3

M M' V.v
1 “ f •

Zwangsnersieigerunz.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in Znin be
legene, tnt Grundbuche von dort
Band II, Blatt Nr. 73, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Malers Josef Eis und
feiner mit ihm in Gütergemein¬
schaft lebenden Ehefrau Emma
geb. W off c i n s k i eingetragene
Grundstück am 4. Juni
1904, vormittags 10 Uhr, durch
das unterzeichnete Gericht — an

der Gerichtsstclle — Zimmer Nr. 3

versteigert werden.
Das Grundstück, das hier Post¬

straße 73 belegene HauSgrundstü f,
ist bei einer Fläche von 4,10 a

(K.-Bl. 1, Parzelle Nr. 413) mit
643 Mk. zur Gebäudesteuer ver¬

anlagt und in der Grundsteuer-
mutt rrolle von Znin unter Ar¬
tikel 65, in der Gebäudesteuer¬
rolle unter Nr. 143 verzeichnet.

Auszug aus dem Steuerbuch,
die Grundakten und sonstige das
Grundstück betreffende Nachwei¬
sungen können auf der Gerichts¬
schreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 10. März 1904 in das
Grundbuch eingetragen. (40

Znin, den 16. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Deramrtmachinig.
Die Ausführung vonDrainage

arbeiten aufdemAnstedelungSgute
Jacobkan tnt Kreise Graudenz

(ungefähr 300 ha) und
Selgenan im Kreise Kolmar i/P.

(ungefähr 150 ha)
sollen auf Grund der allgemeinen
Bedingungen für die Ausführung
von Staatsbauten int Wege der
öffentlichenAnsschreibung vergeben
werden. Die Anfertigung der
Entwürfe ist ausgeschlossen.

Versiegelte, mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis Sonnabcnd,26.März er.,

vormittags 10 Uhr
an das Bauamt der Ansiedelung^
Kommission in Posen, Mnhlen-
straße 12 pt., vostfrei einzusenden,
zu welchem Zeitpunkte die Eröff¬
nung derAngebote stattfinden wird.

Die Verdingungsunterlagen sind
gegen postfreie Einsendung von

2,00 Mark für jede Arbeit von

der Spezialkasse der Ansiedelungs
Kommission zu beziehen. (148

Znschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 15. März 1904.

Königliche
Ansiedelungs - Kommission.

in 30 bis 40 schönsten Sorten I
von 1 Mk. bis 25 Mk. per Stück. (53

! Spargel, uitb Erdbeerpflanzen, j
! MM“ Perennierende oder immer
j währende Winterhärte blühbare!
j Staudengewächse in ca.SO der besten Sorten. |
I Jul. Ross
I Hirns*» |

Krriwrrßr 15. Kerlinnstr. 15.

Ich empfehle den Besuch meiner Gärtnerei und gewähre Land-1
schaftsgärtnern und Wiederverkäufern den üblichen Rabatt.!

_JW Aprilscherz mit Kouvert 10
.6 bunte Osterkarten 10

~ “

4 bessere Osterkarten 10
100 Briefbg. (extra stark)
53) Otto Jnnsra, Bahnhofstrahe Nr. 1.

fiascbinensabrik BADEMA

I Vertreter für Pokert

vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G*
Weinlieim (Baden)

empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

LocomobilCÄ £==== -■—

in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
Vorzügliche Zeugnisse» Kataloge und Referenzen zu Diensten.

Manzen lia<‘h Posen W. 6, Kaiser Wilhelmstv, 3S.Böml nss Maiizculiavh

lehttng tum 4 Zimmer»
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammstraste 20/21.

113,840.

1,10 Mark.

J

13,840.

ÄeumsrKlsche Zeitung.
Beglaubigte Auflage ZJteÄlfi

27. März 1899 H27. März 1899

Landsberg au W.

13,840. Destellung auf jeder Postanstalt. 13,840.

Stallt HlNldtlS- n.Gmcrbtslhvle Sicfti.
Am 12. April beginnen neue Kurse: fitUtbltUlbtfilUtlf) ♦

Handelsschule und Gewerbeschule (Jahreskurse). Mstblllkll-
HbtriltfU01 Handelsschule, Haushaltungsschule (Jahreskurse)
und Fachkurse (Halbjahrskurse), eins. Handarbeiten, Maschinen¬
nähen und Wäscheanfertigen, Schneidern. Kunsthandarbeiten, Zeichnen,
Kochen und Haushaltungsknnde, Waschen und Plätten. — Prospekt
gratis. Preiswerte Pensionen werden nachgewiesen. Jede gewünschte
Auskunft erteilt Die Direktion.

Lüv den halsten
empfehle zu den b i l l i g st e n Preisen folgende Artikel in

vorzüglicher Beschaffenheit und bestem Wurzelvermögen:

Hschst. ii. niedrige Hofen
Vorrat ca. 15 000 Stück.

j Obstbäume und Beerensträucher |
als:

Aepfel Aprikosen
Birnen Stachelbeeren
Kirschen Himbeeren
Pstaumen echten Wein
Pfirsich Johannisheeren

in höchst., niedrig, buschsorm u. spalier.

Zierbäume und Ziersträucher
in 20—30 der schönsten und seltensten Sorten.

Tranerbaume, Alleeliäume, Necknngssträucher.j
NsrpßanWngsürSachrr.

Schling- oder kletternde Pflanzen!
Clematis wilden Wein
Glycinen Resedawein
Aristolochin Akebia
Kletterrosen Epheu

Periploca oder Btndfadenbanm re.

Sditrtctäuntl in vielen Sorten.

Trauer- oder hängende Bäume|
in verschiedenen Sorten.

Hockeiiz-fleiiizeii.
(E/Ottlf ^ irc° 600 ^Eck verkaufbare War? |

Kunstmöhelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialüges Insterlager komrlett eingericMeter vornehmer!
nnl emiacher Wolnräme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spzialkatalog für Brautausstattungen
MW- im neuesten Stile -MV

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Hark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |

von 1300 Mark an.

Amzitge
besorgt gut und billig

Sally Jacobsohn,
Alexanderstraste 14. (55

3*s* neuest Banfaife«
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, scywarz-, gelb- und

gtüiiglapnkn ilopprlfnliiirpl;
zu beziehen bind) unsere Vertreter für Posen und Provinz:

MeinhardWerner A Comp.,
Bedachungsgeschäft und Berkaussburcau. Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch aus Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Damphiegelei und Tsnwerke Hennigsdorf a. H.
August Burg, Aktiengesellschaft.

Horst Weeber,
Dromverr

Lahnhofstr. 54, Ecke ( Hisadethstr. I

Archttektir-
|niflote$uJuteun!

Schnellste und billigste
Lieferung aller Art (38

EatwürfeIrichnnngrn. |
ßostenknschläge,

Abrechnungen asm.

6tro||iife Strollite
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

BEarieDettmer,
Elisabethstraste 8a.

Mit Scgintt btt SWHrt
empfehle meine (212

Dmityfer
PrinzWIlhelm, »rewenz

und Thorn,
vollständig betriebsfähig mit tüch¬
tigem Personal besetzt, zum Trans¬
port von Kähnen und Holz, zu

Spazier- und Holzfahrten.
W. Huhn, Thorn, Junkerhof.

Wime

rrenheiten
in (68

@ 0 lb=SulottfpifBtln
Trumeau-,Pfeiler-,Korridor-
usw., zu billigen Preisen empfiehlt
Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

Rahmenfabrik u. Kunsthandlung.

Glohs-

pötzextract

fuloustc,
WM“ Rolllade

zugleich.
D.R.P. 113607.
Vollkommen

ster Laden
der Gegenwart.

Res. überall.
Th.Kauffmann

Köln,
r tret er gesucht.

putzt besser als jedes andere
Metali-Putzmittel. (152

Straföar
ist jede Nachahmung unserer

SlcikcWferi.FMcnuiiMjfe
vou Kergmann 4 Ca «bebrüt

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ein zartes,reines
Gesicht,rosiges jugendfrisches
Slusseheu, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint.
L S,ück50Pf. bei: H. J. Gamm,
CarlSchmidt.®rofl.,CarlWenzel.
Drog., und Arthur Grey, Drog.

Empfehle mein nach bewährtem j
Rezept der Land-Hausbäckerci

hergestelltes (48
Derbes Landbrots
ä 50, 35 u 20 Pf. frei Hans

jAmizerhofFMr.U.

Empf., solange der Vorrat reicht
lern. Früchte 1,30 Mk.

1,10Reineclauden
ss Mirabelle». . . 0,85
K Ananas . . . 2,05
=1 Walderdbeeren . 1,55
5? Stachelbeeren .0,70
-g Pstaumen . . . 0,75

Birnen, weiß . . 0,95
N Melonen . . . 1,25
<n Pfirsiche . . . 1,60

Kirschen, ohne St. 1,25
- mit - 0,80

ff. Preiselbeeren Pfd. 0,35
- Marmelade . - 0,30
- rh. Apselkraut - 0,50
- Apfelsinen . Dtzd. 0,45
- Weintrauben Pld. 0,60
Senf-, Zucker- und

Pfeffergurken Pfd. 0,60 ,

ger. pomm. Gänse¬
brüste . . . Pfd. 1,70 -

ff. Oelsardinen Dose 0 40 ,

Matjes-Heringe, sowie sämtl.
Braunschw.Gemüsekonserven
zu bedeutend herabgesetztenPreisen.

Paul lotz,Ä1£Ä
Lief. d. Lehr.-Wirtsä).-Verbandes.

Beamter f it d) t zum 1. Juni

riiWWM.l>.4-5ZiM.
Angebote mit Preisangabe unter
E# E. 33 an d» Geschst. b. Ztg» erb.

Gesucht p. 1. April 1—2 leere
Zimmer t. d. Näne d. Bahnhofs.
Cff. u. E. 50 an d. Gschst. d. Z.

Ein Fräulein sucht ein ungeniert.

3iiitiec in. $e$flt.6t«png,
Part., v. sof. ob. 1. Aprrl. Off. u

C. K. 211 an d Geschst. d. Ztg.

Kllseriltilstr. 4 fÄÄ
v. 7 Zim u. Zub. m.Balk, a.geteilt,
p. 1. 4.04 z. vermiet. Ernst Schulz,

int Milz. ton l Stuben
reich!. Nebengel. zu vermieten.

Roonstr. 4. Zu melden Portier.

hosiotbnunz,LStb.u.Nkbt,
sofort oder später zu vermieten.

8cheunemann, Bahnhofst.7,11.
Kleine Wohnung,

Stube, Küche und Zubehör zu
vermieten Blumenstraste 2.

1 Ztmm. in fein. Hause z. verm.,
für 1 Dame pass. Kujawierstr.75.

Soiitor und gststeerämue
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.

zu verm. Moritz Ephraim.
TRtlfprftr ß 1 Pf-rdestall mit
ÄliJ)|flilU Ua heizbar.Burschen-
stube sofort zu vermiet. Näheres
durch Klump, Hof, daselbst.

Hkynestr. 4114t.
1 groß., hell.,

v/ trockener
Lagerkeller sofort zu vermieten.
Näh. durch Siewert, Hof, daselbst.

1 kl. Boden ist a. d. Kaiserbrücke
billig zu verm. d. Oohn, Wallst. 17.

Kilt iöM. Siflimtr
Mittelftraste 55, II r.

Ittltuuf

in Werd.

Ein kleiner Laden nebst
Kammer für 180 Ma k zu verm.
606) Heynestr. 41 42.

Neubrn Statt Markt 9
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethe». (2

Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

Von sofort oder später zu verm.

$ü5ttl|o|ir.49IIlÄr:
fi '

l0itft|LT,9t.,IÄ
Badez., Garten, Pferdeftall.

49) A. Colin seid, Bahnhofst. 32 I.

Wohnung v. 4 Zimm., Bvlkon,
Küche mit Gas, 3 Kamm.. Entree
zu vermiet. Wind a ühlenstr. 6.1 l.

Kllstrittiistkilßt Nr. 8
per sofort oder sgähr 5 Zimmer
nebst Zubebör, neu renoviert, zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,
51) Wilhelmstraste 59.

| j HtrrschisMt W-hMWU.
3—5 Zimmer, Bad pp., per sofort
oder 1. April zu omuteten
38) Moltkestraste 21.

fiorim.lOÄrM;äÄ
$etManfi8l4LV-i«fmÄ:
Wohiluus, best, »ns 8 Zim.,
mit allem Komfort d. Neuzeit ein¬
gerichtet. v. 1. 4. oder später zu
verm. Bes. b. 11-1 u 4-6 Uhr.
A.ll?wardowski,Hoffmannftr.6

von fäontlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann I.ewiu,NeueVfarrst. 19.

welches als E i n«

spänner gut läuft,
zu kaufen gesucht. (56

inSaötiiniflien.^y.Ä
in Run« o. tu. 89 oltr.
mit Dampf- oder Elektrizitäts-
auschtuß, in welchem uns. patent.
Preßluft - Staubsanger-Maschinen
Aufstellung finden können, sofort

gesucht. Offerten an

Paul Seelmazm & Co.,
Schleinitzstraße 13.

Piano, gut erb., zu kauf. gef.
Gest. Offert u. C. 8. postlagernd.

»«•tauf
alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Jelies L.ewiö, FriedriGr. 5.

von

Jq. vh. Mann s. eine kl.Zigarr.-
Filiale v 1. Apri! zu übern- bm.
Off. erb. u. 0. B. postl. Bromberg.

Mittelgut, Hotel gef. event,
and. länd. Obj.m. etw. Industrie
g g. meine drei Bromberger Zins¬
häuser per sof. gesucht. Genaueste
detail Offerten sub. B. St. 8 an

d i Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ießWÄliiiW
Bromberg.

Wegen Todesfall beabsichtige
mein in schönster Lage der Neu¬
stadt gel. Wohnhaus, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
zu verkaufen. Mietsertrag ca.
5500 Mark. Gute Hypotheken
werden in Zahlung ccmmmeu.

Gest Offert, u. A. T. 777 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung.

f&tu Grundstück mit Garten
^ wegzngshalber zu verkaufen,
in Bromberg, Fraukenstraße 96.

in m\M kl. kriiiiM
mit etwas Land zu verkaufen. Zu
eifr. Prinzenthal, Hohestr. 12.

Die Baustelle Albertstr. 20 ist
zu verkauf Näh. Viktor alt 1<\ I.

Ntlitt Markt 3, I Etagt.
1 herrsch. Wohnung, Badez.
u. sämtl. Zubehör sofort- zu verm.

Zu erfragen bei Schneidermeister
Bartkowski, Mauerstraßt 18.

__ Frische «WH
RäiicheirinareN
liefere in der Fastenzeit täglich
eing. billigst en gros u en ddtail,
sowie Marinaden Krummegaffe2
it. Mittwoch u. Sonnabend Fisch¬
markt. A. Springer.

luufuclc
Alles neue frische Ware!
Fracht- od. portofrei g. Nchn.
Drei

frische
fette

i/ 2 Pfd. ff. Lachs, ca. 100 Roll
möpse u. ff. Anchovis! 2V2 Pfd.
üb 100 ff. Sardell.-H. u. noch
60 Brathr., Bückl. «. Sprotten,
alles für 47« M E. Degener,
Fischerei - Export, Lwinemiiude 19 I).
Alles v. neuen Fange.

Vor Ostern Vers. Probesortiment
mein, ganz vorz. Kraouschw. Ltangen-
Spargels '^'»,81
ti üSchnittsparg. dsgl. M.4.60 frco.
Nachn. Preist, üb. Kons, grat.u.frc.
Heinr Helmig,KÖHigsIutter(6r.)

Luistnsir.rz^b^..^mmr.
nebst reicht. Zub. u. Balk. z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

WGmg m 3 Zimmern
m. s KochgaS, Pferdest.,z.l.4.
z. verm. Q. Schmiät.EljsobethÜr. 18.

Danjigtrstraße 35
Hochpart.-WoHnung, 5 Zimm.,
Badestube, nebst Zubehör, Garten-
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

3 ir. Zimmer n. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von

sofort zu verm. Hippelstr. 92.

Danzizerstratze Nr. 61

SMeEESS
gulicifjuoi, Sr -

Dampfheizung,
eventl. Transnnsston, auch als
Lagerräume paffend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Mohnling,neurea.,3Zim.,
Küche, Kab. n.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonftr.-
Eckezu erfrag.t. Rest. Stock. (250

®ti}ttg8Siall).S0Ä
4 Zimm., reich!. Zub , z. 1. April
zu verm. Näh. Albertst. 7, Part. r.

6«. 5# 01)0 cbm

ItiimraliKtfiit
zu haben
41)

Jägerhof, VI. Schl.
Otto Doj ahn.

01 rittet er: w. Wyandottes, schw.
'V Minorea, Riesen-Pekingenten,
Dtzd. 3 Mk., Klucken zu kaufen ge,
sucht. Kietz,©dtlenfejiiou 105,

Jabri!
tnhlbors-Kresiitn,

sehr ! ill g z. ver'k. od. z. verl. bei
0.Eehrniug,Kornmarktst.2.

lStüilflällttf

Eine fast neue Postnniform
und Mantel zu tiert Verl. Rin¬
kauerstr. 10, II. Ging., 2 Trp. r.

Ein fast neuer einspänniger

Rollwagen
billig zu verkaufen. Off. u. B. 78

an die Geschäftsstelle d. Ze itung.

Ein Sommerüberziehcr ist zu
verkaufen Danzigerstr 148, Part, l.

UtUKußh.-P!Slliuö
erstklassig, lOjähr. Garantie, aus¬

nahmsweise billig zu verkaufen.
Ad. Hoehnel 8cI,f.,Friedrichstr.l.

Fahrrad bMzznuerkaufen.
Friedrich straffe 1.

Eine neneLadeneinrichtnng
wird billig verkauft.
Ausverkans Kornmarktftr. 5.

Möbel, Küchenspind u.Divers.
zu verkaufen Heyn estr. 14.
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1. WeiLage.

Aus Stadt und Kand.
Bromverg, 22. März. -

f

* Von der Posener Schützengilde. Die Posener
Schützengilde hat, wie in Nr. 52 unserer Zertung
bereits angedeutet, unterm 12. d. Mts. an sämt¬
liche dem Deutsch-Märkisch-Posener Schützenbunde
angehörenden Gilden und Schießvereine em Ent¬

schuldigungsschreiben gerichtet, in dem es u. a.

heißt: „Die außerordentlich unliebsamen und be¬

dauerlichen Vorkommnisse, die sich anläßlich des

letzten Märkisch-Posener Bundesfestes in Posen ab¬

spielten, haben ihre Schatten nicht nur aus unsern
Bund, sondern auch weit über denselben hinaus
geworfen so sehr, daß die gesamte deutsche Presse
in allen Gauen unseres teuren Vaterlandes sich mtt
ihnen beschäftigte. Es kam dann zu den Ihnen be¬
kannten Beschlüssen vom 9. August bezw. 21. «e ep-
tember und zur Übertragung der Bundesämter an

den Posener.Schießverein. Infolge der betrübenden
Vorkommnisse bei dem letzten Posener Bundesfeste
erschien eine innere Erneuerung und Auffrischung
der Posener Schützengilde dringend erforderlich.
Durch eifrige Arbeit und selbstlosen deutschen Opfer¬
mut vieler unserer Volksgenossen ist es

_
gelungen,

diese Erneuerung — national wie geistig — mit

glänzendem Erfolge durchzuführen. 300 deutsche
Männer sind der Posener Gilde neu beigetreten, so
daß sie heute an 600 Mitglieder zählt. Jeder Auf¬
zunehmende hat das Gelöbnis der Treue gegen
Seine Majestät den Kaiser und König und das

deutsche Vaterland sowie der Betätigung echt preu¬
ßischen Bürgersinns ausdrücklich abzugeben und
unterschriftlich zu vollziehen. Der erste und zweite
Vorsteher müssen stets deutscher Nationalität sein.
In 8 12 der Statuten fallen die Worte „in beiden
Landessprachen“, so oft sie gebraucht werden, in

Zukunft fort. Somit ist die Reorganisation der

Posener.Schützengilde im nationalen Sinne als

praktisch schon heute durchgeführt zu erachten und
die deutsche Amtssprache der Hilde für immer fest¬
gestellt.

'

In Rücksicht auf die vollkommen ver¬

änderten Verhältnisse in der Posener Gilde und
in der ferneren Erwägung, daß die schwebenden
Fragen einer baldigen und endgiltigen Erledigung
im Interesse des Bundes bedürfen, möchten wir Sie
daher herzlich ersuchen, zu einer am 9. April nach¬
mittags 5 Uhr im Viktoria-Restaurant zu Posen,
Königsplatz, stattfindenden Besprechung über die
Verhältnisse im Märkisch-Posener Schützenbunde
einen Vertreter Ihrer Gilde mit Ausweis zu ent¬
senden.“ Der Vorstand des Deutsch-Märkisch-
Posener Schützenbundes trat daraufhin am Sonn¬
tag, 20. d. Mts., in Schneidemühl zu einer
Sitzung zusammen, um einerseits hierzu Stellung
zu nehmen, andererseits über die Vorbereitungen
für das voraussichtlich am 17. Juli d. Js. in
Schneidemühl stattfindende Bundesschießen in Be¬
ratung zu treten. Außer dem engeren Bundesvor¬
stände vom Schieß-Verein Posen waren anwesend
die Beisitzer der Gilden Bromberg, Driesen, Samter
und Schneidemühl, mit Entschuldigung fehlte Birn¬
baum. Nach Erledigung einiger geschäftlicher An¬
gelegenheiten wurde in die Tagesordnung einge¬
treten. Über das Schreiben der Posener
Schützengilde entspann sich eine mehr als
e i n st ü n d i g e Debatte, welche in Folgendem
endete: Es wurde konstatiert, daß die in den
Bundes-Delegiertenversammlungen vom 9. August,
20. September und 22. November v. Js. in Posen
getroffenen Beschlüsse, welche die Schützengilde
Posen ungeachtet der jedesmaligen Einladung mit
vollständiger Gleichgiltigkeit ignoriert hat, form-
und regelrecht gefaßt worden feien und diese Be¬
schlüsse trotz der in der Gilde Posen veränderten
Sachlage nicht ohne weiteres über den Haufen ge¬
worfen werden können. Der Bund sei, nachdem
der alte Vorstand sein Amt niedergelegt und die
Schützengilde Posen trotz wiederholter Aufforderung
es unterlassen hat, einen neuen Bundesvorstand zu
präsentieren, mit seinen 26 Gilden in die Zwangs¬
lage versetzt worden, sich neu konstituieren zu
müssen. Es wurde daher einstimmig beschlossen:
1. Auf das Schreiben der Posener Schützengilde
vom 12. d. Mts. und der in demselben einberufenen
Vertreterversammlung zum 9. April in Posen nicht
mehr zu reagieren; 2. daß die Schützengilde Posen
auf Antrag in den neuen Bund aufgenommen wer¬
den soll, wenn sie auf ihre früheren vermeintlichen
Rechte an den alten Bund verzichtet und das von

ihr ohne Grund zurückbehaltene Bundesvermögen
ohne weiteres herausgibt. Der neue Bundesvorstand
erkennt die veränderte Sachlage in der Posener
Schützengilde an, kann jedoch seine gefaßten Be¬
schlüsse nicht stillschweigend illusorisch machen;
3. sämtlichen Bundesgilden und -Vereinen soll zur
Aufklärung des Sachverhalts ein dementsprechender
Schriftsatz übermittelt werden. Im weiteren wurde
sodann über die Vorbereitungen zum Bundes¬
schießen in Beratung getreten und die Sitzung
gegen 4 Uhr nachmittags geschlossen. ,

nn Die laternlose städtische Realschule, die be¬
kanntlich im vorigen Jahre eröffnet wurde, ver¬

öffentlicht soeben ihren ersten Jahresbe¬
richt. Derselbe enthält folgende Aufsätze: Vor¬
geschichte der Anstalt von Bürgermeister Schmie-
d e r, die provisorischen Bauten (Schulpavillons)
und das Bauprogramm des Neubaues von Stadt¬
baurat Meyer, die Eröffnung der Unstalt am
1. Mai 1903 nach dem Berichte der „Ostdeut¬
schen Presse“, sowie zwei Abhandlungen von
dem Leiter der Anstalt, Dr. Li man: 1. „Wie be¬
währen sich die Schulpavillons im Schulleben?“
2. „Tie soziale Bedeutung der Anstalt für Brom-
berg“. Den Schluß bilden Schirlnachrichten. Die
letzteren geben zunächst eine Übersicht über die
Unterrichtsstunden, sowie über die erledigten Lehr-
ftoffe der beiden Realklassen Quinta und Sexta,
und der Vorschulklassen. Des weiteren folgt so¬
dann ein Verzeichnis 'der eingeführten Schulbücher,
sowie die wichtigsten während des Schuljahres er¬

lassenen Verfügungen der Behörden. Von den letz¬
teren sei besonders eine Verfügung des Provinzial—

Ostdeutsche Presse.
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schulkollegiums erwähnt. Diese besagt, daß die
Aufnahme in die Sexta nach dem vollendeten 12.,
in die Quinta nach dem vollendeten 13. und in die
Quarta nach dem vollendeten 15. Jahre in der
Regel n i ch t zu gestatten ist. Aus der Geschichte
der Anstalt sei folgendes hervorgehoben: Die
Eröffnung fand, wie wir s. Zt. berichteten, in feier¬
licher Weise am 1. Mai 1903 in Anwesenheit zahl¬
reicher Vertreter der Behörden statt. An die An¬
stalt sind folgende Lehrkräfte berufen worden. Als
Leiter der Anstalt Oberlehrer Dr. Lim an vom

Kgl. Gymnasium in Bromberg, als Oberlehrer
Dr. Friedland von der höheren Mädchenschule
in Bromberg, als technischer Lehrer Vürgerschul-
lehrer B o g s, und als Vorschullehrer die Lehrer
Kienitz, Baehr und Klein. Die Anstatt
wurde mit einem Bestände von 163 Schülern“er¬
öffnet. Im Laufe dieses Jahres wuchA diese Zahl
auf 197, nämlich 100 in der Realschule und 97 in
der Vorschule. In der Realschule waren 57 Ein¬
heimische, 42 Auswärtige und 1 Ausländer, in
der Vorschule 74 Einheimische und 23 Auswärtige.
Zum Schluß enthält der Bericht verschiedene Mit¬
teilungen an die Schüler und deren Eltern, von
denen folgende erwähnt seien. Die Schüler der
Sexta, Quinta und Quarta Haben im Interesse der
gesunden körperlichen Entwickelung die Bücher nicht
unter dem Arm, sondern in einem Tornister auf
dem Rücken zu tragen. Schüler, die im Besitze
von gefährlichen Waffen, insbesondere von Pistolen
und Revolvern, betroffen werden, sind mindestens
mit der Androhung der Verweisung von der An»
statt, im Wiederholungsfälle aber unnachsichtlich mir
Verweisung zu bestrafen. Ohne genügende Ent¬
schuldigung darf sich kein Schüler über fol¬
gende Abendstunden hinaus außerhalb
seiner Wohnung aufhalten: in den Monaten Ok¬
tober bis März über 7 Uhr abends, in den Mo¬
naten April, Mai, September über 8 Uhr abends,
in den Monaten Juni, Juli, August über 9 Uhr
abends hinaus. Für mutwillige oder fahrlässige
Beschädigung von Schuleigentum ist von
dem Täter, und wenn dieser nicht ermittelt werden
könn, von der betreffenden Klasse nach
der Bestimmung des Leiters der Anstalt Erstatz
z u l e i st e n. Ist die Beschädigung aus Mutwillen
erfolgt, so wird der Täter überdies bestraft. Die
Aufnahmeprüfung für das neue Schuljahr
findet am Montag, 11 April d. Js., statt, und der
Unterricht beginnt am nächstenTage, dem 12. April.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn.
Zugang: Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs¬
inspektor Schwarz ist zum 1. April von Berlin nach
Bromberg versetzt; demselben ist vom gleichen Tage
die Wahrnehmung der Geschäfte eines Mitgliedes
der Königl. Eisenbahndirektion Bromberg über¬
tragen. In den Ruhestand versetzt: Lokomotiv¬
führer Heinrich Hanewald in Lichtenberg-Frf. zum
1. Juni 1904. Ernannt: Der Bahnmeisterdiätar
Zinner in Neuwedell zum Bahnmeister, der ge¬
prüfte Lokomotivheizer Stolz in Kreuz zum Loko¬
motivführer, der Packmeister Porth in Lichtenberg-
Frieidrichsfelde zum Zugführer, sämtlich vom
1. März d. Js. ab. Eine außerordentliche Be¬
lohnung haben erhalten: der Rottenführer Völkner
und der Vorrangierer Görke in Bromberg.

* Personalien in der Justizverwaltung. Ver¬
setzt der Landrichter Dr. Salman in Ostrowo als
Amtsrichter an das Amtsgericht I in Berlin und
der Amtsrichter Schmidt in Schrimm nach Kosten.
In der Liste der Rechtsanwälte gelöscht Rechtsanwalt
Stiege bei dem Amtsgericht in Czarnikau.

* Auszeichnung. Dem pensionierten Eisenbahn-
bremser Ferdinand Funk zu Schneidemühl, dem
pensionierten Eisenbahnweichensteller Gottfried
Leske zu Mogilno und dem bisherigen Eisenbahn-
gepäckträger Stanislaus Busse zu Bromberg ist
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Der Name der Postagentnr in Dombrowo
(Kreis Wongrowitz) an der Eisenbahn Gnesen—
Rakel, ab Haltestelle Dornbrunn, ist in „Dornbrunn
(Kr. Wongrowitz)“ geändert worden.

* Hygienischer Vortrag. Am Donnerstag,
24. März, abends 8 Uhr, hält Dr. Baumgarten,
prakt. Arzt aus Wörishofen, im Saale des Konzert-
und Vereinshauses hier einen Vortrag über
„Nervenkraft, ihre Abnutzung und Wieder¬
gewinnung.“ (Siche Anzeige.)

* Heimstätten für Töchter von verstorbenen
Offizieren und höheren Beamten. Der erst vor
einem halben Jahre in Berlin begründete Verein
zur Errichtung von Heimstätten für bedürfttge
Töchter von verstorbenen Offizieren und höheren
Beamten (eingetragener Verein), an dessen Spitze
Frau Generalleutnant Küper Exzellenz steht, hat
in der kurzen Zeit seines Bestehens schon sehr Er¬
freuliches erreicht. Durch eine recht ansehnliche
Zahl von Mitgliedern aus den besten Kreisen des
ganzen deutschen Reiches, sowie durch zum Teil
sehr namhafte Geldspenden edler Menschenfreunde,
ist es dem Verein möglich geworden, bereits vom
1. April d. I. ab eine ganze Villa zu mieten. Dieses
idyllische Heim befindet sich in den ausgedehnten
Parkanlagen des in sehr gesunder Gegend un¬
mittelbar am Spandauer Forst belegenen Crain-
schen Töchterpensionats „Schloß Tcmneck“. In ihm
werden binnen kurzem mehrere Damen Unterkunft
finden. Nähere Auskunft über den Verein erteilen
Frau Generalleutnant Küper Exzellenz Berlin
W. 62, Kalckreuthstt. 13, und der Schriftführer
Oberst z. D. Richter, Berlin W. 50, PassQuer¬
straße 29/30.

* Die Handelskammer zu Bromberg erläßt in
Gemeinschaft mit den Handelskammern zu Bres¬
lau, Duisburg, Magdeburg, Mülheim a. d. R.,
Münster, Posen und Ruhrort eine Einladung
zu einer Versammlung auf den 26. d. M. in Ber¬
lin im Langenbeck-Hause, in der über folgende
Gegenstände verhandelt werden soll: 1. Ermäßi¬
gung der Frachtkosten durch planmäßiges
Zusammenwirken der Eisenbahn mit
der Binnenschiffahrt im Interesse der ein¬
heimischen Gütererzeugung. 2. Vertretung der
Binnenschiffahrt in den Bezirkseisenbahnräten als

ein Mittel zur Erreichung dieses Zweckes. 3. Ver-
tretung der Eisenbahnverwaltungen in den Strom-
fchiffahrtskommissionen.

.
f. Besitzverändernng. Das Grundstück Danzi-

gersttaße 43, dem Bankdirektor Friedländer ge¬
hörig, ist von dem Maurer- und Zimmermeister
Scheunemann für 48 000 Mark käuflich erworben
worden.

f. Versuchter Selbstmord. Gestern versuchte
ein Mann zwischen der 4, und 5. Schleuse durch
einen Sprung in den Kanal seinem Leben ein Ende
zu machen. Der Lebensmüde wurde aber wieder
aus dem Wasser geholt und nach dem städtischen
Armenhause gebracht. Er wurde als der ehemalige
Landwirt Leo E. ermittelt.

Bartschin, 20. März. (Brau d.) Die Wind¬
mühle in Augustowo, Herrn Harke gehörig, brannte
in der vergangenen Nacht nieder. Die Ursache des
Feuers ist noch nicht ermittelt. Der auf der Mühle
schlafende Lehrling konnte sich nur noch mit knapper
Not retten, da die Treppe bereits brannte.

Z. Strelno, 21. März. (Ostmarken¬
verein.) Gestern fand die Hauptversammlung
des hiesigen Ostmarkenvereins statt; es waren über
60 Mitglieder erschienen. Der Vorsitzende, Forst-
assessor Hehn-Mirau, erstattete den Jahresbericht.
Es wurden fünf Vorstandssitzungen und f>ret Gene¬
ralversammlungen abgehalten, sowie zwei Ver¬
gnügungen veranstaltet. Ferner wurde die Erhöh¬
ung des Jahresbeittages auf 2 Mark beschlossen
und eine Genossenschaft zur leichteren Austeilung
größerer Besitzungen in kleinere gegründet. Die
Mitgliederzahl nahm um 30 zu. Dem Kassenführer
wurde Entlastung erteilt. Alsdann fand die Wie¬
derwahl des aus 9 Mitgliedern bestehenden Vor-
standes statt. Die Vertretung der Ortsgruppe beim
Gesamtausschuß übernahmen die Herren Kreisschul-
Inspektor Waschke und Amtsrichter Dr. Martini.
Der Bibliothekar und Schriftführer berichtete nun¬

mehr über die Benutzung der am 29. September
revidierten, der Ortsgruppe gehörigen Volks¬
bücherei mit ca. 1000 Bänden. Die Benutzungs¬
statistik des letzten Jahres wies im Vergleich mit
den ftüheren bedeutend höhere Zahlen auf. Nach
diesem Bericht verlas der Vorsitzende die vom

Hauptvorstande eingegangene bekannte Resolution
betreffend den Gebrauch der deutschen Sprache in
öffentlichen Versammlungen, der sich auch die hie¬
sige Ortsgruppe anschloß. Dr. Vosberg-Posen hielt
hierauf einen interessanten Vortrag: „Aus Posens
und Westpreutzens Vergangenheit“, wofür dem
Redner der Dank der Versammlung wurde. — Nach
Erledigung des geschäftlichen Teils kamen patrioti¬
sche Lieder zum Vortrag. Ein aus Mitgliedern der
Ortsgruppe gebildeter Sängerchor sang zur Ab¬

wechselung eine Reihe von Quartetten.
Mogilno, 21. März. (Feuer.) In der

Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag brach auf
dem Gut des Rittergutsbesitzers Dr. Fabricius-
Wilhelmsee Feuer aus, das einen großen Viehstall
einäscherte. Sämtliches Vieh wurde durch beherzte
Männer gerettet. Der Brandstifter wurde,
der „Pos. Ztg.“ zufolge, in der Person des Knechts
Schulz ermittelt und verhaftet. Seine eigene Frau
und Schwiegermutter haben ihn verraten. Er hat
das Feuer aus Rache gegen seinen Herrn, der ihm
eine Rüge wegen unvernünftiger Behandlung der
Pferde erteilt hatte, angelegt.

P. Wongrowitz, 21. März. (Eine Ab¬
schiedsfeier) für die vom 1. April ab von hier
versetzten Herren Kantor Kroll und Lehrer Brühl
fand vorgestern im Anschluß an die Sitzung des
Lehrervereins statt.

M. Schneidemühl, 21. März. (Städti¬
sches.) In der heutigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten rief die Vorlage des Magistrats betref¬
fend die Festsetzung der Fluchtlinie auf dem
Propsteilande in der Kirchhofstraße und in der
Milchstraße eine lange Besprechung hervor. Es
wird närÄich beabsichtigt, das Propsteiland aufzu¬
teilen, Verbindungssttaßen anzulegen und somit
diesen Stadtteil der Bebauung aufzuschließen. Die
katholische Kirchengemeinde beabsichtigt, auf diesem
Terrain eine zweite Kirche zu erbauen und
einen großen freien Platz um dieselbe anzulegen.
Die Versammlung genehmigte die neuen Flucht¬
linien und auch den für die Baupläne erforderlichen
Ankauf eines Grundstücks. — Eine sehr lebhafte
Besprechung rief der letzte Gegenstand der Tages¬
ordnung hervor, nämlich der Antrag des Magi¬
strats auf Genehmigung der ausgearbeiteten
neuen Steuerordnung. Die Ausgaben
des städtischen Etats pro 1904 bis 1905 betragen
641 500 Mark, die Einnahmen 363 687 Mark, so
daß 277 123 Mark als Kommunalabgaben zu er¬

heben sind. Hierzu ist nach Vorschlag des Magi-
strats ein Zuschlag von 181 Prozent zu der Per-
sonalsteuer und 191 Prozent zu der Grund-, Ge¬
bäude- und Gewerbesteuer erforderlich. Um be¬
züglich der Grund- und Gebäudesteuer eine gerech¬
tere Besteuerung einzuführen, schlägt der Magisttat
vor, vom 1. April er. ab die Wert st euer ein-
zuführen. Bisher wurde die Realsteuer nach der
staatlichen Einschätzung erhoben, künftig soll die¬
selbe nach dem wirklichen Wert der Gebäude, sowie
des Grund und Bodens, ob bebaut oder unbebaut,
erhoben werden. Man hofft, dadurch die kleineren
Besitzer zu entlasten und somit eine gerechtere Be¬
steuerung einzuführen. Die Versammlung be¬
schloß mit 19 gegen 6 Stimmen, mit dem bis¬
herigen Steuermodus zu brechen und eine neue

Besteuerung einzuführen. Die Entscheidung,
welcher Art die Besteuerung sein soll, ob Wertsteuer
oder Ertragsteuer, wird in der nächsten Sitzung er¬

folgen. Da jedoch das neue Steuerjahr kurz be¬
vorsteht, so wurde der Prozentsatz zur Erhebung
der Kommunalabgaben, welcher von dem Magisttat
in Vorschlag gebracht worden ist, mit der Beding¬
ung'genehmigt, denselben nach dem einzuführenden
neuen Steuermodus umzuschreiben.

Czarnikau, 20. März. ( Erfindung.)
Lehrer Schöneich hat einen neuen Chronometer er¬

funden; zur weiteren Ausbeutung seiner Erfindung
sind ihm, wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt, vom

Reichsmarineamt 125 Mark bewilligt worden.

x. Janowitz, 21. März. (S ch ul r e v i s i on.)
Heute unterzog der Regierungsrat Scheuermann
aus Bromberg im Beisein des Kreisschulinspettors
Rosenstedt aus Exin die evangelischen Schulen
Herrmannshof und Skorken einer eingehenden Re¬
vision.

Posen, 21. März. (Das Befinden des
E r z b i s ch o f s) Dr. von Stablewski, das be¬
kanntlich lange Zeit hindurch zu ernsten Besorg¬
nissen Anlaß gab, hat sich jetzt ganz bedeutend ge¬
bessert. Aus Dankbarkeit für seine Genesung läßt
jetzt der Erzbischof auf seine Kosten im Dome neben
der Königskapelle an der Stelle, wo der Betstuhl
des Erzbischofs steht, eine neue Kapelle er¬

richten. Die Kosten für die Kapelle mit der sämt¬
lichen Ausstattung sind auf rund 13 000 Mark ver¬
anschlagt.

M. Oboruik, 21. März. (Ein schreck-
licher Unglücksfall) ereignete sich vor¬
gestern nachmittag in der Dampfschneidemühle des
Herrn Jakobus in Peterawe. Hier wollte der
Schneidemüller Henke einen aus dem Gatter ge¬
flogenen Keil wieder eintreiben, wobei er von
einem Riemen erfaßt und einige Male über das
Rad geschleudert wurde. Hierbei wurden dem
Henke beide Beine dicht am Rumpfe abgequetscht.
Henke lebte noch eine halbe Stunde, worauf er
unter schrecklichen Schmerzen seinen Geist aufgab.
Henke war zwei Jahre verheiratet, hatte aber keine
Kinder.

T. Lissa, 21. März. (Vom Oberbür-
g e r m e i st e r. Selbst gestellt.) Die
Kosten der Beerdigung unseres verstorbenen Ober¬
bürgermeisters Herrmann übernimmt die Stadt.
Von den mancherlei Schöpfungen, di^ während der
Amtszeit des Verstorbenen entstanden, sind zu nen¬

nen die herrlichen Promenaden rund um die Stadt,
ferner die Wasserleitung mit dem Wasserwerk, die
seit wenigen Jahren im Besitz der Stadt befind¬
liche Gasanstalt, die Kasernenbauten und viele an¬

dere der Neuzeit entsprechende Einrichtungen. —

Der Musketier Paul Ernst vom Infanterieregiment
in Krotoschin stellte sich am Sonnabend abend der
hiesigen Polizeibehörde, die ihn am Sonntag früh
der Garnisonverwaltung auslieferte.

Rawitsch, 18. März (Kinderreiche
Familie.) Beim hiesigen Standesamte meldete
vor einigen Tagen ein polnischer Wirt die Geburt
des 17. -Kindes an. Er hat 16 Kinder am Leben.
Die Mutter ist 43 Jahre, der Vater 47 Jahre alt.

Ostrowo, 20. März. (Revolveratten-
t a t.) In der vergangenen Nacht wurden im Nach-
bardorfe Radlow in die Wohnungen der Wirte Wy-
soczynski und Jurczak zwei Revolverschüsse abge¬
feuert, die Kugeln drangen in die dem Fenster
gegenüberliegenden Wände. Nach Aussage des
Wächters sollen die Schüsse von einem Radler ab¬
gegeben worden sein, der seinen Weg nach Rasch-
kow genommen hat.

Sn. Krojanke, 21. März. (Sektion.)
Heute fand Hierselbst die Sektion der Leiche des
durch Überfahren ums Leben gekommenen Händ¬
lers Hermann Meyer statt. Die schwersten Ver¬
letzungen hat der Bedauernswerte am Kopfe davon¬
getragen, der fast bis zur Unkennttichkeit verstüm-
nteit war. Die bisher angestellten Vernehmungen
zur Erkundung der ungestümen Wettfahrer haben
leider noch zu feinem Resultat geführt.

Aus Ostpreußen, 19. März. (Schlafkrank¬
heit.) Ein zwanzigjähriges Dienstmädchen des
Besitzers Herrn P. in Platlack ist von der Schlaf¬
krankheit befallen worden. Das Leiden zeigte sich
seit Neujahr, indem das Mädchen oft über Müdig¬
keit klagte. Die Schlafsucht steigerte sich immer

mehr, so daß der letzte Anfall bereits 48 Stunden
anhielt. Gestern früh ist das Mädchen nun von

neuem eingeschlafen und noch nicht erwacht. Die
Kranke ist vollständig bewegungsfähig unfr gefühl¬
los. Sehr merkwürdig ist es aber, daß sie alles,
was in ihrer Umgebung gesprochen wird, zu
hören scheint. Auf lauten Befehl des Arztes
öffnet sie den Mund und zeigt die Zunge, ohne
jedoch sprechen zu können.

Lötzeu, 19. März. (Schwerer Un¬

glück s f a l l.) Beim Scharfschießen der Fuß-
artillerie in Faulhöden ereignete sich am Freitag im
Laufe des Nachmittags ein schwerer Unglücksfall.
Drei auf einem Felde arbeitende Arbeiter fanden
dort eine nicht explodierte Granate und nahmen
sie mit nach Hause, um die Granate in ihrem
Stall aufzubewahren. Kaum hatten die Arbeiter
indessen den Stall betteten, so krepierte das Ge¬

schoß plötzlich und verletzte die drei Arbeiter
schwer. Einem von ihnen wurden die Hände abge¬
rissen, so daß er nach der Klinik in Königsberg ge-

bracht iverden mußte.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach'nngsstation: Thornersirape.

Tageskalender für Mittwoch, den 23. Mürz.
Sonnenaufgang 5 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 17 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0° 58. Mond vor dem
ersten Viertel. Moudaufgang nach 9 Uhr vormittags. Unter¬
gang nach Mitternacht.

UcbersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aui
iKSrob rebuc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur n.

CelsiusMonat Tag Stunde

3 21 mittags 1111)1 759,8 6,t
3 21 abends 9 Uhr 760, 7 2,8
3 22 früh 9 Uhr 760,3 4,6

4-st
S’S,-

tfc-5 t

Wind¬
rich¬
tung

25
60
54

heiter, 1

S
SSO

S

1
1
3

leichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 5,1 Grad Reamnur
= 6,4 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
1,5 Grad Reanmnr ■= 1,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, vielfach trübe, tagsüber milde.

„Es gibt zahllose Jfilier“ auf derWelt“,
alber nur

einem Matheus Müller!“
sagt der Sekt-Kenner. (162
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Prenfflscher Kandtas.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 21. März. 11 Uhr.
Am Mimstertisch: Studt u. a.

Die zweite Beratung des Kultusetats wird
fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben, Kapitel
„Evangelische Geistliche und Kirche“.

Die Budgetkommission beantragt, die Summe
von 15 000 Mark Staatszuschuß an die Domkirchen¬
kasse in Berlin zur laufenden Unterhaltung des
Toms und der Fürstengruft direkt in den ent¬
sprechenden Etatstitel einzusetzen. Jetzt findet sich
diese Summe nur als Vermerk im Etat.

Berichterstatter Abg. Winkler (kons.) berichtet
unter großer Unruhe des Hauses über die Ver¬

handlungen der Kommission. Während dieses Re¬

ferats bittet Präsident von Kröcher, daß wenigstens
die Abgeordnetenin den ersten Bänken sich ruhiger
verhalten (Heiterkeit), damit die Stenographen den
Redner verstehen können.

Der Antrag der Budgetkommission wird ohne
Debatte angenommen. Der zum Worte aufgerufene
Abg. Lattmann (Antis.) war nicht anwesend.

Das Kapitel wird angenommen. Ohne Debatte
werden ferner angenommen die Kapitel „Bistümer,
katholische Geistliche und Kirche, Provinzial-Schul-
kollegien, Prüfungskommissionen“.

Es folgt die Beratung des Kapitels „Elemen¬
tarunterrichtswesen“ .

Rach längerer Geschäftsordnungsdebatte wird
beschlossen, über Schulunterhaltung und Lehrerbe¬
soldungen nicht zu sprechen, sondern ttn

e
Interesse

der Beschleunigung der Etatsberatung diese Materie
erst bei Beratung des Initiativantrags Frhr. von

Zedlitz, betreffend die Volksschulunterhaltung, zu
verhandeln.

Abg. Dittrich (Zentr.) unterzieht die Art des
Elementarunterrichts seiner Kritik und behauptet,
die jetzige Unterrichtsmethode wirke mehr bildend,
als erziehend. Auf das erziehliche Moment müsse
aber seiner Ansicht nach der höhere Wert gelegt
werden. Namentlich müsse auf die Erweckung des
religiösen Sinnes und der Vaterlandsliebe großes
Gewicht gelegt werden. Berufene Lehrerin der Re¬
ligion sei die Kirche, auch in der Volksschule. Auf
diesem Gebiete herrsche aber eine schreiende Im¬
parität. Me evangelischen Geistlichen hätten mit
wenigen Ausnahmen die Kreisschulinspektion, wäh¬
rend nur wenige katholische Geistliche die Kreis¬
schulinspektion ausübten. Das zeuge von einem
Mißtrauen gegen die katholischen Geistlichen. Na¬
mentlich die oberschlesische Geistlichkeit beklage sich
sehr über dies unberechtigte Mißtrauen. Aus er¬

ziehlichen Rücksichten müsse die konfessionelle Schule
gefordert werden. Nur die freisinnigen Parteien
verwürfen noch diese Forderung.

Abg. Ernst (freis. Vgg.) gibt dem Vorredner
zu, daß tatsächlich in bezug auf die Kreisschulinspek¬
tion eine schreiende Imparität zwischen den katho¬
lischen und evangelischen Geistlichen herrsche. Die
Hauptsache sei aber, daß die Kreisschulinspektoren
auch praktisch etwas vom Elementarschulwesen ver¬

ständen. Wenn also Geistliche ihre theoretisch er¬

worbenen pädagogischen Kenntnisse auch eine Zeit
lang in der Praxis betätigt hätten, seien sie geeig¬
net, Kreisschulinspektoren zu sein. Die Kveisschill-
inspektion müsse eben durch Fachmänner ausgeübt
werden. Im allgemeinen würden daher die Geist¬
lichen nicht Kreisschulinspektoren sein können. Red¬
ner tadelt sodann die Behandlung, die namentlich

fn den 'Ostmarken Lehrer erführen, wenn sie liberal
seien und erklärt, prinzipielle Bedenken gegen kon¬
fessionelle Schulen nicht zu haben.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) beklagt die man¬

gelhafte Beschulung der Deutschen in den gemischt¬
sprachigen Landesteilen. Viele Familien seien sogar
ausgewandert, wegen der mangelhaften Schulder-
hältnisse. Die Regierung habe die Pflicht, auf
diesem Gebiete einzugreifen. Dem konfessionellen
Bedürfnisse müsse bei den Volksschulen nach Mög¬
lichkeit Rechnung getragen werden, jedoch sei er

nicht für geistliche, sondern für Fachschulaufsicht,
soweit die Kirche in Betracht käme. Die Lokal¬
schulaufsicht werde dagegen am besten von den
Geistlichen ausgeübt. Zum Schlüsse tritt Redner
für die Ausgestaltung des Fortbildungsschulwesens
ein.

Minister Studt bemerkt, die erzieherische Seite
des Unterrichts werde auch jetzt schon von der Ver¬
waltung in den Vordergrund gestellt. Auch sie lege |
großen Wert darauf, daß die Schule nicht einseitig ;
das Wissen fördere, sondern auch die Charaktereigen- j
schäften und den religiösen Sinn ausbilde. In den
neuen Lehrplänen der Seminarien würde auf Päd¬
agogik ein besonderer Wert gelegt. Das Vor¬
handensein der vom Abg. Dittrrch behaupteten
Imparität in der Zuziehung von Geistlichen beider
Konfessionen bei Ausübung der Schulaufsicht könne
er nicht zugeben.

Abg. Wolgast (frei). Vg.) bemerkt, die Volks- ;

schule habe den Zweck, den Menschen zu einem i
brauchbaren Erdenbewohner zu machen, nicht aber, j
ihn zum bessern Jenseits vorzubereiten. Das
Prinzip der Konfessionalität sei bei den Volksschulen
zu verwerfen. Das einzig Richtige sei die Simultan¬
schule. Redner spricht den Wunsch aus, daß man

die Seminare nicht immer an kleinen Orten errichte,
sondern in große Städte verlege und daß man die
Internate in Externate verwandle. So'dann emp¬
fehle er Aufhebung der Ortsschuliirfpektion und
Errichtung von reinen Fachinspektionen für die
Kreise. Daß 'der Minister an der geistlichen Schul¬
aufsicht festhalte, sei für sie schmerzlich.

Abg. Dr. Hackenberg (nat.-lib.) erkennt an,
:daß auf dem Gebiete des Elenientorschulivesens
Fortschritte gemacht sind. Die Unterrichtsver-
waltung habe nicht stille gestanden. Klagen über I
die Verwahrlosung der Jugend seien vor 200 j
Jahren gerade so erhoben worden, wie es heute |
geschehe. Urteile man doch nicht zu hart. Ein großer j
kultureller Fortschritt bringe auch Schattenseiten I
mit sich. Die Schule dürfe man - für diese Ver- j
Wahrlosung nicht verantwortlich, machen. Es sei
auch ein Irrtum, zu glauben, daß wenn man die
Volksschule mit einigen Religionsstunden mehr be¬
laste, man sie dadurch in höherem Maße zu einer
Erziehungsanstalt mache. Er könne sich sehr Wohl
auch einen Religionsunterricht denken, der nur die
Masse religiösen Wissens vermehrt, ohne erzieherisch
zu wirken. Es komme eben auf die Art des Unter¬
richts an. Jede Förderung des Fortbildungsschul.
Wesens zur Ausfüllung der Lücke zwischen Schule
und Heer sei von höchstem Wert. Gegenüber der
Forderung vermehrten Religionsunterrichts an

diesen Schulen müsse er 'doch betonen, daß die Fort¬
bildungsschulen in erster Linie Fachschulen sein
sollen. Die Forderung, daß die Schulinspektion in
allen Instanzen den Geistlichen vorbehalten bleibe,
sei nicht zu billigen. Der Zug der Entwickelung
erstrebe vielmehr die Fachaufsicht. Die Kreisschul¬
aufsicht erfordere Einsicht in Pädagogische Fragen.
Den Geistlichen mangele es auch an Zeit, die zahl¬

reichen Aufgabtzn Ser KrMschulaMMMeerlebtgen.
Redner bittet zum Schluß das Haus, die Regierung
nach Kräften in der Förderung des Schulwesens zu
unterstützen. (Beifall.)

Abg. Pappenheim (kons.) weist darauf hin,
daß leider die Lehrer in großen Städten bänglich
ihrer erzieherischen Aufbaben nicht überall durch
die Familie und die Kirche unterstützt werden.
Darin liege wohl die Hauptschuld an der zuneh¬
menden Verwahrlosung der Jugend. Hier müsse
die Fortbildungsschule einsetzen, um die jungen
Leute zu sittlichen Menschen zu erziehen. Seine
Freunde wollten keineswegs die Schule an die
Kirche ausliefern, wohl aber beständen sie auf der
geistlichen Schulinspektion

Mg. Stychel (Pole) führt lebhafte Beschwerde j
über die ungerechte, rohe Behandlung der polnischen !
Kinder durch die Lehrer. So habe ein Lehrer einen :

polnischen Knaben geprügelt, weil dieser den >

Wunsch ausgesprochen hatte, am Aschermittwoch;
frei zu bekommen. Es gebe im Osten selbst in |
Orten mit katholischer Majorität vielfach noch keine j
katholischen Schulen. Redner bringt eine Anzahl j
von Fällen vor, die einen Belag für die ungerechte i

Behandlung der Polen bieten sollen. l

( Minister Studt vermißt genauere Angäben, !
um diesen einzelnen Fällen nachgehen zu können. j
Die Unterrichtsverwaltung sei bestrebt, volle Ge- j
rechtigkeit walten zu lassen. Im einzelnen bleibt
der Minister wieder bedauerlicherweise unver- :

stündlich.
Hierauf vertagt das Haus die wertere Be¬

ratung aus Dienstag 11 Uhr. (Vorher die Bonner
Stadterweiterung.)

Schluß 4i/s Uhr.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Prorrß wegtu Ktlridigung
des Fürstbischofs Dr. Kopp.

H. F. Beuchen O.- S., 20. März.
Ein Prozeß, der weit über die Grenzen

Oberschlesiens das größte Aufsehen
erregen dürste, gelangt am Mittwoch vor der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts zur Ver¬
handlung. In Nr. 256 der in Kattowitz er¬

scheinenden polnischen Zeitung „Gornoslazak“ vom
9. November 1903 war ein Artikel mit der Über¬
schrift: „In der Steckbriefs-Angele¬
genheit'“ enthalten. In Mefem Artikel wurde
zunächst die Frage erörtert, ob es einem katholischen
Geistlichen gestattet sei, von der politischen Richtung
des Zentrums abzuweichen und erforderlichenfalls
gegen seine eigenen Amtsgenossen im „Gor¬
noslazak“ Stellung zu nehmen. Es heißt dann
weiter: „Alsdann stelle ich als Antwort auf die
gewissermaßen billige Behauptung nachstehende An¬
gelegenheit zur Erwägung: Seit vielleicht 15 Jah¬
ren mutz sich jeder Kaplan, der sich aus eine Pfarrei
meldet, einer Prüfung vor den Polizei- oder Re¬
gierungsorganen unterwerfen, wie er sich zur
Volksbewegung, insbesondere der polni¬
schen, verhalte, ob er in der Lage ist, sich zur
Schulpolitik der Regierung zu be¬
kennen und ob er dieAbsicht habe, das De u t s ch-
t u m zu u n t e r st ü tz e n. Sobald er nicht alles
bestätigt, oder falls er sich auch nur ausweichend
verhält, dann bekommt er aus keinen Fall die
Pfarrei. Das ist unter den Geistlichen eine allge¬
mein bekannte Sache, die als sicher feststeht. Alle

Geistlichen also, bte fn diesen Fayren eingesetzt
worden sind, germanisieren, ihrem Ver¬
sprechen gemäß, und sind allem, was polnisch ist,
Gegner. Wie vertragen sich damit die fortwähren¬
den Erklärungen und feierlichen Versprechungen,
daß die Geistlichen die berechtigten Forderungen und
natürlichen Rechte des polnischen Volkes wahren und
dieses Volk verteidigen wollen? Wäre es dann nicht
recht und vernünftig, wenn nun alle nach einer
solchen bestandenen Regierungsprüfung geradezu
sagen würden: Leute, nehmt es uns nicht übel,
daß wir nicht polnisch zu Euch sprechen, denn gerade
wir sollen zu Euch deutsch reden. Wir haben ver¬

sprochen, das Deutschtum, die deutsche Schule und
alles, was zu Eurer Entnationalisierung
geschieht, zu unterstützen. Von diesem Standpunkte
aus müßt Ihr unser Handeln beurteilen.“

In einem ferneren Artikel des „Gornoslazcck“
mit der Überschrift: „Mißbrauch aus der Kanzel und
im Beichtstuhl“ wurde dieser Gegenstand in noch
schärferer und eingehender Weise erörtert.

Da laut Verfassung der katholischen Kirche dtzr
Bischof der ausschließliche Träger der Kirchengewalt
in seinem Bistum ist und zwar dergestalt, daß alle,
welche in seinem Sprengel mit kirchlichen Ämtern
betraut sind, nur als seine Organe erscheinen,
so stellte der Kardinal-Für st bischos Dr.
Kopp- Breslau für sich und die ihm unterstellten
Geistlichen, aus Grund der §§ 186,196 und 200
des Strafgesetzbuches, Strafantrag. Außerdem
haben 30 katholische Pfarrer für ihre Person den
Strafantrag gestellt.

Aus diesem Anlaß haben sich der Redakteur
Johannes Kowalczyk, der Redakteur b. Wolski und
der Schriftsetzer Vogumil Zientak, ersterer als
„leitender“, die beiden letzteren als verantwortliche
Redakteure des „Gornoslazak“ vor eingangs 6e-
zeichnet?m Gerichtshöfe zu verantworten. Die Ver¬
teidigung führt Rechtsanwalt Dr. Seyda-Kattowitz.
Die Angeklagten beabsichtigen, den Wahrheits--
beweis in vollem Umfange zu führen. Aus diesem
Anlaß sind m h e r als 100 Zeugen ge<
laden. -

Amt!. Marktbericht der ftäduMarkthaNendirektion«
Berlin. 2t. März 1904.

Fleisch p. 'h kg iiblierjnttge.p.Sl 60—1,40;
Rindfleisch. . . 57—04 ^anben p. St. . ,35-0,50
Kalbfleisch . . . 74—78 ■ritte» j. p. St. . 1,40- 2,25 1

Hammelfleisch. . 58— 62 Gänse j. p. St. . 3,00—4,50
Schweinefleisch .

Wild p. 1/2 kg
44-50 i'utcnj). 7a kg. 0,50-0,881

Rotwild . . . 0,56 Land-, p. Schock. 2,60-2,90
Damwild . . .

— Kisten-, p. Schock 2,50-2,90
Wildschweitle. . 0,25-0,40 Bnttcr.
Fasanen junge . 3,00-4,40 Preise src. Berlin.
Geschlacht. Gelinge! Ia per 50 kg . 110-112
Hübner alte. v. St. 0,80--2,00 II a do. 105-108

Br. Kissllnj’s B£EB Wm>.
Eine interessante Erscheinung, die man anfallen

Gebieten der Industrie beobachtn kann, ist es, daß das
Publikum mit richtigem Gefühl sofort die Güte eines neuen
Artikels erkennt und ihm durch Empfehlung von Mund zu
Mund schnell so große Verbreitung verschafft, wie sie durch
Reklame nie zu erreichen wäre. Ein treffendes Beispiel
hierfür ist das neue Mund- und Zahnwasser „Kosmin“,
welches schon kurze Zeit nach seiner Erfindung beinahe
über die ganze Welt Verbreitung gefunden hat und sich!
jetzt eines solchen Konsums erfreut, daß die Fabrik den¬
selben kaum zu bewältigen vermag. In der Tat übertrifft!
„Mosmln“ aber auch-durch seine vorzügliche Wirkung,
auf die Zähne und den außergewöhnlich erfrischenden WohU
geschmack alle anderen Präparate znr Mnnd- und Zahnpflege.

#u.

lNachdruck verboten.)

Neue Moden.
Frühjahrsmoden! Voll Spannung erwartet

alljährlich die Damenwelt, von neuen Moden zu
hören, um aus der Mille des Gebotenen das heraus¬
zuwühlen, was für die eigene Persönlichkeit am

besten paßt und dem individuellen Geschmack ent¬
spricht. Die Generalübersicht über alles neu Auf¬
getauchte neben dem bestehenden Alten aber wird
von Jahr zu Jahr schwerer ; nicht nur deshalb, weil
die Fülle sich immer reicher entfaltet, sondern mehr
noch, weil verschiedene, eigentlich ganz entgegen-
gesetzte Moderichtungen friedlich nebeneinander
herlaufen. Welche von ihnen die Oberhand ge¬
winnen wird, ist gar nicht abzusehen, denn es ist ein
Schwanken herüber und hinüber* das auch dem
feinsten Psychologen der Mode — denn die Mode
hat durchaus ihre Psychologie! — den Einblick in
die Zukunft hinein unmöglich macht. Um so be¬
quemer aber ist das für unsere Damen, denn sie sind
an keine Modetyrannei gebunden und können sich
beliebig der einen oder anderen Richtung zuwenden,
oder auch, je nach Bedarf, beiden huldigen. Und
das dürsten die meisten erwählen. TP ist die alt-
gewohnte enge Rockform; auch sie besteht noch zu
Recht, und für elegante Straßenanzüge und
Schneiderkleider kann es doch nichts Wissenderes
geben. Besuchstoiletten können schon etwas reich-
sicher in Stoff und Umfang bemessen werden, doch
heißt es hier noch, die Mitte zwischen Fülle und
Knappheit zu halten, da doch auch sie zu den
Straßenkleidern gehören oder wenigstens auf der
Straße getragen werden. Anzüge für gesellige
Zwecke mögen sich an Röcken und Ärmeln nach Be¬
lieben bauschen und leichte, duftige Sommerkleider
auch, überall also das, was dem verarbeiteten Ma¬
terial und der Bestimmung des Anzuges angemessen,
und in Konflikt kommen kann man da nur in einem
Punkt, nämlich mit den Umhüllen für die Straße.
Für jedes Kleid einen besonderen Paletot können
und wollen sich doch nur wenige anschaffen, und es
wäre auch zweckloser Luxus, da nichts so schnell
wechselt in der Mode als gerade Paletotsormen.
Kleider können immer noch umgearbeitet oder
irgendwie modern zugestutzt werden, bei Mänteln
und Paletots aber fällt dies vollständig fort. Selten
mir ist eine solche Umhülle völlig verbraucht, meist
ist sie eben unmodern geworden. Und darum sollte
man gerade hierin möglichst nur den nötigsten Be¬
darf decken, auf viel Abwechselung verzichten und
lieber öfter zu Neuanschaffungen schreiten. Selbst¬
verständlich fommen auch ökonomische Erwägungen
nur für praktische Leute in Betracht. Modedamen
werden sich daran nicht kehren und brauchen es auch
nicht, denn die Industrie will ja auch bestehen und
kann dies nur bei reichlichem Verbrauch.

Wie aber vereinigt man den enganliegenden
S t r a ß e n p a l e t o t mit der Fülle und dem Um¬
fang reichgarnierter, bauschiger Taillen, die vor wie
nach, wo es sich eben nicht um Schneiderkleider han¬

delt, eine Zugabe von Boleroteilen oder breitem
Schulterkragen erhalten? Raum für den mächtigen
Ärmel gibt ja wohl der offene oder reichliche
Schoppenform aufweisendePaletotärmel, nur hapert
es da wieder mit der unnatürlich herabgezerrten
Schulterlinie der Kleidertaille, die doch der Paletot
nicht aufweist. Da bleibt eben nur e i n Answeg.
Der enge, anliegende Paletot gehört dem Schneider-
kleid, oder aber, man läßt sich eine ganz einfache,
knappsitzende Taille anfertigen, die zu verschiedenen
Röcken für die Straße getragen werden kann und
unter dem Paletot angelegt wird. Die bauschige
stosfreiche Kleidertaille aber ergänzt man, so jange
die Temperatur noch eine Umhülle bei Ausgängen
nötig macht, sehr bequem und elegant durch den
großen Pelzkragen mit Stolaenden, der heutzutage
sicherlich keiner Damengarderobe mehr fehlt und den
großen Vorteil hat, je nach der Witterung zu
allen Jahreszeiten benutzt werden können. Wem
das nicht genügt, der hat noch die Wahl zwischen
dem kurzen weiten, meist faltig angeordneten Pa¬
letot, der wie ein Cape mit eingesetzten Ärmeln an¬

mutet, oder dem großen vom Stoss des Kleides an¬

gefertigten Schulterkragen, der auch an ein kleines
Cape, nur in glatter und dreieckiger Form gehalten,
mahnt. Entwickelt sich aber die Moderichtunq für
Stoffülle und Umfang weiter, so drängt sie auch
darauf hin, den Paletot, wenigstens den engan¬
liegenden, durch den losen Unchang zu ersetzen.
Schon jetzt tauchen solche neue Formen auf, die die
Mitte zwischen Mantel und Paletot halten und uns
vorläufig sehr unschön vorkommen, etwa wie ein
glattes Stück Stoss, dem man kurze Känguru-
Ärmel eingesetzt hat. Doch dürften, sobald sich der
weite Umhang als eine zwingende Notwendigkeit
erweist, sich auch in derartiger Straßenhülle eine
Fülle verschiedener Formen entwickeln.

Der weite Umfang moderner Kleider, nament¬
lich der Röcke, ist aber vieldeutiger aufzufassen als
die verehrten Leserinnen wahrscheinlich nach dem
bisher Gesagten annehmen. Muten doch schon jetzt
Modedamen dieser Richtung an, als stütze das ver¬
pönte Drahtgestell den faltenreichen Rock — ein
steifes Unterkleid aber ist gewiß vorhanden, ihm
den runden, völligen Umfang zu geben. Und zuver¬
sichtlicher und lauter als bisher erheben sich die
Stimmen, die da prophezeien: Wir bekommen sie
sicherlich, die Pompadourtracht, den Reifrock! Es ist
nur eine Frage der Zeit! Dagegen aber erhebt sich
jene andere Partei, die an die seitherige Ent¬
wickelung des guten Geschmacks glaubk und zu der
auch wir gehören. Diese Partei hält es für un-

möglich, daß in einer Zeit, in der berufene Künstler
und Gelehrte sich selbst mit der Kleiderfrage be¬
schäftigen und der Frauenwelt nicht nur eine ge-

i fünde, sondern auch eine ästhetisch 'schöne Tracht
schassen möchten, daß eben da noch Unnatur und
Geschmacklosigkeit in krassester Gestalt festen Boden
gewinnen könnten!

Daß jetzt zum Übergang englische Ge¬
webe und der sogenannte englische Schnitt,

wie er sich in knappsitzenden Schneiderkleidern
kennzeichnet, besonders bevorzugt wird, spricht für
unsere Annahme. Daneben sind genoppte und ge¬
maserte Stoffe grobkörnigen Gewebes sehr beliebt;
sie leiten zu der Etamine und Voile hinüber, die
auch in diesem Sommer noch eine große Rolle
spielen wird. Dazu kommt ein drittes, das sich nie
zurückdrängen läßt, wenn es sich um gediegene,
elegante Frühjahrsanzüge handelt: Tuch. Ein¬
farbiges Tuch in dunkeln oder hellen Tönen, mit
gleichfarbigem Lasset reich garniert, gilt augen¬
blicklich als das Vornehmste für Frühjghrskleider,
die zugleich Besuchszwecken und solchen kleiner Ge¬
selligkeit zu dienen haben. Tuchkleider mit Blen¬
denbesatz aus Lasset, mit gezogenen Taffetrüschen
oder schmalen Volants, welche letztere mehrmals um

den Rock laufen und den Breiten Schulterkragen
reich garnieren, wirken ebenso schön als gediegen.
Unter dem weiten Tuchärmel quillt dann gewöhn-
lich ein mächtiger Tafsetbausch hervor,

>

der die
breite, üppige Spitzenmanschette abschließt, ohne
welche ein modernes Kleid, ein eleganter Frühjahrs¬
paletot kaum mehr denkbar ist. Die Verwendung
von Spitzen und Spitzenstoffen aller Art, deren Her¬
stellung durch die Maschine eine immer vollkom-
menere wird und von kostbaren echten kaum mehr zu
unterscheiden ist, wird überhaupt ein “gewichtiges
Kapitel der sommerlichen Modenberichte bilden.
Schon jetzt glauben wir voraussagen zu können, daß
sich die Vorliebe für Spitzen bis zur Übertreibung
und Ausartung steigern dürste, denn die farbig be¬
malten Spitzen z. B., welche eine Neuheit der
Saison bilden, gehören zweifellos in letzteres Ge¬
biet.

Fast zuviel des Guten in dieser Beziehung hat
man bereits jetzt den Hüten zugewandt. Was
die neuen Formen derselben Betrifft* so hat der rie¬
sige Umfang neuester Winterhüte ein wenig nach¬
gelassen, vorläufig wenigstens; denn was der Som¬
mer in dieser Beziehung uns bringen wird, ist un¬

berechenbar. Als Schutz gegen Sonnenglut sind
übergroße Hüte ja auch durchaus am Platze. Wenn
jetzt zum Übergang aber die Formen etwas kleiner
erscheinen, so sind sie dafür noch phantastischer als
bisher ge- und verbogen. In der Hand oder
auch rückseitig aus dem Kopf gesehen, stellt sich so
ein moderner Hut oft unglaublich dar. Von vorne
betrachtet aber muß auch der Nörgler zugeben, daß
dieser Hut höchst kleidsam ist, das Gesicht nicht nur

anmutig umrahmt, sondern auch die Eigenart des¬
selben sowie die derKoPssorm klar hervortreten läßt.
Und damit wäre die höchste ästhetische Anforderung
an die Kopfbedeckung der Frau erfüllt. Auch den so¬
genannten Kapotsormen für ältere Damen begegnet
man in diesem Jahre öfter als sonst, und daß sie
immer größer werden, erhöht nur ihre Kleidsam¬
keit. Unter den runden Hüten, die vor wie nach die
führende Rolle spielen, wären zuerst sehr ver¬

größerte Toqueformen zu nennen; dann die
Schnabelhüte mit vorn weit überstehender Krempe,

die Muldensormen, die, lang und schmal, in der
Mitte eine Vertiefung ausweisen, die flachen großen
TellerhüLe, Chasseurs mit schmaler, hochgeschlagener
Krempe, und endlich die graziösenRembrandtsormen
in ihren zahllosen Abarten, zu den,en neuerdings
noch eine mit hohem, steifen Kopf, an Herrenhüte
gemahnend, kommt. Das alles aber ist nur eine
kleine Auslese aus unübersehbarer Fülle, die nicht
besser gekennzeichnet werden kann als durch die Tat¬
sache, daß es eigentlich keine Form gibt, die n i ch t

zulässig wäre — und sei sie kühnster Phantasie oder

Eigenart entsprossen. Das Material für
Frühlingshüte ist weicher, feiner Filz, gezogne
Seide über der Grundform, oder Tüll und Spitzen.
Allerdings gilt das nur für den Übergang; für
Sommerhüte kommt dann ausschließlich Phantasie
stroh und Roßhaarqeflecht in allen denkbaren
Farben und Flechtarten für die Grundform in
Betracht. Weiche, durchbrochene Roßhaarhüte in
Morentiner Manier werden sehr bevorzugt; als

sehr elegant aber gelten auch solche, die aus losem
Flechtwerk von feinen Seidenröllchen hergestellt
sind. Auch ganze Hüte aus Pointlacespitzen*
täuschend ähnlich in Roßhaargeflecht ausgeführt*
sind sehr gesucht. Ebenso reich aber als die Fülle
an Grundformen und des dazu verwendetest Ma¬
terials ist der Aufputz der Hüte, der ihnen ja
erst eigentlichen Charakter und vor allem die Kleid¬
samkeit gibt. Die großen, quer übergelegten oder

beliebig frei herabflatterndenStraußfedern sind viel
zu hübsch und kleidsam, als daß man ihnen nicht
gerne den bisher behaupteten Rang auch ferner
überließe. Ihre Verwendung und die Art der
Änderung ist einfach unbeschränkt, und der Persön¬
liche Geschmack der Trägerin wird da entscheiden*
ob man sie hochstehend, flachliegend oder herab¬
fallend anzubringen hat. Nur keine Schablone —;

das ist das einzige strenge Verbot in der sonstigen
fast schrankenlosen Freiheit der Mode. Und nun

erst die Tüll- und Spitzengarnituren der großen
runden Hüte. Genau dasselbe gilt von ihnen, als
von der Anordnung der Federn. Man trägt breite
Spitzen herabhängend um den äußeren Rand des

Hutes, sodaß sie kokett das halbe Gesicht verdecken,
oder aber man schlägt sie auch zurück, daß ,sie den

Hutkopf decken und rücklings lang und schleierartig
herniederhängen — was übrigens sehr kleidsam ist.
Aus manchen Flachhüten großen Umfangs sind
ganze Tüll- und Spitzenberge so phantastisch als
möglich aufgetürmt, und dazwischen halb verdeckt
und versteckt Blumen und Blüten, schimmernde
Schnallen und Agraffen, riesige Schleifen aus
Sammet oder Band. An aufgeschlagenen Hüten
werden die Jnnenkrempen sehr reich garniert, so¬
daß Blumen oder Federn unmittelbar auf dem
Haar liegen. — Aus dieser ersten allgemeinen
Übersicht über neue Früknahrsmoden aber werden
sich später ausführliche Schilderungen entwickeln.

B. von A.



Ganlurnlas.
Der Gauturntag des OVertver 'chs eI»

g a u e s fand, wie wir schon gestern kurz berichteten,
am Sonntag in Meinerts HohenzollernMen in
Schleusenau statt.

Vor Beginn der allgemeinen Beratungen ver¬

einigte sich der Gauturnrat zu einer Sitzung. Der
Gauturntag wurde von dem ©ctwrireier, Professor
Boethke -Thorn, eröffnet, .der die Erschienenen
mit einer warmen Ansprache begrüßte. Der hierauf
folgende Aufruf der Delegierten ergab, daß 60
Delegierte anwesend waren, die folgende Turn¬
vereine vertraten: Männerturnverein Brom¬
berg, Turnklub, Turnverein „I a h n“ und Turn¬
verein „Friesen“ Bromberg, Männerturn¬
verein Schleusenau, sowie die Turnvereine
(Mm, Culmsee, Graudenz (Turnverein „Jahn“),
Jnowrazlaw (Männerturnverein und Turnklub),
Kruschwitz, Nakel, Schönsee, Schulitz, Thorn und
Wongrowitz.

Es folgten nunmehr die Berichte des
Gauturnrats und der Bezir-ksturnwarte. Aus dem
ersteren ist hervorzuheben, daß die Zahl der Turner
im Kreise sich um 330 Männer, 272 Zöglinge,
5 Frauen und Mädchen und 33 Vorturner erhöht
habe. Der Gau umfaßt 17 Vereine mit 1870 Mit¬
gliedern. An dem im vergangenen Jahre stattge¬
habten Deutschen T u r n f e st in Nürnberg
hat sich der Gau offiziell nicht beteiligt, jedoch
wolle man auf dem diesjährigen K r e i s t u r n -

fest in Marienburg geschlossen auftreten.
An den Hauptbericht schlossen sich die Berichte

der einzelnen Bezirksturnwarte, und zwar referierte
Lehrer Günther für den Bezirk Bromberg
und die Turnwarte Nelte für Jnowrazlaw und
Jäger für Graudenz. Auch diese Berichte enthielten
überwiegend statistische Angaben. Der Gauturn¬
wart des Bezirks Bromber^ berichtete u. a. iitier
das vorjährige Gauturnen in Culmsee und machte
die Mitteilung, daß in den Vereinen Anleitung zur
ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen auf dem
Turnplatz gegeben werden solle.

Der Kassenführer des Gaues, Buchhalter
Kuhr, erstattete nunmehr den Kassenbericht.
Danach hatte der Gau folgende Einnahmen: Be¬
stand von 1902: 787,42 Mk., Gaubeiträge 536,25
Mark, Zinsen und verschiedene Einnahmen 30,78
Mark, zusammen 1354,45 Mk. Demgegenüber steht
eine Ausgabe von insgesamt 383,61 Mk., so daß
für 1904 ein Bestand von 970,84 Mk. vorgetragen
werden konnte. Da die .Rechnungsprüfungskom¬
mission Erinnerungen nicht zu ziehen hatte, wurde
dem Kassierer Entlastung erteilt.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf
Anträge des Gauturnrats zum Grund-
gesetz. Es wurde hier zunächst der Beschluß gefaßt,
daß Vereine, die zwei Jahre hindurch ihren Ver¬
pflichtungen nicht nachkommen, durch den Gauturn-
tag ausgeschlossen werden -können. Eine lebhafte
Debatte entspann sich über den Modus der Wahl
des G a u t u r n r a t s. Der letztere hatte bean¬
tragt, die Wahl fortan durch Stimmzettel vor¬
nehmen zu lassen. Der Antrag wurde angenommen,
jedoch mit dem Zusatze, daß Wahl durch Akklamation
zulässig sei, wenn nur ein einziger Name in Vor¬
schlag gebracht werde. Um zu verhüten, daß einmal
ein ganz neuer Gauturnrat gewählt werde, wurde
beschlossen, die Mitglieder desselben fortan auf
zw ei-Jahre zu wählen mit der Maßgabe, daß in
jedem Jahre drei ausscheiden. Ms Übergangsbe¬
stimmung wurde beschlossen, daß die unter 1, 3 und
5 angeführten Mitglieder des Vorstandes erst nach
zwei Jahren, die anderen drei schon nach einem
Jahre ausscheiden. Die ausscheidenden Mitglieder
können wiedergewählt werden.

Bei den nunmehr folgenden Wahlen
wurden folgende Herren in den Gauturnrat wieder¬
gewählt: Professor B ö t h k e - Thorn, Gauver¬
treter ; Gymnasiallehrer Hellmann-Bromberg,
dessen Stellvertreter; Lehrer Günther-Brom-
berg, Gauturnwart; Generalkommissionsbureau¬
diätar Saue r-Schleusenau, stellvertretender Gau-
turnwart und Kaufmann Kuhr- Bromberg. zum
Kassenwart. Da der bisherige Schriftführer, Km
tasterzeichner Koch, eineWiederwahl ablehnt, so wird
an seine Stelle Rektor Deresinski -Schteu-
senau aewählt.

Zur Teilnahme an dem Kreisturnfest
in Marienburg werden 150 Mark bewilligt. Da
Herr Hellmann darauf aufmerksam macht, daß dies
Fest mit dem Provinzialsängerfest in
Bromberg zusammenfällt, so wird beschlossen, den
Kreisturnausschuß zu ersuchen, das T u r n f e ft zu
verlegen.

An turnerischen Unternehmungen für 1905
werden vorgesehen zwei, wenn möglich drei G a u-

vorturnerftunden, sowie #t volkstümliches
Wetturnen. Letzteres soll am 4. September in
Jnowrazlaw stattfinden.

Der Haushaltsplan für 1904 wird in
Einnahmen (einschließlich des Bestandes von 1903)
auf 1600 Mark, in Ausgabe auf 670 Mark fest-
gesetzt, so daß für 1905 voraussichtlich ein Bestand
von 930 Mark verbleiben wird.

Der nächstjährige Gauturntag findet
ebenfalls wieder in Bromberg statt.

Den Siegern des vorjährigen Gauwett¬
turnens wurden sodann vom Gauturnwart die
Diplome überreicht. Es erhielten Berg-Thorn
den ersten, Wedell-Culm den zweiten und Göritz.
Bromberg und Hagemann-Culm je einen dritten
Preis.

Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen¬
heiten fand ein gemeinsames Mittagessen statt,
das in bester Stimmung verlief, Md bei dem na¬

türlich auch verschiedene Toaste ausgebracht wurden.
Nach dem Mittagessen beiKleinert unternahmen

die auswärtigen Turner unter Führung der hiesigen
Genossen einen kurzen Rundgang durch die
Stadt. Sodann begann um 4 Uhr nachmittags
der turnerische Teil des Tages. Gauturnwart
Günther von hier tzihrte mit einer Anzahl von
Bromberger TurNern zahlreiche Turnspiele (Lauf¬
und Ballspiele) vor, um den auswärtigen Vereinen
dadurch Anregung zu kräftiger Förderung der
Spiele - - als einer wertvollen Ergänzung des
Turnbetriebes — zu geben. Es wurde hierbei be¬
sonders Rücksicht auf diejenigen Spiele genommen,
die sich ohne große Kosten und Umstände auch in
den kleinsten Vereinen vornehmen lassen. Abends
waren die hiesigen und fremden Turner noch zu
einem Abschiedsschoppen im Restaurant Gambrrnus
jversammelt.

Kunst uud Msseufchast.
Ein Theaterereignis in Petersburg. Das Neue

Theater in St. Petersburg hat das Fest einer
hundertsten Aufführung, etwas bis jetzt in Ruß-
land ganz.Unerhörtes, gefeiert. Natürlich sind
schon einige Stücke in Rußland über hundert Mal
aufgeführt worden, aber nach langen Jahren und
wiederholten Neueinstudierungen. Was man bis
jetzt noch nicht erlebt hat, ist, daß ein Stück alle
Wende hintereinander gespielt wird rmd so die
hundertste Aufführung erreicht. Es handelt sich
um die Sittenkomödie des Fürsten Wladimir Ba-
riatinsky, „Der Tanz des Lebens.“

Ein Schatz aus der Rvrnerzeit. Aus Paris wird
berichtet: Eine gallo-römische Vase von 60 Zenti¬
metern Höhe rmd 35 ZentimeternDurchmesser wurde
beim Graben eines Loches in einem Garten in
Ncmterre gefunden. Sie war mit sehr merkwürdi¬
gen Malereien bedeckt und enthielt einen Schatz von
2000 Goldstücken mit verschiedenen Kaiserbildern,
die sehr gut erhalten sind. Der Schatz wird wahr¬
scheinlich von dem Louvre erworben werden.

Der Tod aus Altersschwäche, der vielleicht ein¬
mal in einer freilich noch sehr fernen Zukunft, wenn
die ärztliche Kunst alle Krankheiten auszurotten
oder zu heilen gelernt hat, die Regel sein wird, er¬

folgt durch eine Art von Abzehrung der Gewebe und
Organe, die mit Veränderungen in den Blut¬
gefäßen und der Verkümmerung der bluterzeugen¬
den Drüsen in Zusammenhang steht. Auch diesem
Vorgang läßt sich zweifellos entgegenarbeiten; mit
anderen Worten: auch der Tod an Altersschwäche
kann noch hinausgeschoben werden. Me hauptsäch¬
liche Bedingung dafür ist die Versorgung der Ge¬
webe und Organe mit gesundem Blut, und damit
dies geschehe, müssen wir uns bemühen, gesundes
Blut zu erzeugen, indem die Blut- und Lymph¬
gefäße in einem gefunden und kräftigen Zustand
erhalten werden. Man kann sagen, daß das Leben
in erheblichem Grade von dem Zustand der Organe
des Kreislaufs abhängt, einschließlich des Herzens
und aller Adern und Gefäße bis in ihre feinsten
Verzweigungen. Namentlich die Lymphgefäße
haben im hohen Mter eine große Neigung zur Ein¬
stellung ihrer Tätigkeit und unser Bestreben muß
darauf gerichtet sein, sie in Arbeit zu erhalten und
ihre Entartung durch irgend welche Veränderungen
in den Arterien, wie sie im Alter eintreten, zu ver¬
hindern oder doch aufzuschieben. Der triviale Satz,
daß Untätigkeit den Verfall herbeiführt, Tätigkeit
das Leben erhält, oder das alte Sprichwort: „Rast'
ich, dann rost' ich“, findet auch in diesen Einzel¬
fragen volle Bestätigung. Ohne Zweifel hängt
damit auch die oft beobachtete Erscheinung zusam¬
men, daß es mit der Lebenskraft der Menschen rasch
zu Ende geht, wenn sie sich aus dem tätigen Leben
in die Muße zurückziehen und nicht für eine ge¬
nügende körperliche und geistige Bewegung weiter¬
hin Sorge tragen.

Gerichtsfaal.
Berlin, 20. März. Eine kleine Auseinander¬

setzung Zwischen Verteidiger und Vorsitzendem ent¬
wickelte sich gestern wieder vor einer Abteilung des
Schöffengerichts. Der Vorsitzende hatte darauf hin¬
gewiesen, daß ein Zeuge vor der Polizei eine be¬
stimmte Aussage gemacht und sich doch jedenfalls
dabei gewissenhaft geprüft habe, ob diese Aussage
der Wahrheit entsprach. Darauf erbat sich der Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Dr. Löwenstein das Wort zu
einer Fragestellung an den Zeugen. Es könne nicht
darauf ankommen, was der Zeuge vor der Polizei
ausgesagt habe, und deshalb möchte er ihn fragen,
ob er hier vor Gericht das, was er damals bekundet
habe, bestimmt aufrechterhalten wolle. Darauf der
Vorsitzende: Der Herr Verteidiger braucht seiner
Fragestellung keine Gründe beizufügen, die Art
aber, wie er sie begründet hat, muß ich als unge¬
hörig bezeichnen. Der Verteidiger erwiderte: .Ich
katm der Ansicht des Herrn Vorsitzenden, daß die
Art meiner Fragestellung ungehörig war, nicht bei¬
pflichten. Wenn dies aber die Auffassung des Vor-
sitzenden ist, so kann ihm unmöglich unbekannt sein,
welche gesetzlichen Mittel ihm gegenüber der Ver-
teidigung zur Verfügung stehen. AufZ entschie¬
denste muß ich aber Verwahrung dagegen einlegen,
daß die Art der Handhabung der Verteidigung in
öffentlicher Gerichtsverhandlung einer abfälligen
Kritik unterzogen wird. — Damit endete dieser
Zwischenfall. Im übrigen gab der betreffende
Zeuge bei seiner Vernehmung die Möglichkeit zu,
daß er sich bei seiner polizeilichen Aussage in irgend
einem Punkte geirrt haben könnte.

Rosenberg, 20. Mürz. Der Hauptlehrer
Otto Borchert aus Lessen wurde von der
hiesigen Strafkammer wegen Sittlichkeitsverbrechen
in 12 Fällen, begangen an Schulmädchen, zu acht
Jahren Zuchthaus und neun Jahren Ehrverlust
verurteilt. B. ist 41 Jahre alt und verheiratet. Er
bat die Verbrechen auf seiner früheren Stelle in
Heidemühle, Kreis Stuhm, begangen.

K««te Chronik
— Berlin, 21. März. Peinliche

Szenen im Metropoltheater spielten
sich gestern Abend ab. Während der Pause, kurz
vor 10 Uhr, stürzte der eiserne Vorhang
infolge Reißens der Trägerkette herunter. So¬
viel man sich auch mühte, es war nicht möglich, den
Vorhang wieder emporzuheben. Wohl oder übel
trat der Regisseur vor die Rampe und erklärte, die
Vorstellung könnte infolge des Mißgeschicks nicht zu
Ende geführt werden. Unter lautem Halloh
verließ das Publikum, das um den Schluß der
Revue gekommen war, das Theater, und ein Teil
der Menge bestürmte die Kasse. Erst nach ge¬
raumer Zeit trat Ruhe ein.

— Er kennt die Hagestolze. Die
„Franks. Oderztg.“ erzählt folgendes Geschichtchen:
Der Staatssekretär Krätke bereist mit einem seiner
Räte einen Oberpostdirektionsbezirk und der Ober-
poftdirektor schließt sich beiden an. Alle drei sind
Junggesellen. Auf einem Postamt fragt der
Stäatssekretär einen jungen Beamten: „Wie ich
sehe, sind Sie schon verheiratet? Sie sind doch noch
recht jung?“ Treuherzig antwortete der Angere¬
dete: „Ja, als Junggeselle verbummelt man zu
sehr“. Die drei Herren lachten recht herzlich und
fu&iiat dann davon.

— „Kurz angebunden“. Sine stramme
Schwarzwälder Maid, die sich gegenwärtig in
Stuttgart aufhält, ging kürzlich laut „Konstanzer
Ztg.“ von einer Feier abends nach ihrem Quartier.
Da nahte sich ein Jüngling mit der an Goethes
„Faust“ erinnernden Frage, ob er ihr sein Geleit
antragen dürfe. Schnell besonnen gab sie ihm zur
Antwort: „Hast Angst, Büble, allei heimz' gehe?“
Da verschwand der galante Jüngling und ward
nicht mehr gesehen.

— „E r schlipste s i ch die K r a w a t t e!“
E. Eckstein leistet sich in feinem letzten Roman
„Roderich Köhl“ den Satz: „Er schlipste sich die Kra¬
watte.“ Uber die schöne Bereicherung unserer
armen Sprache spottet die „Schlef. Schulztg.“, in¬
dem sie folgende Nachahmungen empfiehlt: ..Nach¬
dem Edgar sich auf das Kanapee gefofat hatte, kerzte
er ein Talglicht an, bei dessen trübem Schein er
das versprochene Schreiben an seine Braut briefte,
dann Leinkleidete er neue Hosen an, chemisettete ein
reines Vorhemd an, zigarrte sich ein Havanna an,
likörte einen Kognak, kneiferte sich ein Pincenoz auf
und Leinte spazieren.

— Frankfurt a. M., 21. März. In der
vergangenen Nacht brachen aus dem hiesigen
Untersuchungsgefängnis am Klapperfeld neun

Untersuchungsgefangene aus, die
meist wegen geringer Vergehen in Haft genommen
waren. Dieselben hatten ein Loch durch die Mauer
gebrochen und waren so ins Freie gelangt. Dem
Vernehmen nach sind die meisten bereits wieder fest¬
genommen worden.

— Wien, 21. März. In der vergangenen
Nacht schlich sich der Fleischhauergehülfe Ebner in
die Wohnung des Fleischhauers Svatos in Ottrak-
ring ein und ermordete diesen, sowie
dessen Frau durch Messerstiche, danach
auch einen Lehrling und eine Dienstmagd. Der
Mörder hatte die Absicht, die eiserne Kasse des
Fleischhauers zu berauben, durch die Hülferufe der
Magd wurde er aber daran verhindert. Ebner
wollte durch das Fenster die Flucht ergreifen, durch
einen vorbeikommenden Soldaten und einen Rad-
fahrer wurde er indessen festgenommen. Darauf
machte er einen Selbstmordversuch.

— Über den polnischen Piani¬
sten Paderewski bringen Schweizer Blätter
folgende Mitteilung: Als P. vor einigen Wochen
in Petersburg vor dem Zaren konzertierte, gratu¬
lierte letzterer dem Pianisten, hinzufügend, eB freue
ihn, so viel Kunst an einem „russischen“ Künstler
bewundern zu können. P. erwiderte: „Verzeihung,
Majestät, aber ich bin Pole!“ Als Antwort hieraus
erhielt Paderewski noch an demselben Tage ein De¬
kret, durch welches er ein für allemal aus Peters¬
burg ausgewiesen wurde. Die russische Presse be¬
richtete, Paderewski habe seine Petersburger Kon¬
zertserie abgebrochen.

— Eine Uhr, die drei Jahre
geht, ist von einem Uhrmacher aus der Stadt
Biella in Piemont erfunden worden und soll nach
der Absicht ihres Schöpfers eine Umwälzung auf
dem Gebiet der Uhrmacherkunst herbeiführen. So¬
viel bisher über die Bauart dieses Werkes bekannt
gegeben ist, kommt dabei ein ganz kleiner
Elektromotor zur Benutzung, der mit dem
Uhrwerk in Verbindung steht und jedes Aufziehen
und jede Regulierung auf lange Zeit unnötig
macht. Der Motor tritt selbsttätig für fünf Minu¬
ten in jeder Stunde in Betrieb, und seine Einwirk¬
ung ist derart, daß die Uhr drei Jahre lang läuft,
ohne die geringste Aufmerksamkeit von seiten ihres
Besitzers zu beanspruchen.

— Das „Schönheitsfrühstück“. Me

fashionable Gesellschaft in Chicago befindet sich, wie
von dort berichtet wird, in großer Erregung über
ein „Schönheitsfrühstück“, das vor einigen Tagen
von Frau Barton Payne gegeben wurde. ...Frau
Paynes Gäste waren zchn Damen, die sie fiir die
schönsten in Chicago hielt. Jeder Gast erhielt einen

goldenen Apfel und eine zierliche, handgematt'^ Er¬
innerungskarte, die einen Dichterausspruch über
Schönheit trug. Ein Chiromant von Beruf las
darauf das Schicksal der Schönheiten aus der Hand.
Me Auswahl der glücklichen Zehn erregte natürlich
allgemein Eifersüchteleien in den Frauenkreisen Chi¬
cagos. Trotzdem werden die „Schönheitsfrühstücke“,
die entschieden eine völlige Neuheit darstellen, jeden¬
falls eine fashionable Liebhaberei werden.

— Die Ansichtskarte hat sich
den Pol erobert, möchte man_sagen, wenn

man die reizenden Postkarten sieht, die soeben von

der Firma F. A. Brockhaus in Leipzig ausgegeben
worden sind. Es sind Bilder aus dem rasch bekannt
gewordenen Werke „Neues Land“ von Ka¬
pitän Sverdrup, des treuen Begleiters von

Nansen auf seinen Polarfahrten, und sie lenken
von neuem die Aufmerksamkeit auf dieses inter¬
essante Werk.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Rittmeister Mengel, Elsenau.— Die Landräte: Meister,

Thorn — von Busse, Strelno — von Peistel, Znin —

Bretsch, Jnowrazlaw. — Dr. Leonhardt. Ziehten. - Die
Rittergutsbesitzer: Quittenbanm — Hell, Kaiserswalde —

Klamroth, Domtzlaff — Hoffschön, Znin — Belcke u. Frau,
Malkow. — Regierungsassessor Martins, Jnowrazlaw. —

Die Gutsbesitzer: Krause, Mühlthal — Schwabe, Rens¬
dorf — Amtsrichter Hoppe, Schwetz. - Frau Brandeburg,
Kawenzin. — Rechtsanwalt Dr. Peters, Culmsee. — Justrz-
rat Frommer, Thorn. — Obersteuerkontrolleur Weber. —

Landwirt Janssen, Prust. — Direktor Arndt, Berlin, —

Ingenieur Birschel. — Frau Frendenthal, Kruschwitz. —

Frau LivoniuS, Bremen. — Frau Rittergutsbesitzer Sick.
— Dr. Loewenberg. — Dr. Plonnis, Berlin. — Dr. War¬
schauer, Jnowrazlaw. — Die Referendare: Dydy, Scholz,
Berlin. — Oberpostinfpektor Fehlauer, Halle. — Freifrau
von Buddenbrock, Hamburg. — Die Kaufleute: Dietz,
Offenbach -- Schreiter, Leipzig — Stiefel, Erfurt -

Bongesen. Fürth — Knerr, Stuttgart — Koellner. Leib-
holz, Krebs. Berlin — Landesmann, Turnau — Lübbert,
Posen — Schlosser, Hamburg — Silberstein, Fr. Schmidt
u. Frau, Danzig.

Standesamt Bromverg (Landbezirk.)
Aufgedote. Händler Joses Rolbieski, Bromberg,

Antonie Neydowski, Schöndorf. Arbeiter Johann Nowa-
kowski, Schröttersdorf, Marianna Michalski, Schweden-
höhe. Maurer Emil Posener, Jda Knuth, beide Schwe¬
denhöhe.

Geburten. Arbeiter Rntm Kbovnaeki. Schweden-

ga«del«nachrich1e».
Warenmarkt.

Bromverg, 22. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—179 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M.. Brrmware 123—130 M. — Erbsen;
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer;
112—121 M.

Danzig, 21. März. Weizen lustlos. Gehandelt tffc
inländischer fein hochbunt glasig 777 Gr. 182 M., weiß
761 (Sr. 181 M., Sommer- weiß 734 Gr. 175 M., russi¬
scher zum Transit rot 721 und 738 Gr. 125 M, 747 Gr.
130 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 760 Gr. 128 M.. russischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Erbsen inländische
weiße 120 M., russische zum Transit Viktofia- — M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur;
+ 5 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Königsberg, 21. März. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbnnter 770 Gr. 181, weiß 775 Gr. 183 M.,
roter — M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
uro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit '/z M. per Tonne zu regulieren. 735 Gr.
132, 732 Gr. Beiladung 131,50 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer unverändert,
inländischer 122, sein 125,50 M. — Wicken Peluschken, stark
mit Erbsen besetzt 112 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind:
SO. — Thermometer:? -J-1 Gr. R.

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kav. Hemmer¬
ling

Kap. Liedtke

Kap. Schröder
O. Greiser
Känsick
Drnlla
R Greiser
Skiderski
Demski

Dampfer
Montwy

D. Prinz
Wilhelm

D. Danzig
Kahn

do
do
do
do
do

Güter

Schleppdampfer

Güter
Sal¬

do
do

Güter
do

• do

Bromberg-Thorn

Danzig-Wloclaw.

Danzig-Thorn
Danzig-Wloclaw.

do do
do do

Danzig-Warschau
DO do

Danzig-Thorn

voller Adalbert Rennwanz, Schwedenhöhe, - ----------

BroniSlaw Szymanski, Schwedenhöhe, 1 T. Schmiede-
meister Ernst Degner, Groß-Bartelsee, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Agate Ziolkowski, Netzort, 4 Mon.
Josef Schulz, Schöndorf, 2 Tg. Arbeiter August Bürger,
Klein-Bartelsee, 43 I.

Ia. Kartoffelmehl 22,00— 22,50 M., Ha. Kartoffelmehl
18,25-20,00 M., Ia. Kartoffelstärke 22,00-22,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,40 M.
gelber Syrup 25,75- 26,50 M., Capillair-Syrup 26,50
bis 27,00 M., Export-Syrup 27,50-28,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26,00—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27.00 M., Rnm-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27.50—28,00
M., Dextrin sekunda 25,50—26,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00 -36,00 M.. Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia. Maisstärke 31,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

New-York, 21. März.
Weizen per Mai — D. 96 E.

„ ver Juli — D. 92 C.
Geldmarkt.

Berlin, 21. März. Die Börse begann die neue Woche
in derselben festen Haltung, in welcher sie die alte ge¬
schlossen hatte, doch herrschte auf den meisten spekulativen
Gebieten eine von allen Seiten beobachtete Zurückhaltung,
die keine lebhaftere Entwickelung des Verkehrs gestattete.
Nachrichten vom Kriegsschauplatz lagen nicht vor, und An¬
regungen anderer Art waren auch nicht vorhanden. Nur
einige besonders bevorzugte Effekten gingen einigermaßen
rege um. In der zweiten Vörsenstnnde schwächte sich die
Tendenz generell ab.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 203,50 und 202,75; Franzosen
unterlagen gar keinen Schwankungen; Lombarden etwas
niedriger.

Sturfe tm freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Nhr.
Oefterr. Kreditaktien 202,75—25 bez. Franzosen 136,50—40
bez. Lombarden 14,30 bez. Spanier 82 7/e

— 6/8 bez. Türken¬
lose 125,40 - 4,75 bez. Türken (Unifiz.) 79,90-70 bez.
Bnenos-AireS bez. DiSkonto-Kommandit 185,40 bis
25—50 bez. Darmstädter Bank 135,70—60 bez. National¬
bank f. D. 117,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,40
bis 3,90 bez. Deutsche Bank 220,60—40 bez. Dresdner
Bank 148,90—60 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-.
hausenscher Bankverein 141- 40,50 bez. Wiener Bankverein'
131—30,75 bez. Transvaal 157,90 bez. Baltimore-Ohio
79,10—8,80—9 bez. Canada-Pacific 117,10—16,80 bez.
Prince Henry 99,10—9 bez. Große Berliner Straßenbahn
201,40—25 bez. Hamburg - Amerika Paket 105,80 bez.
Norddeutscher Lloyd 104,25 bez. Dynamit - Trust
166,40 bez. Zprozentige Reichsanleihe 89,75 bez. Preutz.
3proz. Konsols — bez. Meridional 140,50— 25—60 bez.
Mittelmeerbahn 87,50 bez. Warschau-Wiener 157,50 bis
6.75 bez. 4t/g-vroz.'Chinesen 87'/« bez. 3proz Portugiesen
59.75 bez. 5prozentige Argentinier 92,30—20 bez. Lübeck-
Büchen —bez. Gotthardbahn 193,25—8/8 bez. — Tem
denz: Schwach.

Dyorner Weichsel-SchtffSrapporr.
Thorn, 21. März. Wasserstand 1,96 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Ui«ges»»irde« Blut
und mangelhaftes Blut sind die direkten Ursachen von geisti¬
gen und körperlichen Schwächen, Herzklopfen, Nervosität,
Kopfschmerzen, Ausschlag, Geschwülsten, Skrofeln, Unter¬
leibsleiden, Unverdanlichkeit, Verstopfung uud Lungen¬
krankheit.

Durch ungenügendes und ungesundes Blut kann der
Körper und die Organe nicht genügend genährt werden und
sind diese beständig Krankheiten ausgesetzt.

Anstatt klarer, lebhafter Augen, rosiger Wangen und
elastischem Gang, Lebens- und GeistcSfrische, sind die Augen
matt, die Gesichtsfarbe blau. oft gelblich-bläulich, der Gang
ein schleppender, mit melancholischem, hypochondrischem
Geisteszustände, welche alle einen nahen Zerfall andeuten.

Ferromanganin bereichert und kräftigt das Blut, wie
kein anderes Präparat es imstande ist, und bringt in kurzer
Zeit neue Lebenskraft und Geistesfrische.

Speziell im Frühjahre, nach langem Winter, ist da8
Blut ungesund und der Organismus geschwächt und ganz
speziell notwendig, daß das Blut von den Unreinigkeiten
befreit wird und der Körper gekräftigt und widerstands¬
fähig gemacht.

In kurzer Zeit werden durch Ferromanganin der Ap¬
petit und dre Verdauung gehoben, der Stuhlgang regn-
liert, Müdigkeit, Schwäche und Herzklopfen beseitigt. Die
Lippen imb Wangen erhalten ein frisches, gesundes Aus¬
sehen.

Rekonvaleszenten, die durch längere Krankheiten ge¬
schwächt wurden, finden in Ferromanganin ein Kriifti-
gunasmittel allerersten Ranges.

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Pro¬
zent Eisen, 0,1 Prozent Mangan. Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand¬
teile) sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat
erhält und man verweigere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke Ferromanganin, mit dem Mädchenkopf auf
dem Umschlage und Etikett zeigen und ebenfalls über dem

von Ferromanganin ist Mark 2,50; zu haben
von Apoth. Rother in Krotoschin; Priv. Apotheke (A. Wolsky
in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr.
Vits in Neutomischel. Haupt-DepotS: Kronprinzen -

Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in Königs¬
berg i. Pr. uud Kräuzelmarkt-Apotheke in Breslau.



Die Beerdigung des (56

Stadtrat Thiele
findet am Mittwoch, den 23. März, nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause Danzigerstrasse Nr. 13

aus statt.

y
MH der Kommunalschule zu Gr. Bartelsee

W Herr Anton Wilmanski. fg
Seine Treue im Amte, seine offenherzige

Gesinnung, sein bescheidenes. Wesen und die

guten Erfolge seiner Lehrtätigkeit sichern ihm

MD ein dauerndes, gesegnetes Andenken. (56
Er ruhe sanft.

Gr. Bartelsee, den 20. März 1904.

Der Schulvorstand.

Sonntag Nacht verschied nach kurzem schweren
Leiden meine langjährige treue Stütze u. Buchhalterin

Fräulein Berta Schollmeyer.
Ihre Pflichttreue und unermüdliche Tätigkeit für

mich und in meinem Institute machten sie mir zu

einer unschätzbaren Mitarbeiterin, deren Hinscheiden
ich tief betrauere. (57

Frau M. Kobligsk,
Vorsteherin der Bromb. Fr.-Arb.-Schule.

Die Beerdigung findet Donnerstag Vorm. 11 Uhr
von der Leichenhalle des neuen evangel. Friedhofes
aus statt. •

|| Nach Auslösung fllfiltfS I

I seit 1859 bestehende« 1
1 SlhnhzesMsts statt- iS I
H Hiermit meiner geehrten H
i Kundschaft für das die D
B vielen Jahre hindurch in W
H mich gesetzte Vertrauen ttnb W
W mir in so reichem Maße 8
K bewiesene Wohlwollen mei- B
H neu herzlichsten Dank ab. g

Hochachtungsvoll
I M. Hirsch. 1

Antsrvicht
in frz., engl. Konverf (Ans!.).
Kunstgesch., Litt., s. all. Schulf. ert.
Anna Rosenkranz, staatl.
gtpr.Schnlvarft., Mittelstr.17, III.

Französisch. 1;?,“^^
in Gram. u. Konv. Zu erfr. MfU?
Peres, Danzigerstr. 39, 2 Tr.

Wegen falscher Bestellung kann
sich Helene noch einmal melden
552) Moltkestraße 4, I.

8«! Molftttn |°“M
u. Matrapen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e . «ehPke,Bahnhofstr.67.
Die im Verlage uonConrad Junga

erschienenen

16 neue» Muster-Anfichten
so« Bromberg

offeriert gflW « Stück 25 Pf.

L* Weltmann,
Friedrichst! u. Bahnhofst.75.

Ziels fertige Mrtzk
in Hotz uitb Metall

zu billigen Preisen.
B ahnhof ft raste 5.

Städtische mittlere
Mädchenschule

Wilhelmftraste 24.

Aufnahmen finden statt:
a) nach Klasse VII täglich von

11—12 Uhr bis zu den Oster¬
ferien,

b) nach allen Klaffen am Diens¬
tag. den 29. März, von
9-1-2 Uhr.

Bei der Anmeldung sind die
aufzunehmenden Mädchen vor¬

zustellen und folgende Schrift¬
stücke vorzulegen:
1. die Geburtsurkunde oder

ein Auszug aus dem Geburts¬
register vom Standesamt,

2. der Taufschein vom Pfarramt
3. der Impfschein oder in Er¬

mangelung dessen eine ärztliche
Bescheinigung über die Erst¬
impfung.

4. der Wiederimpfschein, falls
das Mädchen über 11 Jahre
alt ist,

5. das letzte Schulzeugnis,
falls es bereits eine andere
Schule besucht Hat.

Rektor K. Wilske.

Mittl. Beamter, Ans. 60er. w.
Bekanntsch. mit alleinst. Witwe ob.
Araul. nicht unter 45 Jahr, zwecks
spät. Heirat. Gest. Offerten unter
H. D. an die Geschäftsst. d. Zig.

B Ich empfehle mich dem ge- B
B ehrten Publikum zur Aus- *§
1 führung sämtlicher

Nolstnarbritk«,
U neu wie alt, in und außer 8
8 d. Hause. Alte Sofas und i
Sj Garnituren werden der Neu- B
B zeit entsvr.modernisiert. Für B
m dauerhafte Arbeit und gutes 8
B Polstermaterial leiste ichGa- 8
8 rantie. Anfert. v. Zimmer- 8
§ dekorationen, der Neuzeit B
D entspr.. zu soliden Preisen I

A. Mennigs, (46 8
B Tapezierer und Dekorateur, 8

Biktoriaftraste 12. B
M Große Auswahl in Stoffen B
§§ und plüschproben. g

Vortrag
v. Dr. med. Banmgarten
aus Wöri shofen.

Donnerstag, 24. März, abends 8 Uhr,
im Bromberg. Konzert- n.Vereinshans
Fischerstr. 5, über „Nervenkraft, ihre
Abnutzung u. ihreWiedergewinnung“.
Eintritt: Num. Sitz 1 M., nichtnum. 60
Pf. Kartenvorv. Herse’scheMus.-Hdlg.
Danzstr. u. Buchh. Fromm, Brückstr.

II 'firnma 2)umas 1
1 Neue Fsarrstrasse 2 Neue Psarrstrasse 2

empfiehlt

I Garnierte Güte I
g^in jedem Genre-^l
g ZU soliden preisen. |

Zur1 Aufklärung!
Die Unterzeichneten machen hierdurch bekannt, dass die

Waren der Gebr. Wölfischen Concursmasse nicht nach
gerichtlicher Taxe, sondern zu bedeutend höher
ausgezeichneten Preisen ausverkauft werden. (66

Unsere (50

brdtnlrud vergrößerten Geschäftsräume
befinden sich jetzt

am Theaterplatz.
Pohl «fe Roepke.

Arnold Aronsolm.
D. Auerbach.
Leo Brückmann.
Benjamin Cohn.
A. Czwlkllnskl.
Abraham Friedlaender.
Gronowski & Wollt.
Alfred Hübschmann.

•F. Htrschfeld.
Moritz Meyersohn.
Oswald Meyer & Co.
Carl Panis vorm. Benno Thiele.
Pohl & Böpke.
Siegfried Pelser.
Siuchnftnskl & Stoblcckl.
« Schonfeld.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft

in Bromberg.

Reethovenabend
Donnerstag, d. 24. März, abends 8 Uhr

im Schtttzenhause:
Programm:

Elegischer Gesang . . für 4 Singstimmen, 2 Viol., Bratsche, Cello.
Düstrer Dezember, Sopr.-Solo. Irisch. Lied mit Klavier, Geige, Cello.

Alt-Solo
Duett

Des Soldaten Traum . . .

,,Li“b' und Glück, fahrt hin“
Li d aus der Ferne . “)
Wachtelschlag | S°pr»n-S°l!.
Mailied . Tenor-Solo.
„Kennst Du das Land“ Alt-Solo.

„Welch ein wunderbares Leben“ Sopran-Soli
Das Weib \ Schottische Lieder für
Des Seemann? Weib > Chor mit Klavier.
Duncan Gray J Geige. Cello.

Quintett Es-dur op. 16
für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn, Fagott.

Eintrittskarten in der Mittleren Buchhandlung, Brückenstraße.
Preise der Plätze:

Mitglieder der Abteilung . . . Mk. 0.25 ) gegen Vorzeigung der
deren Angehörige, Mitglieder and. } Mitgliedskarten der
Abteilungen u. deren Angehörige Mk. 0.50 J Deutschen

Nichtmitglieder zahlen 2 Mk.
Programm mit Text an der Abendkasse.

; Gesellschaft.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen 2 c). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Fraucn-Zeitung, Berlin-Cöpemck. (205

TAitige Acquißteare
für die Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Branche gegen hohe
Provisionen und festes Gehalt gesucht. — Meldungen an die

General Agentur der „Thnringia“,
Wilhelmftraste Nr. 6, II. (52

Cknng. Restaurat.» w. s. Gesch. aufg.
V m., s. v. 1 4.Stell ,a. l. i.ein.Komt.
Off. u. F. J. postlarnd. Bromberg.

Praxis etwas verft., sucht Stell,
in Bureau ober Kontor. Off.
erb, u. Chiffr. A. B. 860 a. b. Gst.
Stickarbeit., sow. Ausbessernw von Kleidern u. Wäsche
werden t. Hause sauber angefertigt

Brun neu str. 10, Part. r.

Als grübt? Aoiizplätterin
emp. s. Frau Krüger, Äafernenftr.2

Empf.Wirt.m.g Z. Suche t.Mädch.
f.h.u.außerh. Fr. Auguste Lieblg,
Stellenvermittlerin. Karlstraße 13.

Köchin, Stubenm., Mädch. f. all.
empfiehlt Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr. 5.

flfmtlf 1 besser. Mädchen, d. koch.
VUlVj. kann. f. Restaur, m. sehr
gut. Z.. Kinderm., Verkäuferin m.
g Z.,f.Bäckerg. Fr. Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrichst. 29.

Tücht.Mädch.f.all. f.hier u.außerh.
empfiehlt 9rauAnnaStahnke,@e.

Mdevermieterin,Bahnhofstraße11.
^Daf. erh. Pers. jed. Ber. gute Stell.

NM^Peilfföilitttt Leute
als Berk. f. Selter-Trinkhallen
verl Kastanieu-Allee 1/2.

Mt.8ch«bmchergesellk»
Verl Lewandowski, Biktoriast. 9.

Ltttzrleute
suchtKreslallerHampfstegeleiZrahna«.

Eilt. Schieilergesellt»
können sofort eintreten bei (501
A 61ohettlcz,Zchudrm.,Posenerst 21

Gesucht

Gilktlitt-LeHrlisge.
Angebote an die

Gutsverwaltung Riesenburg
bei Gollantsch. (239

Zur Er ern. d. ZaHntechn. k. jg.
Mann eintr Wo sagt d.Geschst.

Laufbursche verl.!
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

30« tüchtige
Erdarbeiter

finden bei guten Lohnsätzen
dauernde Beschäftigung beim
Umbau der Eiseubahnstrecke
Lissa—Krotoschin. (52

Meldungen bei Ingenieur
Kassina in Lissa i. Posen,
Kaiser Friedrichstr. 18, oder
bei den Schachtmeiftern auf
den Baustellen.

JuliusBerger,IS:
Bromberg, Königstr. 13.

2 träft, anständige junge
Leute werden für Reise gesucht

Panorama, Bahnhosstr. 18.

in jüngerer HaiMM
k. sof. eintr. Viktoriastr. 11.

Haardrenen
sucht Städtisches Krankenhaus.
Ein orb. fräst. Laufbursche p.14.
gef. Carl Neumark, Kirchenstr.12.

(Äcütite Rock- und Taillen-
w arbeiterinnen, sowie junge
Mädch. z.Erl. d.Schneid. k. f. meld.

Frau Will, Posenerstr. 2 ), I.

Jg. Damen,
die das Putzfach erlernen wollen,

können sich melden bei (23

Max Aronsohn
Friedrichsplatz 9.

aus guter Familie für mein Kurz-,
Weiß-, Wollwarengeschäft gesucht.
Off, u H. 8. 113 a. d. Gest, d. Z.

Lehrfränlein
für mein Herrenartlkel - Geschäft
gesucht. Meld. zwischen 1-3 Uhr.

Max Zweinigrer,
Danzigerstraße 2. (537

Ei» Midie« für M
zum 1.4. b. höh. L. nach Berlin.
Zu meld. Danzigerstr. 159, prt.
Auch durch Mictsfrau. (558
tLin jg. Mädchen z. Beschäft.

in d. Druckerei k. sich melden
555) Prinzenth., Naklerstr. 16.

Bilanz-Conto per 31. Dezember 1903.
Bebet.

i Cassa-Conto......
Wechsel-Conto .....
Effecten-Conto
Coupons- und Sorten-Conto
Conto-Corrent-Conto . . .

Consortial-Conto ....

Hypotheken-Oonto . . .

Immobilien-Cto.M. 355816,86
Abschreibung ,, 8 803,88

Mobilien-Conto M. 12 881,—
Abschreibung 1 881,—

M. jPt.
41342 49

1083 861 85
194 345 55

25 29310
5038 892 83

220 609 75'
49 30875

347 012 98

11 000 —

Credit.
Per Actien-Capital-Conto

Check-Conto
Depositen-Conto .

Conto-Corrent-Conto
Accept-Conto
Aval-Conto .

Gewinn- und Verlust-Conto

M. iPf.
2 000 000 —«

444 282'; 58
452 231167

3 779 955 62
231500 —

36 400 -

67 297 43

7 011667 307 011 66730

Gewinn- und Verlust-Conto per 31. Dezember 1903.

Bebet.

An Handlungs -Unkosten-Conto
„ Gehälter-Conto ....

„ Steuern- und Abgaben-Conto
„ Immobil- u. Mooilien-Conto

Abschreibung ....

„ Conto-Corrent-Conto
Abschreibung ....

„ Saldo: Beingewinn . . .

M. PfJ Credit. M. Pf.

30141 60 Per Saldo-Vortrag 3947 45
61 784 36 „ Wechsel-Conto..... 54 948 36

2499 96! „ Effecten-Conto 32 026 64
„ Coupons-, Sorten- u. Devisen- 1

10 684 88 j Conto 3 051 20
i „ Waren-Conto 1 759 33

22 455 25 „ Consortial-Conto ... . 6 919 53
67 297 43 „ Interessen-Conto .... 67 677 37

| „ Bank-Provisions-Conto . . 24 533 60

194 863 48
j

194 863
f
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Bromberg, den 1. März 1904.

Bromberger Bank für Bändel und ©ewerbe*
Der Vorstand.

M. Friedländer. (57

De* beste Beweis,IN~
:E

Z. B daß meine w. Kundschaft reell und gut bedient wird, geht daraus hervor, daß inner*
$s halb 10 Wochen nachweislich (568

= S ca. 1880 Paar Schuhe und Stiefel
K « bei mir besohlt und repariert wurden.

1 I MF“ Dia Vafshl - Anstalt „Hans Sachs“,
'S- T Friedrichstruste Nr. 19 liefert
*

8 Herren-Sohlen mit Absätzen, la Kernleder 2,00 Mk. p. P.
Z 6s Damen-Sohlen mit Absätzen la Kernleder 1,50 Mk. p. P.
*§ g Andere Reparaturen billigst. — Auf Wunsch Fertigstellung innerhalb 30 Minuten.
2 “C Schuhe und Stiefel nach Mast werden in meiner Maß-Abteilung unter Leitung be-

währter Kräfte zu sehr billigen Preisen schnell und gut angefertigt.
•£ si Als besondere Spezialität empfehle :

(S) Kalblederne Herrenstiefel (Handarbeit) auf Rand, nach Matz, 8,50 M. p. P.
ä s Hochachtend
= ”

V-sshl-Anstalt „Hans Sachs“,
nur Friedrichstraste Nr. 19.

Mgp Bitte genau auf die Firma zu achten.G £

Pntz-AlbeitmMil
verlangt sofort (56

Hamburger Engros-Fager.
Suche Wirtinnen, Stützen,

Köchinnen. Stube,»mädchcn,
Mädchen für alles u. Kinder¬
frauen bei höh. Loh. z. fein. Herr¬
schaften v. sof. u. 14. Frau Losch,
älteste S ellenvermittlerin, Grau-
denz, Unterthornerstraße Nr. 24.

Mädchen NchLL
Windmüller, Bahnhosstr. 95.

1 i«ng. fräst. MW« S
Kujawierstratze 61. Piehl.

buckliges gewandt. Ntädch e n
* für alles sucht per 1. April
Fr. Clara Bock, Viktoriastr. 13.

Besseres Mädchen
vertretungsweise gesucht.

Frau Dr. Heimann, Prinzenthal.
Eine Frau, d. Zimmer reinigt,

sucht sof. Methner, Friedrichst. 29.

Kielt. saub. Mädchen f. all.,
** welches kochen k., p. 1. April
verlangt, auch durch Mietsfrau.
Meldung. Kornmarkt 11, I.

(. DlttihiiNti
550) Behrend, Gräfestr. 6 L

Aufwärterin für Nachm, gef.
565) Bahnhofstraße 781.

Saubere Aufwartefrau für
den ganzen Tag kann sich melden

Danzigerstraße 161, Reg.-Garten.
g#F Aufwärterin verlangt

Sml nfenstr. 3, 2 Tr. links.

Anfwärterin von 8—1 ver¬

langt Posenerstr. 34, II lks.

Aufwärterin verlangt
517) Karlstraße 20, II rechts.

HsSjfnS- Maloffol-Ceviar,
frische Hrlgol. Schellfische,
preh iv.Bäuclierlachs, Spick aal,
extr. gr. Lacltsforell.-Heringe,
fette Kiel. Sprott., Bücklinge,
ff. Matj.- u. holl. Milcher-Her.,
frische gutk. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil fllaznr.

♦ncD
Offeriere (307

sämtliche Kolonialwaren,
Weine, Liköre. Essig,

Spiritus,Cacao,Chokolade
zu billigsten Preisen.

Robert Loewenberg.
^ >g, <

Frsch. Leber-, Blut
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard lteeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelftraße.

Saubere Anfwärterin
verlangt. Wilhelmstraße 36, II r.

Aindslsisch
Mittwoch nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Prim LstttWnkc«!
ff. 8sinbrat«i«l!i,
sowie sämtl. Sort. feiner Sleisch- n.

Mnrstwareu empf. z. Feste in bekannt.
Güte CarlBeeck jun., Friedrichst.37.

Concordla.
Heute

HUT neues sensationelles!
Familien - Programm.

gMiss Slcgrldsi
zD>essur - Triumpb mit ihren>
abreff. Ponnies, ruff. Steppe,i-s

Hunden,Foxterriers u.Pudeln I
Zu.weiterelO Attraktion.rc.i

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 27. März 1901:

Einmaliges Konzert
des berühmten Klavierhumoristen

Herrn

Otto Lamborg
UN! er Mitwirkung der Kapelle des

Jnftr.-Regiments Gras Schwerin.
Dirigent Herr Nolte.

Montag, den 28. März 1904:

TlTil!

Sinfonie-
Konzert

von derselben Kapelle. (194

Kaiser-Panorama
Wilhelmftr. 12. Diese Woche:

Kromlugsfeier König Eduards VII.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Benefiz für Hans Blmn:

Der zerbrochene Krag
Hierauf:

Familie Sch eite.
Mittwoch:

Extra - Doppel - Vorstellung
z u kleinen Preisen:

In Vertretung.
Hierauf:

Der Raul) fler Saleriira.
Passepart. - Abo »mein.

find giltig. “MM
Anfang 7Va Uor.

Die noch ausstehenden
Block - Billets verlieren am

L7.d.M. ihre Giltigkeit.-WW
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«- Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Der Grafenhorst hatte sich festlich zum Fa-
milientage 'geschmückt. Die große Halle war mit
grünen Gewinden, Blumen und Fahnen- in den
Wappenfarben geziert, die Tafel prangte in ihrem
schönsten Glanz. Gräfin Hedwig hatte ein auser¬

lesenes, feines Souper herrichten lassen, der Cham¬
pagner stand in Eiskühlern bereit — denn heute
am 25jährigen Gedenktage durfte er nicht fehlen.
Fräulein Huldchen war äußerst geschäftig bei den
Vorbereitungen und legte überall Hand an, wo es

nötig war.
Um die fünfte Nachmittagsstunde erschienen

denn auch die erwarteten Gäste aus Stadt und
Land; nach der Begrüßung begaben sich die Männer
in den Ahnensaal. Um den langen Eichentisch
standen wie immer die Stühle, und alle nahmen
Platz. Eben wollte Hartwig als Oberhaupt des
Geschlechts den Familientag eröffnen, als der
Diener die Flügeltüren auftat und mit lauter
Stimme meldete: „FreikN Rottraut von Pfeileck.“

Mit blitzschnellem Ruck wandten sich alle Köpfe
nach jener Richtung hin. Eine weiß gekleidete
Frauengestalt stand aiü der Schwelle des Ahnen¬
saales; den einen Fuß ein wenig vorgestreckt, das
schöne Haupt stolz erhoben, ließ sie ihre dunklen
Augen langsam über die Versammlung gleiten, und
wie von ihr bezwungen erhoben sich die Anwesenden
und erwarteten ihr Nähertreten. Sie schritt zum
oberen Ende des Tisches, klar und deutlich ertönte
es durch den gewölbten Raum:

„Ich grüße Euch, Ihr Vertreter des alten Ge¬
schlechts, dem auch ich angehöre. Ich bin gekommen,
Stimme und Sitz im Familientage zu fordern; als

Besitzerin der Pfeilburg habe ich das Recht dazu,
wie ich aus der alten Urkunde meines Hauses ersah.
Ich beanspruche daher fortan, daß man mich teil¬
nehmen läßt an allen Beratungen, die auf unsere
Sippe Bezug haben, ich verlange, daß mein Wap¬
penschild hier wieder einen Platz erhält und in die

ehrenvolle Reihe der übrigen tritt. Dagegen ver¬

pflichte ich mich, mit Rat und Tat denen unseres
Geschlechts beizustehen, die dessen bedürfen, ich ver¬

pflichte mich ferner zu den jährlichen Zahlungen
für die Stiftungen der Familie, endlich verpflichte
ich mich, des alten, guten Spruches „Ehre und
Treue“, das unser Wappen umgibt, stets eingedenk
zu sein!“

Wie ein Schwur, so ernst und feierlich, klangen
die letzten Worte Rotkrauts. Hartwig trat jetzt an

ihre Seite und nahm das Wort,

„Im Namen der Anverwandten nehme ich Sie
in unserer Mitte auf“, sagte er, „wir räumen Ihnen
den Platz ein, welcher der Besitzerin des Zweitältesten
Schlosses der Pfeilecks zukommt. Seien Sie uns
willkommen, Rotkraut von Pfeileck.“

Er verneigte sich ehrerbietig vor ihr und stellte
einen Stuhl neben den seinen am oberen Ende der
Tafel.

Alle übrigen nahmen wieder Platz, und es war

ihnen ganz eigen zu Mute, die Tochter Günther
Erichs unter sich zu sehen. Der Freiherr Johann
aus Tiefenhall saß zur Linken der jungen Schloß¬
herrin; er begrüßte sie herzlich, und Rottraut fühlte
sich in seiner väterlichen Nähe glücklich. Sie ahnten
ja alle nicht, welchen Kampf es ihr gekostet, diesen
Schritt zu tun; sie wußten nicht, wie ihre Kniee ge¬
zittert und wie wild ihr Herz geklopft, als sie im
Nahmen der Tür gestanden. Aber es mußte sein!
Mit einem einzigen Schlage mußte sie ihre Stellung
und ihrer: Wiedereintritt unter ihresgleichen sichern,
deshalb hatte sie sich nach reiflicher Überlegung
dazu entschlossen.

Jetzt lächelte sie leise vor sich hin, in der kleinen
ledernen Brieftasche trug sie den goldenen Schlüssel,
der wie ein Zauber Herzen und Tür öffnet. Durch
eigene Kraft hatte sie erworben, was sie nun freudig
zum Besten der Familie hingeben wollte, dadurch
manches sühnend, was des Vaters Leichtsinn ge¬
frevelt hatte.

Es war ein seltsamer Anblick, die weiß geklei¬
dete schlanke Frauengestalt mit dem genialen Kopf
mitten unter den Männern, die um den großen
Tisch saßen.

Jetzt ergriff das junge Oberhaupt der Pfeilecks
das Wort und eröffnete die Sitzung.

„Meine lieben Namens- und Blutsverwand¬
ten“, begann er, „wir feiern heute das 25. Bestehen
unseres Familientages, und es freut mich, daß Ihr
zahlreicher als sonst erschienen seid. Das feste Zu¬
sammenhalten unseres alten Geschlechts sichert uns
das Ansehen nach außen und die Eintracht nach
innen. Daß an diesem für uns alle so wichtigen
Tage der Platz, der so lange leer stand und dem Be¬

sitzer der Pfeilburg gebührt, wieder besetzt ist, das

muß allen lieb sein.“
Einige murrende Stimmen erhoben sich, wur¬

den aber zur Ruhe ermahnt, und Graf Pfeileck fuhr
unbeirrt in seiner Rede fort:

„Es ist meine Pflicht, hier über etwas zu
sprechen, was vielleicht nicht jedem bekannt sein

ob, die sich etwa noch vorfindenden Schulden des
Freiherrn zu bezahlen.“

Hier machte Rottraut eine abwehrende, bit¬
tende. Bewegung, doch Hartwig schenkte derselben
keine Beachtung und sprach:

„Es blieb indessen noch eine Summe von
60 000 Mark übrig, die einst der Vater Hellmuth
Stahlbachs dem Freiherrn Günther Erich geliehen.“

„Jawohl!“ rief der sehr heftige Graf Diedrich
von Pfeileck, „das ist mir auch bekannt. Ich war
mit Fritz Stahlbach sehr befreundet, er erschoß sich,
weil er feine Familie an den Bettelstab gebracht
durch den Umgang mit dem „wilden Pfeileck“.

Rottraut erbleichte jäh, ihre Hände fügten sich
fo_ fest ineinander, daß sie Schmerz empfand, und
wie ein verfolgtes Reh blickten die großen dunklen
Augen auf den Sprecher.

„Das gehört nicht hierher“, sagte Hartwig
streng. „Ich muß bitten, persönliche Dinge nicht
hier hereinzuziehen. Diese letzte Schuld ist an den
Sohn Fritz Stahlbachs im Laufe der letzten drei
Jahre auf Heller und Pfennig zurückgezahlt wor¬

den, und zwar auf besonderen Wunsch der Freiin
Rottraut von Pfeileck.“

Eine unruhige Bewegung ging durch die An¬
wesenden. Man sprach leise miteinander, Dietrich
schien beschämt, und der Tiefenhaller streichelte leise
die Hand seiner Nachbarin, ihr freundlich zunickend.

Man ging nun zu anderen Dingen über und
berührte die im letzten Jähre eingelaufenen Bitten
um Unterstützung. Hartwig nannte die Beiträge
der einzelnen Familienmitglieder. Es wurde über

einige Punkte abgestimmt, bei welchen Rottraut
gleich nach dem Besitzer des Grafenhorstes zu ent¬

scheiden hatte. Sie erfuhr durch ihren alten Freund
aus Tiefenhall, der ihr leise das Nötige erklärte,
wie sie stimmen sollte und gab dann fest und deut¬

lich ihre Meinung ab.
Zum Schluß der Sitzung wurde der Ankauf

des sogenannten Familiengutes erwähnt, der Lieb-
lingsplan des Grafen Pfeileck, von dem er zuerst
vor drei Jahren gesprochen. Es bot sich jetzt eine
sehr günstige Gelegenheit, diese Absicht auszufüh¬
ren. Mitten unter den Gütern der Pfeilecks lag
Birkenrode, ein kleiner, aber in jeder Hinsicht ge¬

eigneter Landbesitz, im Walde gelegen. Birkenrode
besaß ein bequemes, geräumiges Wohnhaus nahe
am See und wurde zu einem mäßigen Preise zum
Verkauf angeboten, da sein bisheriger Besitzer ge¬
storben war.

. ^ r

Hartwig erklärte, daß ein Teil der zum Kauf
dürfte. Beim Tode Günther Erichs ging die Pfeil- | erforderlichen Summe vorhanden sei, es fehlten nur

bürg an dessen älteste Tochter über, die heute an- j noch zwanzigtausend Mark. Diese, meinte er,

wesende Freiin Rotkraut von Pfeileck. Wie bekannt, könne man durch eine Hypothek beschaffen, welche
hörte der Konkurs mit dem Tode ihres Vaters auf, nach und nach abgezahlt werden müsse, wodurch
es lag ihr dem Gesetz nach keinerlei Verpflichtung 1 freilich die Zahl der durch das Familiengut Unter¬

stützten eine beschränkte sei. Rottraut folgte mit ge-
spannter Aufmerksamkeit der Rede des jungen
Oberhauptes, ihre Wangen röteten sich, und ihre
Augen strahlte::, als sie die Stimme erhob und
sprach:

„Verehrte Anwesende, es ist ynr zum ersten
Mal vergönnt, an unserem Familientage teilzu¬
nehmen. Hiermit erlaube ich mir, die fehlende
Summe dem Herrn Grafen Pfeileck zu überreichen
mit der Bitte, auch meinen Beitrag zum Ankauf
Birkenrodes verwenden zu wollen.“ Sie über¬
reichte Hartwig die kleine Tasche aus Juchtenleder.
Diese Handlungsweise hätte leicht auf PraUerei
deuten können, Rottrauts Worte trugen jedoch den
Stempel höchster Bescheidenheit und herzlichen Wohl¬
wollens.

„Das ist zu viel!“ riefen einige Stimmen, „das
können wir nicht annehmen!“

Hartwig sagte nichts, aber eine heiße Scham¬
röte färbte seine Stirn. Er erinnerte sich plötzlich
seiner häßlichen Äußerung über die Tochter des
Zuchthäuslers und der Chansonettensängerin.

Rottrauts kluge Augen schweiften klar und
offen von einem Gesicht zum anderen und fast alle
senkten die Blicke, denn beinahe ein jeder hatte un¬
freundlich über sie geurteilt.

„Nein,“ sagte sie bewegt, „es ist nicht zu viel,
meine Namens- und Blutsverwandten. Es darf
nicht vergessen werden, daß von der Pfeilburg seit
Gründung des Familientages noch nie ein'Betrag
gezahlt worden ist und daß ich nur nachhole, was
leider bisher versäumt wurde. Ich habe heute mit
meinem Eintritt das Recht in Anspruch zu nehmen,
das mir als zweitältestes Mitglied des Geschlechtes
zufällt, für die zu sorgen, die der Hilfe und des
Schutzes benötigt sind, und es freut mich, wenn
mein herzlich gern dargebrachtes Scherflein dazu
beiträgt, über dieses Geld habe ich, allein zu be¬
stimmen, da ich es durch meine Konzerte erworben.
Ich hatte immer dieses Ziel im Aflige und hielt es
für durchaus keine Schande, als Freiin von Pfeil¬
eck auf eigenen Füßen zu stehen und den Namen
einer Lilian Edgerock zu tragen.“

„Die die Welt zu ihren Füßen zwang!“ rief
der junge Pfeileck, der die Künstlerin in Peters¬
burg singen gehört und der zum Besuch heimge¬
kehrt war.

(Fortsetzung folgt.)

Werfen Sie btc giftigen französischen Haar¬
farben und die für totes Haar weg,

denn Sie schädigen damit Ihre Gesundheit. Benützen Sie
nur Dr. K u h n' s N u t i n, giftfrei und echtfäi bend von

Franz Kuhn, Kronenparfümerie, Nürnberg. Hier : H. Gund-
lach, Drg., Posenerstr. 4, C. Schmidt, Elisabethstr. 62.
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I) Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
79. Prämienziehung am 1. März 1904.

Zahlbar sofort.
Am 1. Februar 1904 gezogene

Serien:
217 239 479 639 700 714 730

865 975 978 1183 1244 1326
1478 1482 1573 1616 1901 1954
2017.

Prämienzielmng:
Serie 217 Nr. 28 36 (75) 64 67

77 (75), 239 7 (76) 27 67, 479 56,
639 3 9 35 (100) 36 67 72 (fOO) 82 (75)
96 (75), 700 3 17 20 22 46 95, 714
41 43 48 (1000) 64 71 83, 730 3 39 82,
865 4 11 49 96 (75), 975 9 66 (100)
76 100, 978 8 22 43 64 90 94, 1244
31 (75) 42 93, 1326 48 (7000) 52 54
56 75, 1478 19 76 (75) 77 80 90,
1482 37 42 44 63 (100), 1573 69
81 (75), 1616 13 60, 1901 18 47 48
57, 1954 2 15 82 86, 2017 2 (76)
13 27 33 94 (100).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 30 FL,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 11 Fl. gezogen.

2) Bayerische 4% Prämien-
Anleihe (100 Taier-L) v. 1866.
38. Serienziehung am 1. März 1904.

Prämienziehung am 2. Mai 1904.

Serie 5 28 48 53 133 138 139

166 174 179 181 227 285 314

334 351 360 399 440 458 467

469 489 521 558 565 578 584
663 682 683 703 735 798 885
919 936 955 964 975 990 1003
1011 1074 1075 1092 1104 1230
1262 1263 1320 1343 1359 1368
1404 1412 1435 1449 1458 1470
1472 1476 1527 1531 1557 1578
1584 1585 1598 1605 1613 1616
1618 1661 1672 1690 1699 1726
1728 1763 1765 1780 1816 1830
1894 1933 1947 1954 1956 1970
1983 2010 2020 2058 2113 2137
2163 2168 2223 2288 2292 2331
2357 2359 2361 2406 2413 2490
2504 2529 2530 2548 2567 2568
2594 2608 2627 2679 2696 2708
2747 2769 2777 2801 2816 2822
2850 2883 2905 2951 2959 2971
2972 2989 3004 3066 3097 3122.

3) Brandenburgische
3Vt% Rentenbriefe.

Verlosung am 13. Februar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Lit. F. ä 3000 JL. 8.
Lit H. ä 300 JL 28 29 136 148.
Lit. K. ä 30 JL 41.

4) Bulgarische 5% steuerfreie
Staats-Gold-Anleihe von 1902.

(Bulgarische Tabak-Anleihe.)
2. Verlosung am 1/14. Februar 1904.

Zahlbar am 1/14. März 1904.

Abschnitte zu 1 Obligation.
ä 500 Fr. 896—900 1331—335

986—990 4641—645 5331-335 6371
—375 681—585 7226-230 8876-880
9386—390 10756—760 11186—190
12011-015 13071-075 14211-215
681—685 15301—306 16466—470
606-610 17151—155 18871—875
23731-735 27821—825 29146-150
201—205 376-380 32631—635 33241
—245 396-400 34736-740 36841-
845 41521—525 601—605 43636—640
45921—925 52721—725 55756—760
57231—235 621—625 60571—675
61006-010 62036-040 736-740
68366—370 70076-080 666-670
74091-095 77631-635 741-745
821—825 78926—930 79811—815
80266-270 83871-875 89541-545
90071—075 92576—580 94126—130
102751-755 103686-690 105251-
255 107526—530 681—685 108661—
665 109751—765110626—630111011
—015 113681—635 114676—680
117681—685 716—720 118676—680
119561—565 121921—925 122016
—020 576—580 123176—180 356—360
526—530 124401—405 133126—130
134556—560 137246—250 626—630
140811—815 861—865 896—900
142421—426 1 46436-440 147006
—010 148671-675 152306-310.
Abschnitte zu 5 Obligationen.

ä 500 Fr. 169676-680 171658
-660 182576-580 183126-130
331—335 551—555 197801—805
199201—205.

5) Danziger Hypotheken¬
verein, Pfandbriefe.

Verlosung am 15. März 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Pfandbriefe.
Lit. A. ä 3000 JL, 1242 701 2106

110 843 878.
Lit. B. ä 1500 JL 1009 315 639

2124 429 659 761 879 3182 281 482
795 982 4098.

Lit. C. ä 300 JL. 9991070 308 585 688
2034 279 423 543 718 897 3014 024 217
321 364 445 606 675 791 978 4048 149.

m

4cY2t Pfandbriefe.
Lit. H. ä 2000 JL 564 784.
Lit. G. ä 800 JL. 539 560 613 689

713 789.

4c% Pfandbriefe.
Lit. J. ä 5000 JL. 76 112 140 214

222 312
Lit. F. ä 1000 JL 1048 451 2170

301 417 800 997 3627 766 838 967
4094 581 582 818.

Lit. E. ä 600 JL. 469 580 638 1151
205 299 334 683 702 988 2386 497 544
602 657 694 732 868 926 3001 143.

Lit. D. ä 200 JL 517 601 692 728
796 1248 298 347 437 798 966 2050
168 698 795 829 841 881 902 930 962
3095 192 297 421.

Pfandbriefe.
Lit. O. ä 2000 JL 331 378 517

1238 757 812.
Lit. N. ä 1000 JL 644 904 1004

655 844 3038 081.
Lit. M. ä 400 JL 641 701 757 786

792 844 855 1335 520 638 2079 164
166 185 205.

Lit. L. ä 200 JL 573 640 744 795
820 864 888 901 1160 350 721 2089
142 154 157 179 203.

6) Lenzburger Prämien-
Anieihe von 1885.

38. Serienziehung am 29. Febr. 1904.
Prämienziehung am 31. März 1904.

Serie 140 250 441 749 753
940 1154 1178 1818 1928.

7) Oesterreichische Nord¬
westbahn, 372% Prioritäts-
Obligationen Lit. B. von 1903.

1. Verlosung am 1. Februar 1904.
Zahlbar am 1. Mai 1904.

k 10.000 Kr. 11801 847.
ä 2000 Kr. 9046—050 231—235 491

—495 11046—050 076—080 401—405.
ä 200 Kr. 2201—250 7501—606.

8) Ost- und Westpreussische
3%% Rentenbriefe.

Verlosung am 16. Februar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Lit. F. ä 3000 JL 534 655 1248
265 413 711 757 851 2126 289 292
323 835 857 3127 409.

Lit. H. ä 300 JL 68 1406 441 510
538 888.

Lit. J. ä 75 JL 450 516 1014 532 587.

9) Preussische Centrai-
Bodenkredit-Akt.-Geseüsch.,

Pfandbriefe u. Kommunai-Obl.
Verlosung am 6. März 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

8 Central-Pfandbriefe v.1889.
Lit. A. ä 5000 JL 465 547 759

861 1037 319 688 764 783 2261 629
733 835 874 969 3282 601 657 4088
107 232

Lit. B. ä 3000 JL. 217 218 1491
492 2023 024 177 178 3333 334 505
506 4007 008 101 102 107 108 273 274
323 324 563 564.

Lit. C. ä 1000 JL 7021—030 201
—210 401—410 11041—050 12831—
890 17151—160 271—280 651—660.

Lit. D. ä 500 JL. 2001—010 3591
—600 5411-420 481-490 8181-190
421—430.

Lit. E. ä 300 JL. 1411—420 5971
—980 10081-090 11291-300 12011
—020 451—460 561-570.

Lit. F. ä 100 JL 61-65 301—305
726—730 1446—450 846—850 2491—
495 3741-745.

3M Central-Pfandbriefe v. 1894.
Lit. A. ä 5000 JL 1625 626 705

706 5093 094 667 668 7461 462 979
980 8199 200 493 494 791 792 9095
096 447 448 451 452 545 546 933 934
979 980 10081 082 243 244 603 604
843 844 849 850.

Lit. B. ä 3000 JL 399 400 739
740 1109 110 921 922 2409 410 609
610 713 714 3223 224 469 470 4893
894 5167 168 623 624 633 634 711
712 6003 004.

Lit. C. ä 1000 JL. 12381-390
16851—860 17961—970 20271—280
24451—460 26641—650 32551—560
33501—510 34281—290 36321—330
37071—080 721—730 39101—110
311—320 40541—550 42521—530
971—980 44341—350 47271—280
53711—720 871—880 56151—160
57921—930.

Lit. v. ä 500 JL. 771—780 2531
—540 6531—540 761—770 11961—
970 15831—840 16841—850 19251
—260 21261—270 22951—960.

Lit. E. ä 300 Jl. 1331—340 7741
—750 12091—100 16681—690 17881
—890 19701—710 22341—350 721—
730 25661—670 26751—760 29771
—780 791—800 961—970.

Lit. F. ä 100 JL. 276-280 656-
660 1071—075 136—140 541—545
826—830 901—905 7161—165 13966
—970 14211—215 411—415 16361—
365 17906—910 18361—365.

4% Central-Pfandbriefe v. 1890.
Lit. A. ä 5000 JL. 5 6 2497 498

3913 914 4175 176 283 284 395 396
459 460 987 988 6477 478 7185 186
223 224 407 408 707 708 8059 060 383
384 417 418 473 474 973 974.

Lit. B. ä 3000 JL. 745 746 983
984 2227 228 231 232 343 344 489
490 3161 162.

Lit. C. ä 1000 JL 4521—530 581
—590 7511—520 12401—410 15871
—880 16881—890 17831—840 21471
—480 24461—470 26231—240 27021
—030 691—700 28261—270 33691—
700 34571—580 35451—460.

Lit. D. ä 500 JL 481—490 3321
—330 5541—550 8051—060 9201—
210 821—83011351—360 16391—400.

Lit E. ä 300 JL 2461-470 471-
480 5761—770 6881—890 9281—290.

Lit. F. ä 100 JL 2271—280 5941
-950 7951-960 10801-810 12921
—930 13841-850.

Kommunai-Obl. von 1887.
Lit, A. ä 5000 JL 303 306 477

718 843 1019 040 047.
Lit B. * 3000 JL. 243 244 349

350 859 860 891 892 1225 226 451
452 659 660 973 974.

Lit C. ä 1000 JL. 401—405 891—
895 1391-395 2011—015 3126—130
4201-205 5711-715 6301-305 316
-320 826-830 986-990 7371-375.

Lit. D. ä 500 JL. 11-15 406-410
436-440 1881-885 906-910 2226
-230 3931-935 4381-386.

Lit E. ä 300 JL 16—20 291—
295 506-510 721—725 981-985 1016
—020 051—055.

Lit F. ä 100 JL 869 870 937 938 985
986 1123 124 335 336 501 502 561 562.

345% Kommunal-Obl. von 1891.
Lit. A. ä 5000 JL 37 474 799 838

916 918 945 1123 686 727 879 969
984 2008.

Lit. B. ä 3000 JL 162 212.
Lit. C. ä 1000 JL 76—80 246—

250 1351—355 2336—340 601—505
561—565 6591—595 651—655 7266
—270 531—535.

Lit. D. ä 500 JL 241 327 335 637
786 893 951 1094 145 275 355 503 706

. 731 802 971 2407 492 576 621 863 944.
Lit. E. ä 300 JL 79 256 376 484 525

838 1044 103 447 732 738 928 939 2011.
Lit. F. ä 100 JL 31 288 683 897

911 1116 221 343 392 828 919 956 2267
338 345 410 557 609 709 3424 430.

10) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1381/83.
(Anleihe von 436,525.000 Fr.)

April-Oktober-Zinsen.
Verlosung am 1/14. Februar 1904.

Zahlbar am 1/14. April 1904 zum

festen Kurse von 81 JL für 100 Fr.
ä 20.000 Fr. 60130 335 634 664

671 998 61277 387.
ä 5000 Fr. 40141 152 482 41039

42014 126 302 618 612 905 43008 026
181 666 693 737 44240 441 622 624
648 895 45100 681 46103 260 603
47186 271 722 848 48573 49028 045
132 221 260 266 326 482 50320 374
778 815 51574 647 5 2999 53047 493
922 54294 362 55069 160 176 220 799
850 938 943 56350 423 493 607 580
652 731 754 888 957 984 57093 948
58543 558 791 59049 194 70096 176
303 309 568 82050 309 860 130789

815 131418 708 132131 382 153502
690 825 839 154186 407 466 186803
217136 589 645 860 875 218643 655
764 882 975 980 219142 286 536 547
649 745 2 20350 397 483 655 770
221205 521 578 642 789 222125 204
222 403 2 46083 160 212 332 389 677
708 941 949 952 247157 231 247 256
407 494 637 689 897 974 248088 538
636 662 2 49127 402 458 484 657 583
957 269562 840 979 2 70037 103 295
424 463 567 761 271737 780 790 792
802 839 858 964 988 272070 105 194
251 360 361 389 390 492 518 670 676
730 815 830 273078 091 173 249 255
284 304 326 338 407 434 438 492 507
684 586 712 860 958 274027 054 104
130 194 253 316 839 342 428 541 666
694 609 616 675 772 774 864 919 962
275041 090 129 176 227 229 410 588
653 721 749 810 817 841 855 869
946 995 276036 123 353 391 444
689 716 844 277050 351 368 393 432
458 600 626 668 691 797 278003
112 327 361 470 605 614 615 689 730
854 905 997 279039 051 052 104 134
196 198 204 207 220 272 295 345 349
468 495 543 591 605 658 762 777 842
875 929 2 80003 169 175 180 269
339124 144 237 271 351 353 432 508
652 744 794 850 938 346110 119 128
143 162 184 256 282 467 652 689 742
880 963 977 347053 853172 336 367
371 395 405 645 675 992 354061
357161 163 221 232 279 303 351 549
656 678 660 722 900 913 358083.

ä 500 Fr. 3 393 416 685 618 863
864 889 1179 204 313 371 443 488 593
733 827 970 2282 399 406 831 876
3070 230 265 386 662 683 740 4188
223 304 611 927 5283 301 489 648 695
749 836 964 6039 180 348 615 676
7082 216 223 322 333 367 629 749 786
789 790 8213 251 603 845 9294 306
787 812 887 890 10242 603 609 773
11218 323 328 349 405 563 627 648
884 969 12016 129 179 301 574 13058
085 184 315 476 508 539 832 858 876
14086 186 200 320 615 622 696 716
734 15071 285 324 334 16092 205 269
397 854 938 17020 021 030 297 535
631 708 869 920 951 18288 405 19298
752 814 20151 261 494 506 624 668
686 670 746 967 21199 483 496 650
901 22104 854 915 23114 464 692 721
740 849 24000 077 573 580 796 858
891 25095 133 286 306 332 563 968
28032 060 102 161 704 27084 275 309
605 662 734 28018 061 768 811 29171
270 676 688 767 835 30964 31169 184
201 219 269 367 595 617 640 755
32055 115 360 612 714 33079 289 396
463 508 817 825 34236 405 413 618
758 916 35000 090 300 309 337 359
546 941 36071 262 380 822 944 37054
130 163 182 202 675 775 890 931
38057 081 134 388 485 549 984 39154
297 61541 736 853 62051 059 323 407
620 754 949 63000 154 450 490 506
571 612 799 810 848 64129 332 65029
108 176 192 561 891 933 66141 194
238 376 455 822 953 67032 275 296

/



Hattdelsrrachrichten.
Warenmarkt.

Magdeburg, 21. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,10-8,27*/2. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,30—6,55. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,87* a. — Krystallzncker 1. mit
Sack 17,82*/». Gem. Raffinade mit Sack 17,70—17,82'/z-
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,32%. Stetig. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per März 16,75 Gd., 16,85 Br., —,— bez., per
April 16,85 Gd., 16,90 Br., —— bez., per Mai
17,00 Gd., 17,05 Br., 17,00 bez., per August 17,40 Gd.,
17,45 Br., 17,40 bez., per Oktober-Dezember 17,70 Gd.,
17,75 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holsteiner n. mecklenb. 167—172, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 148,00. — Roggen flau, sndrnss. flau,
9 Pud 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 135—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed März-
Ablad. 96,50. — Hafer flau. — Gerste flau. — 91 üb öl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 25,50 Br., 25,00 Gd., per März-April 25,50 Br.,

25,ÖÖ m., per April - Mal 25,50 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee loko behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,30. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 21. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rübol loco
51,ÖÖ, per Mai 49,50. — Wetter: Th übe.

Pest, 21. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko
fest, per April 8,24 Gd., 8,25 Br., per Oktober 8,22 Gd.,
8,23 Br. — Roggen per April 6,58 Gd., 6,59 Br., per
Oktober 6,68 Gd., 6.69 Br. — Hafer per April 5,48 Gd.,
5,49 Br., per Oktober 5,61 Gd., 5,62 Br. — Mais per
Mai 5,28 Gd.. 5,29 Br., per Juli 5,39 Gd., 5,40 Br. —

Raps per August 11,25 Gd., 11,35 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 21. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per März 21,95, per April 22,20,
per Mai - Juni 22.20, per Mai - August 22,15. —

Roggen ruhig, per M.rz 15,00, per Mai-August 15,00.
— Mebl fest, per März 29,35, per April 29,65, per
Mai - Juni 30 00, per Mai - August 29,90. - Rirböl
ruhig, per März 46,75. per April 47,25, per Mai-August
48,25, per September-Dezember 49,50. — Spiritus stramm,
per März 39,50, per April 39,75, per Mai-August 40,00,
per September-Dezember 35,00. — Wetter: Bewölkt.

'Antwerpen, 21. Marz. (Getreidemarkt.) Welzen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste

^Amsterdam, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos.-— Ruböl flau, loko 24'/«, do. per Mai 23%,
do. per September-Dezember 22%.

London, 21. März. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 21. März. Müttermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen , Gerste 18 000,
Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen nominell, un¬

verändert, fremder schwer verkäuflich; amerikanischer Mais
träge, Donauer ruhig; Mehl träge, Va sh. niedriger;
Gerste träge, */« sh. niedriger; Hafer flau.

Geldmarkt.
Frankfurt a. Nr., 21 . März. (Effekten - Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 202,70, Berliner Handelsgesellschaft
153,80, Ratkonalbank f. Deutscht. 117,10, Schaaffhausenscher
Bankverein 140,75, Franzosen 136,70, Lombarden 14,30,
Gelsenkirchen 209,55, Harpener 193,40, Hibernia 193.50,
Schuckert 104,80. — Ruhig.

Wien, 21. März. Ungarische Kreditaktien 765,00,
Oesterreichische Kreditaktien 644,75, Franzose» 639,00, Lom¬

barden 80,75, ErSetakbahn —, Oesterreichifche Papier,
reute 99,45, Oesterr. Kronenanleihe 99,35, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,50, Bankverein
511,00, Länderbank 425,25, Bnschtier. Lit. B. — Türkische
Lose 124,50, Brüxer -

,—, Alpine Montan 408,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,05, Tabakaktien —. Still.

N Paris, 21. März. Französische Rente 95,77%, Ita¬
liener 101,70, Portugiesen 1. S. 59,67%, Spanier äußere
Anleihe 83,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. E.—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk um sic. Anleihe 81,15, Türkische
Lose 118,50, Ottomanbank 565,00, Rio Tinto 1264, Snez-
kanalaktien 3998, Russische Anleibe 1901 —. — Fest.

Wollmarkt.
London, 21. März. Wollanktion. Grobe Croßbreds

stramm, andere Wolle stetig.
Bradford, 21. März. Freundlicher. Wolle stetig,

Tendenz zugunsten der Verkäufer. Garne ruhig.

THEE-MESSMER
BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS.

Zu haben bei Gebr. Nsnbel, Telephon Nr. 7.

Berliner Börse, glJlärz 11104«
Ptsch- Fonds 11 . Staats-Pap. |
Dt. Dvne.ff’viii.V
Dt. lie;cha.-A.

do nnfc.b.ld

Preusfc. cont. A.
do. unk. b-1895
do. äo.

Brein. AäL 1^8*

Hamb amort 189

do do. 89 •

Hess. t-A 9V-9V
do. do 1896

do. üc. 1899

ßrandenbg. Pr.-A..
Cassel lander . .

Ostpr. Piov.-OUl
Pomm. Pov. -Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
. do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.

do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
JJrombeig. St.-A.

do. do.
Charlotten» 1898
Elberf.St.-OVl. 99

Eee. St.A.lY,Vi98)
Hann SL-A 1895
H ildesbeim.St.-A.
K61n. St.-A v. 98
11 agdeourger . .

M üntiener St.-A.
Sfeti. Sv-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do neue

do. do.
do do.

t ent. Lndsch.
do. do
do do

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreuesisoh.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de.

lOO.^ät)
102 lob
1»2 «Ob

89.*Ob
lOl 60bG
102.00b

89.SOG
100.30»
1OO.30G

88.3<>bti
loo 40b

8 7.90 b

1«».«Ob
98 9<»bG
98.30b

k
3
4

?
61

8 9.50»
89.ÖOG

100.4 Ob
1O5.3O0B

89.O0G
»9.75b

K)1.35bQ
I OO.ättb

99.8*1»
98.508

103.358
103.30b
101.35G

99.35G
99.758
99 25»«
99.60»

lOO.lObG
103.00G

9 8.7 OB
116.6O0G
II 1.75»
103.30«

99.5000
89.250

104.00b«
9 9.75»«
88.70b«

S 00.3000
103.00G
104.600

99.008
99.100
88.3Ob0

102.800
99.700

99.600

5 Sächsische. 3 88.40»
.2 Schien, altid. s*

do. do. 4 108.008
t do. do. 4 102.008 1

Z. Schl.-Hlst.LC. 3i 102.20 4 !
Westf.Inrisch. 34 102.40« !

i 3 08.80«
W estp.rittsch. 3i 101.90G

do. rttersch. S* 88 80»
'Hannoversche 4 106.50

do. 31 99.75b«
Hess.-Naesau. 4 103.80»

do. 34 99.758
Kur.- u.Nenm. 4 103.608

do. do. 34 1*10.006
£ Pommerscne 4 103608
2 do. 34 100.00
ä Posensche 4 103.8UG
ii do. 3,4 10*». lOD«
2 Prenssische 4 103.50»
g do 34 99.7. 8

Rhein. Wests. 4 103.75»
do. do. 3‘ lOu.OOB

Sächsische 4 1*13.50»
Schlesische 4 i 03.30»«

do.
Schles. Holst. t! 100.10»«

103.50»
do. si lOö.OOG

Rad. Präm.-A. 67 4 144.60b
Bayer. Präm.-Anl. 4 163.00»
Braunsch.20Th.Jj. 147.75b
C61n.-Mind.Pr.-A. 34 136.00b
Hamb. 50-Tbl.-L 3 139.75«
Lübecker do. 34 * f 2.00»
Mein. 7 Guld.-L. 32.2 f* b

Oldenb. 40 Th -L. 3 129.1 Ob

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
6 $ Arcrentin. Ani. 92.40»«
48-| do. innere 86.80»

t do. äussere 85.90b
Chile «old - Anl.

r.hineiiacbe Anl. »v

do. von 18h» 6“ 102.90b
do. von 189« 5 96.80b
do. von 1898; 4* 87.20b

«riech. Anl. 81-84. l'/s 40.75»«
00. cone. Goldr. Ifö 32.75bB
do. Mononol *i 43.40bB

Italienische Rente1 4 102.1 Ob

Mexikanische Anl. 5 lOO.lObB
Oesterr. Goldrente 4 IO .25»

do. Papierrente 4)
do. Silberrente 4*/s
do. 186t> Loose 4 152.10»

Port Staats-Anl. 1%
do. abg. frc.

Rum. amort. alt b 99.20b«
do. amort. 1888 4 85.60»

Ruse Anlh, 1802 4 93.40b

Rnss. Goldrente
do. Staats r ente

do. Bod.-Cr.conv.

do. Loose.

Dngar.Golddre
du. Kronenrente

do. Staatar. 1897
Bncarest. Anl 84
Buen-AiresSt.A.G.

do. do. Pes.
L.ssaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. 87

91 .OObG
100.250

72.20X4
83 2Ob

125.40b
99.40 8
98.000
8U.70b
92.90bG

42.70b
80.40V6

Eisenbahn Stamm-Aktien.
Aacnen-Mast.aug|
Alls. Dt Klein».
Braunschweig.Ld.
Crefeider . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mitteimeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicü. Eisenb.

Zschipk.Finsterw.

126.500
49.009«

123.250
94.00»«
«4.000

115.75(4
73 OObG

136 75b
I 4.40b

l5S.OOb

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-StreI,H.-fI-n
do do I-IL
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Hitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

assm

Eisenbahn-Prior.-Obiiflst.
isi«»ht(i

8ti.4»bB
109.1 OG

63.70b
105.4Ob

94.5«b
102.lOG
101.00b«

Gaiiz. «ari-Ludw.- i

Oest.-Ling.Stb.ait 3

do. HordwestbJ 5

S6d6Sterr.<Louib.)i 3

do. Obi. Gold
Kosiow-Weron .

Anat. Eiseno.-Obl.
do. Ercänz.-Netz

Gotthardbahn . •

Ital. 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unk'. 1909

PreussBodcr.-
do. 1900
do. 1905 2
do.

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certi r

do. do. do.

70.700
101.60G

98.9UG

102.75»

do.
do.
doX
do.

do.
do. 1
do.
do.

do.

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr. j 4

Berl. Hu.Pf.SOJabg 4

do,* do. 3K
99.5056
»3.7596

1912 S

do.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.

31{ 87 «Hb«
4 101 «HWHj -

3v ;121 . 00» 1
3V 110.500« *

9 7 OHG E

?
4

l«1.75o«
,

lOo.öOb« h

3$ 96.25b«
100.50» »

4 100.50°«
1

4 100.50» .

96.50» \
99.00» 1

39 96.25» r

4
M

101.80» f
»5.75» r

i 76.25b« t

3* 69.1 Ob« l

96.500« c

4 100.60» l

4 134.30» j
4 i 00.50a« f

*% 92.00» ,
1 01.5066 1
lOO.Oitb

95.0666 l
lOO.OObG ,

: frc. t

; 6
1 13.008 ■

r f5 160.30»« ■

L 3» 96.00»
' 11 56.00»« ]

IO 1.90»
99.30»« j

- ? 100 . 35b« :
3V 93.SO0«
? 98.70»

96.00»
95.400«
«6.002«

8 2 101.50»«
0 4 101.560«
2 4 102.69b«
2 3? 100.30°«
2 97.00»

? 100.75»
1-
u 4

100.20»
1 00.20»
100.506

;2 3* 67.75»«
98.00»

ü 1 00.2 5bB
» M 95.20»
d. 3i 8 3.50»
M 4 10 0.40 b

3Ü 94.00»
4 101.10»

I. 6i 96.36»

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl holl. 1,70.11 Kr 1,12®
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl4 3,20. | 1 Doll. 4,20. ä 1 Lstrl 20,40. | Disc. Rh. 4, Lb. 5, Priv.

207.»Ob« Rositzer Zuckers. 8

do.
ao.

Credit
Hyp.

Bank-Aktien.
\24.2wbG
156.3*50«

SO.60»«
\ 54.75b
* 13.60!«
105. Ui»
147.80G
\ 1 O.OObB
101.25b«
1 35.00»«
221 .OObB

07.50b«
183.73b«
1 I ».'SöbG
149.46b
1 I 7.00G
158.90»
140.60b«
,2 5.0'»8
137.25»

98.50»«
140.»OG
«S.30G

llit.SOb
1 17.3096
I ft 3.25b«
140.1 ObG
1 42-tlObB
I 86.00b«
111.30b«
I52.50o6

do. Wecheier-Bk.
'armstädter Bank
'entsche Bank .

do. Genoasensch.

• Bant .

I-Ruhr-B

ao. Creditbk.

do. Wests. Boder.
ienaaff'naus. Bkv.
ächtes. Bant - V.
ändd. Boaencred.

146.0*18
141.30bG
I4*1.G0G
181.350
136.O0G
1 13. »NS

industrie-Paniere.
172.0«bÜ

arg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bocbtuner Guesst.
Boch. Vict-Braü.
Braunschwg. Jute

do Maschin,
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatoon

212.25b«
80.008
61.50»

I I4.8*$b6
764.75b
198.25b«
226.6*10«
348.1<tbti
24 7.56b«
19 1.25oU
1 19.90»
I 81.56b«

61.OObB
l 74.75b
ISY.OOb
315. tOb

Dtsch. GasglühL
do.Waff.u. Man

Donnersmarckhtt.
Dortm. Cnion L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortend. Löwenor
Dortnmnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Einer. Farnenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Masciun
Gasm. Deutz: . .

Geisenkirch. Bgw.
GeorgH anen tigw,

do. äo. St.-Pr.
Germania Dortm
Hailesene Hasch.
Hannov. 31 aschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brücken».
HarkortBreo.Prjl
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk,

Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr. -A. Lit. A.
Bosch. Eis. u.Stahl
Höchster Farbw'r.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaiiwkwkscherieb,
Kattowitz Berge.
KönimannZuckert
Keiner Bergw.-V.
Könies-u.Lauraht.
König Wilheim er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopoid-Gruoe
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

2.‘$».OOoti
229.00'«

80.60b«

:oau .

do. Pr.-A
L.Lewe*Co. Mach
Massener Bergbau
ilendeuAScbwert.
Nahm. Kocn b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-ind

Oberschi. Portl.-C
Orenat. k Koppel
Phönii, Lit.A. ao»

RitiL-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebect. Met.-W.
R nm hach e rHiitten

8

n
11

3

12
15

2o

20

0
S

10
7
6

10
>)

4

3
20

3
5

10 I
11
18 !
25
11
12
!7

4
7

18
0
0
o
5
2

12
10
16

?
6
5
8
7
8

141.50G
1 O5.50b
1 66.75b
423.50 «

119.56»«
292.06»
140.00b
209.70bB
106.10b«
125.008
201.000
253.0*1»
325.50»

96.00»
106.00»«
I93.5»»
191.5<»bP
k 28.25»
191.10»«

7.60»
132.50bG
196.ÖOb
364.50b
107.2 5b«
112.25»

Il53.50bö
215.40»
357.00»

1412.OObG
231.7558

>22 8.50»«
3 1 2.50»
I 16.60b«
107.7*>bG
296.25»

39.90b
97.1 Ob

254.00»«
117.900

9l,5«ibti
199.5»»«
1 50.25»«
286.008
134.10^
99.70»

144.»Ob
i 46.25bB
15 5.0 Ob«

114.508
177.75»«
224.00b«
r «4 ™OhG

Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Schl es. Cement .

Schalter Gruben
Schl es.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halste
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf - .

WarsteinerGmben
do. do. V.-A.

Wenderotn . . .

Westfaiia Cement
W eetfäl.Drautind.

do. Kupferwerk
Wests. Staulwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aacnen. Kinu.
Argo Dmpfscb.
Aüg.ßeri.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Lreal. Elect. B.

do. ätrassb.
Cassel.Strass».
Gr.Beri.Strssb.
Hamo.Paczetf.

do. Strass».
Hann. Strass».
■Sorrdd. Lloyd

W.Eisenb.Betr.

9
8

%17“
4
5

14
5

12
0

4
0
8
0
0
4
7

28

8
7

6
3

II
P
0
0

133.75»
209.750
146.166
175.5<ibG
451.1 ObG
354.70ÖB
151.760
139.90b
222.75bB
l39.50bG
221.560

42.0 ObB
88.25»«
93.06»

151.50»
149.25»«
100.60»
122.56b«
155.60»
171.60»
122.50b

6 6.OObB
247.25b«
142.5 Ob«
117.508
1 52.06b«

83.500«
301.7 5 b
106.50b
l7l.5«bB

50.80»
104.5 Ob«

46.00»

SlQ^bvücf |Dfttffs djtfll Uch verfolgt.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
2». März. Veränderlich, kühl, frische

Winde.
24. März. Wärmer, wolkig, verän¬

derlich. Stark windig, Sturm¬
warnung.

25. März. Wolkig, teils beiter, strich¬
weise Niedersch äge. M'lde.

26. M ärz. Veränderlich wolkig, sonnig
normal temperirt. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sei warte in Hamburg, 21. März.

Wechsel-Kurse.
a materu.iitd. äs. 1 «8.95b
Brüse, u. Ant. 8T. 3i 81.00»
Kopenhagen.
London . .

8T.
ST. i* 112.20b

20.415bB
ao. 3 M. 4 20.27»

New York . UM. 4.198
Paris . . . ST. 3 81.25ÖB

do. . . . 2M. 3 80.85»«
Wien . . . ST. 3S 85.058

do. 2M. 3* 84.556
Itaiien.Pläue 10 T. 8Ö.90b
Petersoarc ,| 8T. 5'i 215.50»

Stationen'.

Bar.a.»Ä.
u.d.Mee-
rrSjpieg.
reb.i.mm

Äind. SBettee fl
CHristiansllud 753 SO wolkig 4
Stagen 759 SSW Regen 3
Kopenhagen 761 SW Nebel 4
Stockholm 764 SSO Schnee 0
Haparanda 760 SSW bedeckt - 0

Borkum 761 SW Nebel 7
Ha mburg 762 SW Nebel 6
Swiiiemünde 763 SSO bedeckt 4
Nenfabrwass. 765 SSO heiter — 1
Memel 768 SO : wlkis. — 2

Scilly 762 NW wolkig 9
Franks, a. M. 765 O wlkls. 1
München 767 SW wlkls. 0
Chemnitz 764 S wolkig 4
Berlin 763 SW wolkig 7
Hannover 763 SSW wolkig 5
Breslau 764 SO bedeckt 1

Gold. Silber u. Banknoten.
•iC-Francs-Stücke . .11 6.285b
Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote, 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Notan, lOOKr.
Kuss. Noten 100 Rubel
7.All.rAnnAm Vlainct

20.38»
5 6.21b
4.20 b
81.1 5b
26.465b
81.25b
169.05b

85.26b
216.35b

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.Cisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmeu-Eindruck ein- und

zweiseitig

Grueuauerfche Buchdruckerei
Otto Grunwald

m

424 757 68027 228 287 339 342 428
494 537 657 827 69006 075 077 133
70612 991 71378 438 602 745 938
72055 109 368 756 73314 456 688 912
967 74243 461 751 75807 76618 753
77086 135 409 479 661 832 869 876
78152 347 79274 80098 636 820
81255 375 83179 84002 318 645
86105 196 299 398 641 87028 294 832
88088 942 89024 563 670 90290 354
361 375 969 91108 421 640 645 653
693 806 92289 93119 170 801 840 991
94050 052 131 715 815 95106 241 322
397 461 96121 382 806 97111 327 330
397 644 992 98114 601 511 620 837
99054 193 626 100136 231 247 264
369 732 101268 846 102070 103422
627 709 104087 122 170 627 608 880
105363 449 498 798 803 106306
107399 667 108057 109337 483 739
818 111635 762 784 806 112293 919
113923 949 114433 827 115017 240
873 116094 361 616 618 993 117122
220 412 682 645 118022 354 446
119085 616 870 120080 109 325 624
776 121057 122 443 775 905 122964
123136 454 516 681 854 124100 305
720 924 125578 929 126762 769 890
127439 468 679 954 128034 165 263
383 448 667 867 129166 267 506 567
572 777 130067 071 092 443 457
133125 272 369 676 721 850 929
134206 439 629 612 863 982 135057
267 343 393 452 697 744 819 876 902
136405 521 629 811 137634 937
138083 267 310 379 382 698 748
139821 140233 554 767 141092 156
260 318 585 825 943 992 142037 260
476 929 994 143164 300 723 771 983
144012 087 620 629 704 767 955
145103 263 812 146136 321 343 760
769 147268 424 544 835 904 938
148298 351 605 149126 166 293 498
661 764 875 150080 111 191 333 611
670 151079 500 742 152185 281 736
818 1 54748? 155209 226 238 348 365
459 538 1 56493 943 949 981 157039
270 320 576 787 158176 363 808 896
159313 470 482 663 868 160656 719
820 161251 365 561 828 162546 568
597 774 921 163082 180 181 313 347
385 488 907 964 164338 972 989 993
165013 193 400 526 888 166127 294
723 167263 652 168103 450 465 607
707 169012 650 643 665 934 170782
171006 220 229 804 172190 303 304
315 173877 923 174012 138 752 794
798 812 17519t 380 430 665 910 955
976 990 176578 611 685 768 973
178713 179006 185 470 683 926
180007 164 236 662 829 926 957
181007 862 182104 244 833 541 707
183249 416 184243 293 316 584 929
185438 465 190445 573 705 191115
126 642 917 192087 319 723 193078
250 286 336 426 653 794 194736 992

195219 255 827 196095 132 201 321
876 947 197036 200 352 458 754
198137 341 807 874 199103 630
200230 399 884 940 956 961 201254
348 629 606 733 805 855 947 202354
468 836 203220 659 204133 566 629
687 970 205198 480 666 674 886
206338 706 757 972 207256 678 767
208302 850 2 09577 714 891 905
210085 198 264 479 659 211332
212216 520 572 730 827 213508 718
893 2 1 4091 186 266 362 215075 486
686 638 707 833 216262 743 756
222610 663 830 871 874 2 23012 091
302 520 661 666 224318 333 806 948
225072 331 628 661 226238 648 573

694 785 953 960 227116 123 271 313
356 387 628 698 946 228019 607 633
877 229040 064 183 208 452 697 895
960 230021 077 237 276 569 976
231640 648 2 32121 142 416 445 919
233102 327 661 919 234083 216 218
299 660 891 2 35241 291 474 498 555
872 916 236639 237276 381 558 571
809 238369 496 760 879 2 39096 191
298 319 341 351 636 650 811 240302
669 766 832 241717 242597 759
243135 684 603 776 946 244021 085
308 694 954 245165 285 476 723 779
798 822 999 250164 524 559 650 782
815 251094 203 274 325 367 489 687
809 2 52080 359 448 648 656 780 828
886 253035 166 313 613 538 814
930 254199 252 319 320 324 618 659
695 991 255009 177 219 258 315 434
445 457 570 710 830 2 56009 045 101
347 361 460 477 602 696 653 693 773
997 257030 397 441 442 548 641 652
730 258037 044 065 151 337 397 400
486 655 576 680 691 710 786 791 996
259092 166 409 614 518 660 627 764
796 882 898 260011 104 118 138 187
404 405 460 532 643 613 261107 168
366 382 512 659 671 892 262250 303
321 342 681 772 819 844 935 263013
187 265 275 529 551 697 619 710 766
973 264015 128 132 163 275 347 377
453 756 901 940 979 2 65147 393 431
497 539 686 841 861 901 266114 246
253 322 327 401 667 674 728 839 875
267071 302 471 563 576 268133 194
225 293 640 608 785 830 863 923
269404 439 280401 424 664 694 733
765 925 989 281000 023 083 167 374
393 558 602 734 744 936 974 282000
032 044 144 216 248 275 400 419 486
517 623 700 838 283029 033 045 202
294 387 514 531 622 664 696 737 741
765 879 947 957 989 2 84040 110 294
285162 224 370 383 657 610 666 699
733 907 938 2 86210 226 275 287 351
369 365 454 791 929 287008 056 200
256 270 614 627 709 787 872 288029
135 137 142 291 302 425 489 518 626
289027 065 184 641 687 690 707 809
810 818 871 290282 396 473 542 716
861 922 968 291014 083 143 237 255
334 541 741 848 886 990 292007 043
640 739 756 769 810 928 944 293102
128 284 316 337 444 570 668 698 702
770 857 897 2 94017 167 176 255 351
365 390 681 690 705 765 835 929
295184 190 301 486 581 594 838 868
904 929 976 296096 363 403 536 700
705 745 843 903 993 297242 312 337
349 369 378 510 581 761 780 853 945
298451 461 476 598 622 933 299111
117 137 311 404 542 633 794 918 920
949 300002 006 140 197 457 609 647
698 709 744 790 824 919 925 974
301068 226 242 310 369 414 473 530
536 546 599 796 302113 284 370 427
433 546 693 616 623 699 821 939 967
993 303063 081 226 333 380 412 416
422 551 782 790 827 986 304021 039
131 168 213 219 377 395 440 456
305054 372 395 417 687 635 783 846
888 944 306019 287 265 340 407
307003 146 295 474 476 528 565 921
979 308085 225 476 497 649 686 976
309141 202 271 429 455 519 531 630
644 674 838 951 310020 063 345 426
627 700 727 752 917 943 311030 137
249 278 282 408 649 807 868 872 973
993 312028 058 162 180 240 319 381
398 429 494 620 651 819 313031 118
138 238 433 458 591 761 314021 332
631 699 315069 107 172 247 367 400

480 673 925 929 936 995 316082 122
125 290 376 381 449 462 468 471 536
667 643 682 692 893 974 317059 253
470 483 501 574 657 690 710 814 818
902 905 953 959 318015 065 103 209
247 273 289 343 355 454 482 537 571
661 690 724 847 892 897 962 319059
088 165 218 251 387 443 458 475 592
602 635 949 963 320008 104 178 379
718 796 812 832 835 863 922 931 935
941 962 321031 077 118 150 193 300
355 445 474 496 502 522 699 625 685
689 825 916 322009 046 099 103 124
326 370 383 583 586 677 685 735 740
746 889 323102 161 192 201 249 312
380 395 401 477 565 634 712 731 739
776 778 882 898 997 324013 014 051
072 169 239 364 735 758 870 878 915
938 976 325000 134 230 353 579 691
641 651 700 714 727 790 846 889 969
990 3 26032 126 139 309 329 388 412
708 738 762 770 829 870 327054 171
194 310 430 442 504 625 644 755 799
835 871 897 956 3 28058 063 108 216
382 412 626 634 710 799 877 329054
162 227 243 263 402 538 663 706 933
938 330165 173 179 400 696 726 728
928 941 331001 007 041 070 145 181
264 425 457 676 688 733 739 847 852
867 913 982 332017 062 231 233 519
650 566 652 833071 187 204 306 342
378 448 536 640 557 605 724 769 803
864 899 972 334002 118 126 194 258
323 487 509 655 691 808 826 858 867
917 969 335033 092 205 241 251 391
452 542 605 658 677 863 994 336028
039 199 202 218 341 387 396 420 446
630 663 618 751 754 777 337041 072
075 120 178 302 449 477 507 609 641
648 695 716 821 824 832 878 904 976
338099 167 285 302 306 467 476 611
640 649 751 755 767 835 926 976 985
339045 340165 175 222 237 283 310
314 390 469 506 515 649 560 713 760
854 913 918 964 341153 221 251 335
344 413 416 436 461 480 495 602 548
891 956 3 42043 079 084 094 108 139
169 234 323 344 346 361 490 499 674
795 874 947 343041 042 134 182 205
398 435 449 467 486 495 547 670 574
674 741 785 954 344129 151 214 219
231 284 606 690 769 844 891 903
345079 200 217 237 238 266 289 366
386 393 418 446 488 656 581 604 686
695 696 741 792 882 960 970 983 998
347090 123 191 213 234 263 415 489
625 565 581 653 787 792 829 855 920
943 978 3 48045 062 071 239 364 435
523 689 766 816 839 861 913 929
349076 108 135 421 615 632 686 777
784 887 902 917 965 350006 Oll 030
098 196 254 404 456 512 613 617 522
579 663 845 854 860 942 947 351082
120 158 186 255 481 642 578 683 712
746 791 886 985 3 52009 041 059 123
146 220 263 366 387 411 480 553 568
649 653 714 778 798 847 944 354252
278 390 453 642 724 774 830 868
355094 096 132 160 211 272 289 373
454 466 476 665 677 714 762 781 803
925 946 962 356002 195 202 234 267
368 376 458 528 575 683 729 745 802
865 888 926 985 988 357066.

II) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1903.

(Anleihe von 185 Millionen Fr.)
2. Verlosung am 1. März 1904.
Zahlbar am 1. Juni 1904 zum

festen Kurse von 81 M. für 1« Fr.
ä 500 Fr. 201 672 1170 177 511

778 2024 335 370 486 942 967 3109
739 4067 627 5239 394 674 837 860
6162 260 317 438 447 807 7099 8108
384 416 644 9056 488 649 687 698
10440 519 735 910 996 11043 140 194
228 540 596 751 900 12210 278 392
607 630 767 780 877 13136 269 450
610 858 14124 873 15354 650 864 996
16138 259 402 481 489 586 697 17858
18036 087 285 479 635 19308 697 782
986 20053 417 423 529 586 719 21108
22002 027 038 127 801 23308 24226
341 348 352 353 422 690 718 25445
514 840 867 875 939 26210 411 444
501 651 878 27150 168 200 335 438
506 553 704 913 28351 428 514 29026
399 482 30233 239 290 430 920 31216
353 617 770 32002 060 368 459 879
912 33167 607 740 830 925 84069 427
722 731 35031 551 640 798 855 952
993 36559 565 765 790 37282 437 554
38005 428 570 751 39048 182 345 500
560 917 40232 41163 229 291 550 928
42806 43183 299 524 607 667 700 774
44660 45638 46182 759 924 47001
327 48294 407 410 802 850 857'49881
50103 468 51359 430 799 868 869
52031 259 426 667 685 771 845 53190
395 411 699 717 930 54083 359 663
752 55170 895 56059 204 328 367 512
676 593 783 814 920 57228 320 817
848 58124 126 407 649 931 59057 305
307 696 733 833 60963 61063 174 283
435 62363 384 683 63086 360 521 569
64391 65648 772 838 66056 269 828
67127 166 947 68107 225 650 570 672
69131 799 944 70120 246 614 639 734
800 885 71244 681 705 874 899 72060
128 180 183 227 73084 190 248 573
754 768 923 74000 251 75321 346 444
984 76253 681 828 7 7305 426 594
79013 468 536 735 995 80826 81387
420 736 791 871 920 993 82110 608.

k 1000 Fr. 83928 941 84411 974
85052 560 614 890 87333 788 878
88113 245 283 303 472 690 738 918
944 89204 90150 356 379 494 555 860
914 91005 272 284 323 488 782 92070
368 402 419 565 865 93054 456 563
640 909 94082 232 95092 270 402 628
827 96035 114 246 542 679 589 611
97315 940 98065 433 547 835 941
99237 469 486 832 100470 530 684
101286 659 102039 162 239 292 479
813 909 103776 884 923 993 104429
857 105724 879 947 106028 147 349
412 453 530 585 107353 495 108205
497 514 690 648 655 691 812 914
109303 337 941 110498 661 741 907
969 111270 308 328 112030 354 528
776 113019 689 828 114113 152 352
659 679 726 115543 771 116099 267
344 816 117529 118214 257 580 658
119098 117 929 120161 324 545 896
963 121078 178 327 811 946 1 22019
210 632 838 969 123407 611 602 818
845 124217 125075 173 308 798 850
906 945 126541 621 679 884 127162
175 222 388 392 451 761 128062 338
351 633 129782 794 130156 261 386
424 479 540 780 894 923 974 131100
356 778 839 953 132034 506 905
133968 134047 375 135046 448 820
136039 435 520 711 763 782 865 868 974
137389 493 549 693 138488 670 976.

ä 2500 Fr. 139352 1 40272 768
141223 404 576 740 947 142254 304
460 655 143804 144019 063 145 159
290 433 538 650 887 1 45281 369 422
807 981 146492 602 864 147119 330
503 896 148299 636 149262 553 607

I 672 941 150162 429 659 840 870 909

151166 461 603 1 52184 726 728
153331 478 576 627 866 1 54237 459
524 650 155396 464 988 156924
157047 489 622 672 831 158033 129
207 229 341 811 958 159398 461 628
636 788 915 160089 151 221 449
662 899.

k 5000 Fr. 161042 070 761 924
162095 215 222 473 731 824 163017
405 915 947 164051 388 868 885
165155 159 644 760 907 166106 296
876 167302.

12) Russische 4% Gold-
Anleihe von 1839.

Verlosung am

17. Februar/1. März 1904.
Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1904.

ä 125 Rubel. 29101—125 31051
—075 851—876 38126—150 62426—
450 70201—225 79526—550 88451
-476 106051-075 109876-900
114326—350 138751—775 143326
—350 155376—400 163826-850
178351—375 182901—925 191051
—076 195576—600 2 36751—775
241376—400 2 48326-350 2 5 4101—
125 270026—050 751—775 281451
—475 304051—075 305401—425
318201—225 349201—225 363851
—875 392776—800 3 95726—750
414676—700 453451—475 488226
—250 489301—325 5 27401—425
536326—350 5 56476—500 5 62126—
160 376- 400 5 88401—425 5 92876
-900 624501-625 626976-627000
651701 - 725 658976 - 659000
772626-650.

ä 625 Rubel. 815376—400 819226
—250 834126-160 8 48051—075
878451-476 916976-917000
923426-450.

ä 3125 Rubel. 941401 — 425
972526—650 994601—626 995826
-850.

13) Russische 4% Gold-
Anleihe II. Emission von 1890.

Verlosung am

17. Februar/1. März 1904.
Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1904.

k 125 Rubel. 9326—350 11576—
600 25101—126 38576—600 41961
—975 46176—200 58276-300 76751
—775 94426—450 103901—925
108026-060 132326—350 134626
—550 142251—275 169876—900
172401—425 198951—976 204676
—700 211226—260 2 30476—500
236001—025.

ä 625 Rubel. 304526-550 3 27676
—700 357101—126 864526—550
384101—125 411201—225 701—725
433526-550 440326-350 494276
-800 504651-675 507476-500
520126-150 528201-225 577976
—57 8000 5 95076—100 603551—575
635801—825 641176-200 660751
-775.

ä 8125 Rubel. 695401-426
697376—400 705476-500.

14) Russische 4% Gold-
Anleihe III. Emission von 1890.

Verlosung am
17. Februar/1. März 1904.

Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1904.
ä 125 Rubel. 7526—650 29351—

376 82801-826 44601-625 65126

-150 72976-78000 85601-625
97376—400 159601—625 170926—
950 197576 — 600 224251 — 275
226126—160 250426—450 295801
-825.

ä 625 Rubel. 303626-650 816401
-425 726-750 321701-725 328226
-250 370001-025 388701-725
392651-675 402451-475 426126-
150 431851—875.

k 3125 Rubel. 450976-451000
473901—925 501101—125 504851
—875 505851—876 5 74001—025
578626-650 579601—625.

15) Russische 4% Gold-
Anleihe IV. Emission von 1890.

Verlosung am

17. Februar/1. März 1904.
Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1904.

ä 125 Rubel. 1601—625 7101—
125 15201—225.

ä 625 Rubel. 17004—028 18004
—028 28204—228 30579—603 43104
—128 45104—128.

k 3125 Rubel. 61904—928 77104
—128.

16) Ungarische Rote Kreuz-
5 Fl.-Lose von 1883.

64. Verlosung am 1. März 1904.
Zahlbar am 1. April 1904.

Amortisationsziehung:
Serie 117 373 438 746 1244

1764 2505 2664 3437 3505 3516
3579 3999 4282 4385 4512 4580
4883 5061 5449 6440 7402 7437
7540 7562 7684 7887, jedes Los
ä 15 Kr.

Prämlenziehnng;
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 6 Nr. 62, 53 69 (100), 93 11,
163 23, 205 27 (100), 34 2 26, 3 5 5 92,
486 8, 551 8, 628 72, 656 64.
826 63 (1000). 893 38 (100), 102 1 42,
1362 4, 1434 36 (30,000), 1524 30
1588 11,1641 15 (1000), 1683 2 (200)
1867 25, 1959 59 (100), 199 4 9 (200),
2069 53, 2154 19, 2211 64, 2226 8
2242 16, 2262 41 (100), 2292 22,
23 4 5 78 (100), 2418 4, 24 68 57 (100),
2503 31, 2600 10, 2666 15, 2740
84 (100), 27 53 89, 2908 55 (100) 95,
2968 18 (100), 3030 32, 3082 88 (100),
3204 83 (100). 32 17 73 (100), 32 70 37,
33 7 7 16 (100), 349 2 22.369 4 72 (100),
3914 93 (100), 3955 86 (1000),
396 8 36, 4216 35, 4266 79 (200),
4305 68, 4307 68, 4395 35 (200),
44 39 34 (100), 475 4 55, 4765 76,
4770 44 77, 483 4 43 (200), 4888 77,
506 1 90. 5153 26,5217 86, 524 2 46,
5249 29, 52 7 4 2 (200), 5391 21,
542 1 90. 5 4 4 7 72, 547 1 71, 5507
86 (200), 55 16 15 (100), 5588 61 (200),
57 30 27 (100), 5757 61 (100)’
5805 20, 5812 8. 5813 37 (200)!
5842 43 (200), 6149 90, 6165 20,
6173 63 (2000). 6175 6,6206 41 (200).
66 46 13 (100), 6668 29 (100), 6695 37.
67 98 17, 6868 26 (200), 6984 72,
6996 3, 7 1 42 81. 7 1 43 6, 7 1 54 46,
7157 91 (100), 7160 70, 7388 36.
7564 93 (200), 7570 66 (100),
7686 36, 7755 *25, 7765 96. 7802
70 (200), 7972 38 (UM)), 7887 16 (200k
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